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Vrelmöchtepakt Verlin

Deutschland, Italien und Japan Seite an Seite in krstrebung
eines gerechten und dauerhaften Friedens in der Welt

feierlicher Staatsakt
In llegenwart des sührers kckiäcungen des deutschen, italienischen und japanischen siuftenminifters

Berlin,  27 . September
Im großen Saal der neuen Reichskanzlei wurde am Freitagnachmittag zwischen

Deutschland , Italien und Japan ein Dreimächtepakt unterzeichnet . In Anwesenheit
des Führers fand im Anschluß an die Unterzeichnung ein feierlicher Staatsakt statt, dem
die Mitglieder der königlich -italienischen und der kaiserlich-japanischen Botschaften,
zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter sowie Vertreter der Wehrmacht und der in-
und ausländischen Presse beiwohnten.

M
Der hohe, lichte Empfangssaal in der Neuen Reichs¬

kanzlei mit den hellen Farben und den großen Verg-
ilristallichtern war ein prächtigerRahmen für das Er¬
eignis weltpolitischer Bedeutung.

An der Stirnfront stand ein großer Tisch mit Schreib¬
zeugen und einem Mikrophon, hinter großen Blatt-
pflanzenarrengements verborgen, Scheinwerfer und die
Aufnahmeapparaturen der Kamera - und Filmmänner.
Kurz vor 13 Uhr treffen die Teilnehmer an dem feier¬
lichen Staatsakt in der Reichskanzlei ein. Die Mitglie¬
der der diplomatischen Vertretungen der beteiligten
Nationen , die italienische mii Botschaftsrat von Zarn-
boni  und Generalkonsul Renzetti,  die japanische
mit Botschaftsrat Käse,  haben ihre Plätze hinter den
Vertretern ihrer Regierungen Lei dem Staatsakt.

Unter den Vertretern aus Staat , Wehrmacht und
Partei sieht man die Eeneralfeldmarschälle Keitel
und Milch,  Reichsminister Lammers,  Staats¬
minister Dr . Meißner,  Reichsorganisationslefter
Dr. Ley,  Reichsführer jj Himmler,  Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich  und die Reichsleiter Bouhler
und Bor mann,  die Generalobersten Fromm und
lldet.  Admiral Witze11.  die Staatssekretäre Weiz¬
säcker . Bohle und Keppler,  Polizeigeneral
Daluege.  die js -Gruppenführer Heydrich und
Wolfs,  den Präsidenten der Deutsch-Italienischen Ge¬
sellschaft Reichssportführer von Tschammer und
Osten  und den Präsidenten der Deutsch-Japanischen
GesellschaftAdmiral a. D. Förster.  Die in- und aus¬
ländischePresse ist unter Führung der Ministerialräte
Fritzsche und Pros . Dr . Bömer  Don der Presse-
abteilung der Reichsregierung vertreten . Vom Auswär¬
tigen Amt nahmen ferner teil die Botschafter Rit¬
ter . Diekhoff und von Stohrer  sowie sämtliche
Abteilungsleiter.

Punkt 13 Uhr werden die Saaltüren geöffnet. Der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
betritt mit dem königlich-italienischen Außenminister
Graf Ciano  und dem kaiserlich-japanischenBotschafter
in Berlin Kurusu  den Empfangssaal, begleitet von
StaatssekretärFreiherr von Weizsäcker,  dem könig¬

demlich-italienischen Botschafter Dino Alfieri  und
deutschen Botschafterin Rom von Mackensen.

Reichsministervon Ribbentrop nimmt an der Mitte
des Fußes Platz, zu seiner Rechten Graf Ciano,  zu
seiner Linken der kaiserlich-japanische Botschafter
Kurusu.

Ver Unlerzellknungsakt
Der Reichsaußenminister eröffnete den Unterzeich¬

nungsakt mit folgender Begrüßungsansprache:

Eure Exzellenzen! ,
Meine Herren!
Ich habe die große Ehre und Freude, den königlich-

italienischenMinister des Aeußern Graf Ciano,  den wir
auch heute wieder in der Reichshauptstadtaus das herz¬
lichste willkommenheißen, den kaiserlich-japanischen Bot¬
schafter Herrn Kurusu,  die anwesenden Mitglieder
der Reichsregierungund Reichsleiter der NSDAP ., die
sonstigenVertreter von Staat , Partei und Wehrmacht,
sowie die Vertreter der ausländischenund inländischen
Presse zu begrüßen. Es ist ein höchst bedeutsamerAnlaß,
der uns zu dieser Veranstaltung zusammengeführthat.
Die deutsche, italienischeund japanische Regierung haben
sich entschlossen, einen Pakt abzuschließen, der sowohl
für die drei beteiligten Länder als auch für die künftige
politische Entwicklung in der Welt von größter Trag¬
weite ist.

Den Gesandten Schmidt  bitte ich, den deutschen
Wortlaut sowie anschließendden Gesandten Vitetti
den italienischen und Botschaftsrat Käse  den japani¬
schen Wortlaut des Paktes zu verlesen.

Ver Wortlaut des Verttirer Vreimüchtepakts
Die Regierungen von Deutschland, Italien und

Japan sehen es als eine Voraussetzung für einen
dauerhaften Frieden an, daß jede Ration der Welt
den ihr gebührenden Raum erhält . Sie haben des¬
halb beschlossen, bei ihren Bestrebungen im grotzost-
asiatischen Raum und in den europäischen Gebieten
Seite an Seite zu stehen und zusammenzuarbei¬
ten , wobei es ihr vornehmstes Ziel ist, eine neue
Ordnung der Dinge zu schassen und aufrechtzuer¬
halten . die geeignet ist, Gedeihen und Wohlfahrt
der dortigen Völker zu fördern.

Es ist ferner der Wunsch der drei Regierungen,
die Zusammenarbeit auf solche Nationen in anderen
Teilen der Welt auszudehnen , die geneigt sind,
ihren Bemühungen eine ähnliche Richtung wie sie
selbst zu geben , damit so ihre aus den Welt¬
srieden  als Endziel gerichteten Bestrebungen
verwirklicht werden können . Dementsprechend
haben die Regierungen von Deutschland, Italien
und Japan folgendes vereinbart:

Artikel  1
Japan anerkennt und respektiert die Führung

Deutschlands und Italiens bei der Schaffung einer
neuen Ordnung in Europa.

Artikel 2
Deutschland und Italien anerkennen und respek¬

tieren die Führung Japans bei der Schaffung einer
neuen Ordnung im grotzostasialischen Raum.

Artikel  3
Deutschland, Italien und Japan kommen Ober¬

ern, bei ihren Bemühungen aus der vorstehend an¬
gegebenen Grundlage zusammenzuarbeiten . Sie
übernehmen ferner die Verpflichtung , sich mit allen
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vrilenflugzeuge abgeschossen
Erfolgreiche Angriffe der deutschenLuftwaffe

Berlin,  28 . September
Stärkere Kräfte der deutschenLuftwaffe griffen am

Freitag militärische Ziele in Mittel - und Südengland
erfolgreich an. Auch London  war das Ziel der deut¬
schen Bomber. Es kam im Verlauf der Kampfhandlun¬
gen auch zu zahlreichenLuftkämpfen, die für die deüt-
sche Luftwaffe erfolgreich verliefen. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden 75 britischeFlugzeuge
abgeschossen. 23 eigene Flugzeuge sind zu ihren Einsatz-
häfen noch nicht zurückgekehrt.

Der H.d8ckluü ües verliner vreierpsktes tn cker keicdsksnrlei rrvwcken veutscolsnu , Italien unci ckapsn.
Ksicllsill1nl8tsr äs8 ^ uervärtiZen von llibbsntrop verlisot in äsr llsictwlcsnrlsi dos ^ .bkominsn. Von links
nsck isclrts:  Der japanische Lotsctisktsr 'llxrsllenr Kurusu, der italienwclle H.nüsnininwtsr 6rsk Siano,
der llükrsr und llslckswinisisr von llibbsntrop . kresss -llokirnann

politischen , wirtschastl .ichen und mili¬
tärischen  Mitteln gegenseitig zu unterstützen,
falls einer der vertragschließenden Teile von einer
Macht angegriffen wird . die gegenwärtig nicht in
den europäischen Krieg oder in den chinesisch-
japanischen Konflikt verwickelt ist.

Artikel4
Um den gegenwärtigen Pakt zur Durchführung

zu bringen , werden unverzüglich gemeinsame tech¬
nische Kommissionen zusammentreten , deren Mit¬
glieder von den Regierungen Deutschlands , Ita¬
liens und Japans zu ernennen sind.

Artikel  5
Deutschland, Italien und Japan erklären , daß

die vorstehenden Abmachungen in keiner Weise
den politischen Status berühren , der gegenwärtig
zwischen jedem der drei vertragschließenden Teile
und Sowjetrutzland besteht.

Artikels
Der gegenwärtige Pakt soll sofort mit der

Unterzeichnung in Kraft treten und 10 Jahre , ge¬
rechnet vom Tage seines Inkrafttretens an . in
Geltung bleiben.

Rechtzeitig vor dem Ablauf dieser Frist werden
die hohen vertragschließenden Teile , falls einer
von ihnen darum ersucht, in Verhandlungen über
seine Erneuerung eintreten.

(Fortsetzung auf,Seite 2)

4te« Ueietz-aösweÄLt» /
Das Militärbündnis der 250 Millionen

.(Von unserem Berliner Vertreter)
0 . 8 . Verlin , 27. September

Der Dreimächtepakt zwischenDeutschland, Italien und
Japan , der am Freitag , 27. September 1940, im großen
Empfangssaal der Reichskanzlei unterzeichnet wurde,
wird als eines der größten Vertragswerke mit uni¬
verseller Bedeutung in die Geschichte eingehen. Der Pakt
stellt einen deutlichen Einschnitt in der Entwicklung von
der großen politischen Revision in Europa und Ostasten
zur Neuordnung dar und umgreift die drei in enge
Interessengemeinschaft tretenden jungen und mächtigen
Völker dieser Neuordnung in Europa und im großen
ostasiatischenRaum . So wird er die Grundlage einer
neuen weltpolitischen und sozialen Ordnung sein, die
von den um ihr Lebensrecht ringenden Paktvölkern vor-
wärtsgetragen wird . Deutschland und Italien haben
durch ihre innere Neuordnung die Voraussetzung für
den Aufbau des neuen Europa angebahnt , der im Voll¬
zug steht und zu dem die Neuordnung Afrikas in Koor¬
dination zu sehen ist. Sie werden den Weg durch den
Sieg über England völlig frei machen. Im ostasiatischen
Raum steht Japan vor der Lösung einer gleichlaufenden
Aufgabe. Die positive Zielsetzung ist eindeutig im Pakt
festgelegt, sie wird in Verbindung mit der Wiederher¬
stellung des durch Englands und Frankreichs Angriff
gestörten Weltfriedens ihre Lösung finden. Diese Auf¬
gabe ist gegen niemand gerichtet, sie will das große
Ziel der Wiederherstellung eines gerechten Friedens
verwirklichen. Die Zielsetzung ist damit absolut und
ausschließlich positiv und sie wendet sich gegen niemand,
der sich außerhalb der in ihrem Umfang bestehenden
und allein von den Beteiligten zu Ende zu bringenden
kriegerischen Konflikten hält , nämlich heraus hält aus

Europäischen Krieg und dem chinesisch-japanischen

Der Pakt betont in einer eigenen Bestimmung, - aß
er in keiner Weise das Verhältnis der drei Mächte zu
Sowiekußland berührt . Eine bedeutsame Regelung,
die von Reichsaußenminister von Ribbentrop in der
Erklarung . der Reichsregierung noch unterstrichen wurde,
m der er von den „schon bestehenden oder sich noch an¬
bahnenden Beziehungen zwischen den Paktmächten und
Sowjetrußland " sprach. Nur andeutungsweise können
w,r dabei daran erinnern , daß der deutsch-sowjetische
Areundschaftsvertrag im vorigen Jahr auch der Vor-
laufer und Wegbahner für die Beilegung einer wichti¬
gen Erenzstreitigkeit in Ostasien war , an der Sowjet-
rußland und Japan beteiligt war . Im übrigen ist
jedem Volk. das bereit ist. mit den Paktmächten zu
gehen̂ und einen Beitrag zur Neuordnung zu leisten,
der Beitritt zum Pakt offen.

Mit aller Deutlichkeit aber wendet sich der Pakt in
voller Scharfe, was auch in den Regierungserklärungen
des Reichsministers , des Grafen Ciano und des japa-
nischen Botschafters seine Unterstreichung fand, gegen
alle überstaatlichen, kapitalistischen und kriegshetzerischen
Kreise rn der Welt . die sich einst mit Fleiß jeder Ver¬
gangenheit entgegenstellten und die heute ihre unver¬
antwortliche Aufgabe darin sehen, die Wünsche Eng¬
lands nach Kriegsausweitung zu unterstützen und der
baldigen Beendigung der bestehenden Konflikte ent¬
gegenzuwirken. So bedeutet der Pakt eine Kampf¬
ansage an die Kriegshetzer in allen Demokratien , und
warnt alle, die es angeht , davor , sich in die bestehenden
Konflikte einzumischen. Das Militärbündnis der drei
mächtigen Staaten der Erde , deren Völker von ins¬
gesamt 250 Millionen durch diesen Pakt geeinigt sind,
sagt solchenFriedensstörern und Kriegsausweitern . daß
sre mit ihren Angriffen künftig auf die geballte Kraft
der drei Nationen stoßen, wenn sie sich eine kriegerische
Einmischung in die bestehenden Konflikte astmahen.

England hat sich stets den jungen nach einer gerechten
Verteilung der Lebensräume ringenden Völkern ent-
gegengesetzt. Es hat Japan mit seinen Versuchen einer
reviftonsseindlichen Einwirkung aus dem Völkerbund
getrieben , es hat Italien mit dem Sanktionskrieg in
Abessinienkonflikt überzogen, und es hat Deutschland
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Unser ^ asesspLeyel
Zwischen Deutschland , Italien und Japan wurde in
Berlin ein weltpolitischer Bertrag von hervorragender
Bedeutung abgeschlossen.
Zwischen den Staatsmännern in Verlin . Rom und Tokio
fand ein herzlich gehaltener Telegrammwechsel statt.
Der Berliner Treicrpakt findet in der gesamten Welt¬
presse ein außerordentlich lebhaftes Echo.
Bei der Fortsetzung der Tag - und Nachtangriffe gegen
England wurde das Spitsire -Mvntagcwerk mit Bomben
eingedeckt.
Italienische Flugzeuge bombardierten - erneut in Haifa
Oelbehalter und Depots.
Die englische Presse hetzt erneut zu einem Vorstoß gegen
den sranzonsch -westasrikanischen Hasen Dakar aus.
Einen neuen feigen Uebersall leisteten sich die Churchill-
Flieger aus e»n Baucrngehöst bei Kiel,
Der Reichsminister des Innern äußert sich in einem
Erlatz über die Erstellung von Ehrenmalen für die Ge¬
fallenen des jetzigen Einsatzes.



uiti der Danztg-Frage willen den Krieg erklärt , nach-
ZE" es Polen mit einem Freibrief für jedes aggressive
Berhalten gegen Deutschland aufgehetzt hatte . Die
„Habenichtse" sollten durch den Mangel an Lebensraum
in Schach und in Fesseln gehalten werden. Wo sie sich
aber wie Deutschland Schritt für Schritt den Weg zur
Revision friedlich öffneten, da wurde dann auf dem
Umweg über gelegte Fußangeln wie die Danzig-Frage
ein kriegerischer Zusammenstoß gesucht. Nach dem Be¬
ginn des Krieges blieb dann England der Kriegs¬
treiber , der jedes Friedensangebot ausschlug, zugleich
aber die Kriegsausweitung als Kriegselement , als
strategisches Mittel der,,Abnutzungstheorie " wählte , um
dadurch immer neue Räume, zunächst die kleinen Staa¬
ten in Europa , in den Krieg zu treiben und andere
Völker für sich kämpfen zu lassen. Norwegen, Belgien
und Holland und der mißlungene Versuch, auf dem
Balkan und der Entzweiung Rußlands und der Türkei
sind die weithin sichtbaren Etappen dieser Kriegssüh-
rung , die allerdings stets mit der Niederlage der Opfer
und schließlich mit der völligen Isolierung Englands
endete und die nur immer beschleunigt die große Re¬
vision in Europa weitertrieb und sie zum Beginn der
konstruktiven Neuordnung in einem von Englands Ein¬
fluß befreiten Eurova werden ließ.

Die Phrasen von der bedrohten Demokratie, der be¬
drohten Freiheit — im englischen Käfig — und der
Menschlichkeit waren dabei die Lockmittel und Leim¬
ruten der internationalen Kriegshetzer und der Gegner
einer neuen sozialen und weltpolitischen Ordnung der
Völker. Nun hat sich gegenüber all denen, die bereit sind,
diesen überstaatlichen, zersetzendenKräften ihr Ohr zu
leihen, die Gemeinschaftder drei Völker des Dreimächte¬
pakts von Berlin entgegengestellt, die kompromißlos ge-
gewillt sind, jedem Störenfried mit der Waffe in der
Hand entgegenzutreten. Mit dsr ganzen tiefen Verpflich¬
tung für die Lösung der bestehenden Konflikte und die
neu sich ordnende Welt ist das Militärbündnis der 250
Millionen zustande gekommen, eins der größten Ver¬
tragswerke der modernen Geschichte, der Dreimächtepakt
von Berlin , der jetzt von den Vertretern der unterzeich¬
neten drei Mächte in feierlichen Erklärungen in Gegen¬
wart des Führers in seiner Anlage und Bedeutung inter¬
pretiert wurde. Der Weg für eine Neuordnung der im
Pakt umrissenen Räume ist frei oder er wird freigemacht
gegen den im Weg stehenden Friedensfeind England
und gegen alle Mächte, die ihrem Handwerk der Kriegs¬
hetze und Kriegsausweitung etwa nicht entsagen
könnten.

-uslausch von Nundfunkborschaften
Berlin,  27 . September.

Im Anschluß an die feierliche Unterzeichnung des Drei¬
mächtepaktes zwischen Deutschland, Italien und Japan fand
im Auswärtigen Amt ein Austausch von Rundsunkbotschasten
drS Reichsministrrs des Auswärtigen von Ribbentrvp und
des Königlich italienischen Ministers des Aeutzeren Gras
Ciano mit dem kaiserlich-japanischen Außenminister Matsuoka
statt.

Reichsaußenminister von Ribbentrvp  erklärte in
feiner Rundsunkbotschast:

„Ich habe die große Freude , Eurer Exzellenz die Mit¬
teilung machen zu können , daß soeben der Dreimächtepakt
zwischen Japan , Deutschland und Italien von Botschafter
Kurusu , Graf Ciano und mir als Bevollmächtigten unter¬
zeichnet und damit in Kraft getreten ist. Nach diesem histori¬
schen Akte, der die Freundschast und Interessengemeinschaft
zwischen unseren drei Ländern endgültig besiegelt , ist es mir
ein aufrichtiges Bedürfnis , Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche persönlich aufzusprechen und Ihnen aus das wärmste
für Ihre Bemühungen zu danken, § die so wesentlich zum
schnellen Zustandekommen des Paktes beigetragen haben . Ich
weiß mich eins mit Ihnen in der bestimmten Erwartung,
daß der neue Pakt sich zum Segen unserer drei Völker aus¬
wirken , daß er aus Ausweitung und Verlängerung des
Krieges Hinstrebenden Elementen in der Welt das Hand¬
werk legen , und daß er so zur baldigen Wiederherstellung
des Weltfriedens beitragen wird . Mit meinem Freunde , der»
Grasen Ciano , bcdaure ich es aus das lebhafteste , daß Sie
infolge der weiten Entfernung an dem feierlichen Akte der

v Unterzeichnung nicht selbst haben teilnehmen können . Wir
gedenken Ihrer heute in sreundschastlichsb 'r Gesinnung und
hoffen bestimmt , daß es Ihnen bald möglich sein wird , zu
einem Besuch nach Berlin und Rom zu kommen , wo wir Sie

„ » auf das allerhevzlichst « willkommen heißen werden ."
Außenminister Gras Ciano  erklärte : .
„Es ist mir besonders angenehm , Ihnen , Exzellenz , durch

den Raum diese meine herzliche Botschaft aus einem Anlaß
zu übermitteln , wie er nicht feierlicher sein könnte . In die¬
sem Augenblick bin ich zusammen mit dem Reichsaußcn-
minister und mit Ihrem Botschafter in Berlin zur Unter-
zeichnung des Bündnispäktes geschritten , der Italien , Japan
und Deutschland verbündet . Der jetzt vollzogene Akt krönt
«inen von jeher gehegten ständigen Wunsch des Tuce , nämlich
die Bande zwischen unseren beiden Völkern und dem Teut¬
schen Reich innig und unauslöslich zu gestalten , und es ist
mir eine hohe Ehre , daß ich an der Derwirklichung eines
derart großartigen Vorhabens teilnehmen konnte . Auch
möchte ich nicht in diesem Augenblick das Gedenken an unsere
persönliche Freundschaft übergehen , die in weit zurückliegen¬
den Jahren geknüpft wurde , als Sie in China und in der
Mandschurei den wirksamen und sesten Beitrag Ihrer Aktion
zu dem Ziele und edlen Kämpfe lieserten , den Ihr Land
für die Erlösung und Erneuerung des Fernen Ostens einge¬
leitet hatte . In der stärksten Gewißheit , daß der heute ge¬
schlossene Bündnispakt einen gewaltigen Beitrag zur künf¬
tigen Geschichte der Welt darstellen wird , übermittle ich
Ihnen , Exzellenz , und durch Sie der Regierung und dem
japanischen Volk den Ausdruck meiner sreundschastkckv-n G--
sükle und Bewunderung ." , , .

Der japanische Außenminister Matsuoka  gab seiner
Freude Ausdruck , daß er aus diese Weise an dem welthistori¬
schen Ereignis teilhaben könne . Er bat den Relchsaußcnmini-
ster , seine eigenen und die Glückwünsche der japanischen Re¬
gierung dem Führer und der dcutsäien Regierung zu übermit¬
teln . Auf die Einladung des Rcichsaußcnministerz von Rib-
bentrop . nach Berlin zu kommen , erwiderte der japanische
Außenminister , daß er dieser Folge leisten >verds , sobald es
sich irgendwie ermöglichen fasse. Außenminister Matsuoka bat
sodann Gras Ciano , seine persönlichen sowie die Glückwünsche
der japanischen Regierung an den Duce zu übermitteln . Er
erklärte weiter , daß er der Einladung des Neichsanßcnmini-
sterS von Ribbentrvp , nach Berlin zu kommen , gern Folge
leisten werde und bei dieser Gelegenheit auch nach Rom kom¬
men würde.

Sie flnkunft Braf
vegrüpung durch den keichsaußenminister—

Berlin,  27 . September.
Der königlich-italienisch« Minister des Aeutzcrn Graf

Ciano  di Cortellazzo traf Freitagmittag mit einem Sonder¬
flugzeug in der Reichshauptstadt ein, in seiner Gefolgschaft
befanden sich Botschafter Alsieri  und der deutsche Bot¬
schafter in Rom, von Mackensen. Der Reichsmimster des
Auswärtigen von Ribbentrvp  begrüßte den königlich-
italienischen Außenminister aus dem Flugplatz Tempelhos.
Auch Generalfeldmarschall «eitel,  Reichsszihrer ii Himm¬
ler.  Reichsleiter Bouhler,  Reichsminister Dr . Lam-
mers.  Reichssportsührer von Tschammer und Osten
waren mit anderen hohen Vertretern von Staat , Parte , und
Wehrmacht zur Begrüßung erschienen. Der königl>ch-ltal,en,sche
SeschLstSträger Zamboni,  die Mitglieder der italienischen
Botschaft in Berlin , Vertreter des Fascio und die italienische
Kolonie waren gleichfalls anwesend. Graf ßiano schritt aus
seinen Freund , den Neichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrvp zu und wechselte mit ihm einige herzliche Be°

, grützungsworte . Mit ihrem Hiindedruck besiegeln die beiden
Staatsmänner auss neue das enge Bündnis , das die beiden
besreundeten Rationen Deutschland und Italien zur un¬
erschütterlichen Achse der Politik im neuen Europa zu¬
sammengeschweißt hat.

Nach einer Begrüßung der Ehrengäste schreiten dann der
italienische Außenminister mit dem Reichsaußenmunster von
Ribbentrvp und Generalseldmarschall Keitcl unter den Klan¬
gen des Präsentiermarsches die Front der Ehrenkompanie und
der sadistischen Ehrenabordnung ab . Sodann nahmen Gras
Ciano und Reichsaußcnminister von Ribbentrop Platz nn
Wagen , der sie an der Spitze einer langen Autokolonne durch
daS jubelnde Spalier der Berliner Bevölkerung zur Reichs¬
kanzlei brachte . ,

Die Fahrt Gras Eianos durch die Straßen der Reichshaupt-
stadt bis zur Reichskanzlei war ein einziger Triumphzug.
Hunderttausende drängten sich aus der Ansahrtsstrecke und
jubelten dem Abgesandten des Duce ihre begeisterten W,ll-
kommenSgrüße entgegen . In der Spalierbildung war diesmal
auch die großdeutsche Wehrmacht stark eingesetzt. Durch die¬
se« Vorgang wurden nicht nur die Vertreter der mit Deutsch¬
land aus engst« verbündeten Wafsenbrüder geehrt, er unter¬
strich gleichzeitig auch die hohe Bedeutung deS Besucht«.

Vreimachlepakt Berlin
(Fortsetzungvon Seite 1)

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten , von
ihren Regierungen gehörig bevollmächtigt , diesen
Pakt unterzeichnet und mit ihren Siegeln ver¬
sehen.

Ausgefertigt in dreifacher Urschrift in Berlin
am 27. September 1940 — im XVIII . Jahr der
faschistischenAera — entsprechend dem 27. Tage des
15. Jahres Syowa.

Nachdem darauf der Text des Dreimächtepaktes
in deutscher, italienischer und japanischer Sprache
verlesen worden war, schritten Reichsautzenministex
von Ribbentrop,  Außenminister Gras Ciano
und Botschafter Kurusu  zur feierlichen Unter-
zeichnung des Paktes.

> Nach der Unterzeichnung drückten sich die Vertreter
der drei Großmächte, die das Vertragswert unterzeichnet
hatten , in herzlicher Verbundenheit die Hände. Un¬
mittelbar darauf wurde das Eintreffen des Führers
angekündigt. Während sich die Teilnehmer von den
Plätzen erhoben hatten und den Führer , der von seinen
persönlichen und militärischen Adjutanten begleitet
war , mit dem Deutschen Gruß empfingen, meldet ihm
der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
die Unterzeichnung des Drei -Mächte-Paktes von Berlin.
Der Führer begrüßte die Vertreter der vertragschließen¬
den Regierungen und nahm dann an der Mitte des
Tisches Platz, zu seiner Rechten Außenminister Gras
Ciano und der kaiserlich-japanische Botschafter Kurusu,
zu seiner Linken Reichsaußenminister von Ribbentrop.

In Gegenwart des Führers gaben Reichsaußen-
minister von Ribbentrop,  Außenminister
Graf Ciano  und Botschafter Kurusu  Regie¬
rungserklärungen ab.

Me krkliirung- er Neichsregierung
Die Erklärung des Reichsaußenministers hat folgen¬

den Wortlaut:
Seit der nationalen und sozialistischen Revolution

im Jahre 1933 war es das Ziel der deutschen Reichs¬
regierung , auf dem Wege und durch die Mittel fried¬
licher Vereinbarungen jene Revisionen durchzuführen,
die nicht nur die Ungerechtigkeiten des Bersailler Ver¬
trages beseitigen, sondern einem neuen und dauer¬
haften Zusammenleben der europäischen Völker dienen
konnten.

Das deutsche Volk hatte ein Recht, so wie die anderen
großen Nationen , am Genuß der Euter dieser Erde
teilzunehmen und diese besonders — insoweit sie sein
einstiges Eigentum waren — auch selbst zu verwalten.
Der Kampf der Völker nach einer inneren sozialen Ge¬
rechtigkeit und damit nach einem Ausgleich der Le¬
bensbedingungen und -Möglichkeiten der einzelnen In¬
dividuen fordert eine gleiche Ordnung in den Bezie¬
hungen der Völker zueinander.

Dieses Streben des deutschen Volkes nach einem
freien Auswirken in dem ihm nach der geographischen
Situation , der historischen Vergangenheit und seiner
nationalen Größe sowie den wirtschaftlichen Ergeben¬
heiten nach zukommendem Lebensraum war kein Ein¬
bruch in fremde Lebensinteressen, sondern entsprach im
Gegenteil nur einer außerordentlichen Selbstbeschrän¬
kung. Die nationalsozialistische Regierung war aber ent¬
schlossen, in einer Zeit , in der andere kleinere Völker
schon seit Jahrhunderten ganze Weltteile für sich bean¬
spruchenzu können glaubten , das Daseinsrecht des deut¬
schen Volkes in dem ihm zustehenden Lebensranm unter
allen Umständen sicherzustellen. Sie traf sich dabei mit
den Bemühungen anderer Nationen , an denen ähnlich
— wie beim deutschen — versucht worden war , ihre
Lebensmöglichkeitenzu beschränken, sowie das Recht auf
eigene Lebrnsriiume zu bestreite«.

Nachdem es in jahrelanger Arbeit schon gelungen
war , durch friedliche Vereinbarungen einen großen Teil
des Deutschland angetanenen Unrechts zu beseitigen ver¬
mochten es endlich die organisierten Kriegshetzer der
jüdisch-kapitalistischen Demokratien, Europa in einen
neuen, von Deutschland nicht gewallten Kamps zu
stürzen. Damit aber wird nicht die Revision der un¬
haltbar gewordenen europäischen Zustände verhindert,
sondern nur beschleunigt. Ei« unhaltbar gewordener
Status dieser Welt bricht unter den militärischen
Schlägen der angegriffenen Völker zusammen. Große
Nationen , denen bisher die Teilnahme als gleichbe¬
rechtigte Glieder der menschlichenGesellschaft am Ge¬
nuß der Güter dieser Erde verweigert worden war,
werden auf Grund des höchsten aller irdischen Rechte
ihre endgültige Gleichberechtigung erkämpfen. Dieser
Kampf richtete sich aber nicht gegen andere Völker» son¬
dern gegen die Existenz einer internationalen Ver¬
schwörung, die es schon einmal fertiggebracht hat , die
Erde in einen blutigen Krieg zu stürzen.

Der Dreimächtepakt» den ich soeben im Auftrage des
Führers mit den Bevollmächtigten Italiens und Japans
unterzeichnet habe, ist die feierliche Proklamierung des
ZusammenschlussesDeutschlands» Italiens und Japans
zu einem Block höchster gemeinsamer Interessenvertre¬
tung inmitten einer sich neugestaltenden Welt . Er hat
die Aufgabe, die Neuordnung der sich im Kriege befind¬
lichen Teile Europas unter der gemeinsamen Führung
Deutschlands und Italiens sowie die Neuordnung im
großasiatischenRaum unter der Führung Japans sicher¬
zustellen. Seine Grundlage ruht nicht nur in der Freund¬
schaft, sonder» vor allem in der Interessengemeinschaft
der drei jungen aufstrebenden, den gleichen sozialen Zie¬
len dienenden Völker.

Dieser Palt ist daher gegen kein anderes Volk» son¬
dern ausschließlich gegen jene Kriegshetzer und ver¬
antwortlichen Elemente in einer übrigen Welt ge¬
richtet, die eine weitere Verlängerung oder Auswei¬
tung dieses Krieges entgegen den wahrsten Interessen
aller Völker anstreben.

Mit dieser Zielrichtung des Paktes haben die drei
Mächte daher sowohl bei ihren Verhandlungen wie
auch in dem Pakte selbst zu ihrer großen Befriedigung
feststellen können, daß diese ihre neuen Abmachungen
die entweder schon bestehenden oder sich noch anbahnen¬
den Beziehungen zwischenihnen und Sowjetrußland in
tetner Weise berühren.

Der unterzeichnete Pakt ist ei« Militärbündnis zwi¬
schen drei der mächtigsten Staaten der Erde. Er soll der
Herbeiführung einer gerechten Ordnung sowohl in der

lianos ln Verttn
vegeisterter kmpfang durch die Vevölkerung

Das Slißerc .Bild des Empfanges war würdig des großen
historischen Tages . Die Formationen der Wehrmacht im
grauen und grau -blauen Ehrenkleid des deutschen Soldaten,
die hohen Gestalten der Massen -st säumten die Straßen , durch
die sich die Wagen des italienisckien Außenministers und seiner
Begleitung bewegten . Hinter dieser Front eines kämpserischen
Willens hatte sich die begeisterte Bevölkerung der RelchShaupt-
stadt in dichten Reihen zusammengeballt . Die Jugend Berlins
hatte ihren großen Tag und trug ihren Teil zu den von
Herzen kommenden Empfangsfeierlichkeiten bei. Mit Tausenden
und aber Tausenden von Fähnchen der Nationen winkten
unsere Jungen und Mädel zusammen mit den Erwachsenen
dem hohen Gast zu.

Ein Meer unbeschreiblichen Jubels brandete längs der Fest¬
straße aus , durch welche die Wagenkette führte . Besonders fest¬
lich war die Hochbahmintersührung am Hallesckjen Tor ge¬
schmückt. Dichtes Lorbeergrün rahmte hier an beiden Seiten
ein goldenes Liktorenbündel und ein Hakenkreuz ein . Im
Hintergründe vor dem Belle -Alliance -Platz wehten in weitem
Rund an schlanken Masten die Fahnen der beiden Achsen¬
mächte.

Der Jubel steigerte sich zum Orkan , als sich die Wagen
dein Wilkielmplatz näherten . Kops an Kopf standen hier
seit den frühen Bormittagsstunden Tausende , um das histo¬
rische Geschehen dieses großen Tages aus nächster Nähe mit¬
zuerleben . Wie immer bei großen Ereignissen , so brandeten
auch jetzt in ununterbrochener Folge Heilruse zum Balkon
der Reichskanzlei hinaus , wurden viele Tausend « kleiner
Papiersähnchen geschwenkt. Sie zeigten die Nationalfarben
Deutschlands , Italiens und Japans und unterstreichen da¬
mit die Verbundenheit der drei durch den heute geschlossenen
Pakt vereinten Völker,

In atemloser Spannung lauschten die Menschenmassen
aus dem Wilhelmplatz dann der Uebertrchung des Staats¬
aktes durch die ausgestellten Lautsprecher . Und noch einmal
brausten ihre Heilruse auf , als die Teilnehmer am Staats¬
akt die Reichskanzlei verlassen . Besonders herzlich wurden
Gros Ciano und der japanisch « Botschafter begrüßt . Zu einem
Orkan der Freude aber steigerte sich dxr Jubel , als um
14 Uhr die Türen zum Balkon der Reichskanzlei geöffnet
wurden Und der Führer  hinaustrat Nur langsam ver¬
lies sich dann anschließend die Menge.

europäischen Sphäre als auch im großasiatischen Raumdienen.
Er soll vor allem aber mithelfen, -er Welt so schnell

wie möglich wieder den Frieden zu schenken. Jeder
Staat , der diesem Block daher selbst mit den Absichten,
zur Wiederherstellung friedlicher Beziehungen der Völ¬
ker beizutragen, gegenübertritt , wird aufrichtig und
dankbar begrüßt und zur Mitarbeit bei der politischen
und wirtschaftlichen Neugestaltung eingeladen werden.
Jeder Staat aber, der die Absicht haben sollte, sich in
die Endphase der Lösung dieser Probleme in Europa
oder in Ostasien einzumischen und einen Staat dieses
Dreimächtepaktes anzugreifen, wird sich mit der ge¬
samten zusammengeballten Kraft der drei Völker von
über 259 Millionen auseinander zu setzen haben.

Damit wird dieser Pakt in jedem Falle der Wieder¬
herstellung des Weltfriedens dienlich sein.

Im Namen der Reichsregierung richte ich an diesem
historischenTag unseren Gruß an den erhabenen Kaiser
und König Italiens , an den große» Duce Benito Musso¬
lini und seine faschistische Revolution.

Ich richte namens der Reichsregierung unseren Gruß
an den erhabenen Kaiser Japans , seine Regierung un¬
feinen Außenminister» der sich so große Verdienste um
das Zustandekommen dieses Paktes erworben hat . Ich
richte aber vor allem unseren Gruß an das italienische
und japanische Volk, die mit uns verbunden sind in
dem unabänderlichen Entschluß, gemeinsam für unsere
Freiheit und Zukunft einzutreten, um eine neue und
bessere Ordnung dieser Welt und damit endlich einen
dauerhaften Frieden zu erkämpfen und sicherzustellen.

krklSrung- es Braken tiano
Im Namen der königlich-italienischen Regierung gab

Außenminister Graf Ciano folgende Erklärung ab:
Der Vertrag , der heute Italien . Deutschland und Ja¬

pan verbindet, besiegelt und bekräftigt in der feier¬
lichen Verpflichtung aller politischen, wirtschaftlichen
und militärischen Zusammenarbeit die Gemeinsamkeit
der Interessen und Ziele, die in diesen Jahren , in denen
die neue Geschichte der Welt geschmiedetwurde, zwischen
den drei Ländern bestanden hat . Italien , Deutschland
und Japan sind die Träger dieser Entwicklung ge¬
wesen, haben ihre aktiven und schaffenden Kräfte ver¬
treten und es verstanden, ihren ruhmreichen Ueber¬
lieferungen in Krieg und Frieden jene Tugenden und
Energien zu entnehmen, mit denen sie die Formen einer
neuen Kultur bei sich selbst geschaffenhaben, wie sie es
jetzt in der Welt tun.

Bei diesem großartigen Erneuerungswerk sind unsere
drei Völker ständig auf die gleichen hartnäckigen und
dunklen Widerstände, das gleiche Nichtverstrhenwollen
und die gleiche Feindseligkeit gestoßen. Sie mußten alle
drei atmen könne», um zu leben, brauchten Arbeit für
ihre Söhne und Raum für ihre Völk-r. Dieser Atem,
dieser Raum und diese Arbeit wurden ihnen von jenen
gewaltigen Reichen verweigert , die unter Monopoli¬
sierung der Hilfsquellen der Welt beabsichtigten, diese
für die elementarsten ' ? «Le«sbrdürfnisse zu sperren, die
gebieterisch auf uns lasteten.

Die Solidarität , die sich in diesen Jahren zwischen
Italien und Japan herausgebildet hat und die heute
unsere drei Länder in einem Bündnis vereinigt , nimmt
ihren Ursprung und ihre Kraft aus dem Kampf, den wir
so wie bisher auch weiterhin führen müssen. Sie ist nicht
d»e Wirkung einer vorläufigen diplomatischen Berech¬
nung, sonder« der Ausdruck einer geschichtlichenLage,

und sie findet in dieser Lage ihre Gründe und ihre Ziel«,
und zwar Gründe und Ziele, die, indem sie den innerste«
Bedürfnissen der drei Böller entsprechen, ihrem Bünd¬
nis das Gepräge einer unauflöslichen Verbundenheit
der Geister, der Kräfte und Absichtengeben.

Die Bestimmungen des Vertrages , den wir heute ge¬
schlossen Haben, sind eindeutig in ihrer Einfachheit und
Klarheit . Deutschland und Italien erkennen an und
achten die sührende Rolle Japans bei der Schaffung
einer Neuordnung in dem größeren Ostasten, ehenso
wie Japan die führende Rolle Italiens und Deutsch¬
lands bei der Schaffung einer Neuordnung in Europa
anerkennt und achtet. Die drei Mächte wollen niemand
herausfordern oder bedrohen. Das Bündnis , das der
heutige Vertrag bestätigt, um jede unnötige Ausdeh¬
nung des Konfliktes zu verhindern , und der Block, her
die Folge der Vereinigung der militärischen und zi¬
vilen Kräfte der drei Reiche ist, stellen einen gewalti¬
gen Schützwall dar , an dem jedweder Versuch, den
Brand weiter um sich greifen zu lassen, scheitern wird.

Aber die Tragweite und Wirksamkeit des Vertrages
gehen über die gegenwärtige Lage hinaus . Es handelt
sich«m eine ständige Solidarität » über die sich die drei
Völker heute geeinigt haben, eine Solidarität , die nicht
nur in der Gegenwart besteht, sonder« deren schöpfe¬
rische Kraft sich auch auf die Zukunft auswirft.

Wir kämpfen heute für die Schaffung der Grund¬
lagen und Voraussetzungen einer Neuordnung, die das
Gedeihen und das Wohl der Völker fördern und ge¬
währleiste» soll. Der Endsieg, den wir mit unbeugsamer
Entschlossenheit erstreben und der unter der Leitung
der großen Führer unserer Völker mit Sicherheit er¬
rungen werden wird . ist für alle Völker der Erde die
sichersteBürgschaft für eine Zukunft der Gerechtigkeit
und des Friedens.

flnsprache- es japanischen Vorfchafterv
Die Erklärung , die Botschafter Kurusu im Namen

der kaiserlich-japanischen Regierung abgab» lautete;
Es freut mich von Herzen, daß heute der welthistorisch

wahrhaft bedeutungsvolle Dreimächtepakt mit unsere«
befreundeten Nationen Deutschland und Italien unter¬
zeichnet worden ist. Angesichts des Umstände- , daß
unsere drei Nationen in ihrer Tradition und in ihrem
Bolkscharalter manche verwandte und gemeinsame,
Züge ausweisen und gleichzeitig ein jeder von uns fich^
in Eroßostasien und in Europa gegenwärtig für den
Aufbau der neuen Ordnung einsetzt» hat sich unter uns
bereits ein gegenseitiges tiefes Verständnis und Mit¬
gefühl herausgebildet , und wir find durch das feste
Band der Freundschaft aneinander gebunden.

Daß diese Freundschaft nun feste Gestalt annimmt und
zum Zustandekommen des Dreimächtepakts führt » daß
diese Nationen mit gemeinsamen Zielen ihre Kraft ver¬
einigen und sich entschlossenhaben, für ihr Ideal vor¬
wärts zu schreiten, das ist ein wahrhaft epochales und
großes Ereignis . Daher möchte ich hiermit in Ver¬
tretung der kaiserlich-japanischen Regierung die Glück¬
wünschefür die hoffnungsvolle Zukunft der Zusammen¬
arbeit unserer drei Länder darbringen.

Das endgültige Ziel dieses Paktes besteht in der
Aufrichtung des allgemeinen und danerhaften Welt¬
friedens» der die Gerechtigkeit zut» Kern hat. Des¬
halb ist es selbstverständlich, daß wir denjenigen Lan¬
dern, die mit uns dieselbe Einstellung haben und die
gleichen Anstrengungen machen, unsere Mitarbeit nicht
versagen. Darüber hinaus übt dieser Patt auch keine»
Einfluß aus die gegenwärtig zwischen Japan . Deutsch¬
land und Italien einerseitss» der Sowjetunion anderer¬
seits bestehende politische Lage aus.

Der ritterliche Geist des japanischen Bushido ist ur¬
sprünglich durch das Schwert versinnbildlicht, jedoch be¬
steht der Grundsatz der guten Führung des Schwertes
nicht etwa darin , die Menschenmit dem Schwert in un¬
verantwortlicher Weise zu töten, sondern die Menschen
damit zu schützen. Es drängt mich, der Hoffnung Aus¬
druck zu geben, daß dieser Patt in den Händen der
Vorkämpfer für die Gerechtigkeit in den drei Ländern
Japan , Deutschland und Italien zum Schwert ift der
Hand des wahren Fechters wird und damit zum Wie¬
deraufbau des Weltfriedens beiträgt . ,

Nach der Verlesung dankt der Führer den Ver¬
tretern der vertragschließenden Großmächte und
verläßt dann . während sich die Teilnehmer von
den Plätzen erhoben haben, den Saal . Ein Akt
von weltgeschichtlicher Bedeutung ist beendet.

Nach Beendigung des Staatsaktes empfing der
Führer in Anwesenheit des Reichen, .nrsters des
Auswärtigen von Ribbentrop den königlich-
italienischen Minister des Aeutzern Gtaf Ciano und
den kaiserlich-japanischen Botschafter Kurusu. Der
feierliche Akt der Unterzeichnung wurde über alle
deutschen Sender übertragen.

Nach-em Abschluß-es Paktes
kelegrammwechsel zwischen den Staatsmännerndeukschiands, Italiens und Japans

Berlin,  27 . September.
Aus Anlaß der Unterzeichnung des Dreierpaktes zwischen

Deutschland, Italien Und Japan fand folgender Telegramm¬
austausch statt.

Der Führer an Seine Majestät dem König von Italien
und Albanien , Kaiser von Aethiopien:

Eure Majestät bitte ich, in dieser Stunde , in der Italien,
Deutschland und Japan ihrer Verbundenheit durch den Ab¬
schluß der Dreimächtepaktes einen neuen weltumspannenden
Ausdruck gegeben haben, meine herzlichsten Wünsch« für das
Wohlergehen Eurer Majestät und das Glück und Gedeihen
des italienischen Volkes entgegenzunehmen.

gez. Adolf Hitler.
Der italienische Regierungschef Mussolini an den japani¬

schen Ministerpräsidenten Prinzen Konohc:
„Die Unterzeichnung des Paktes , der die Kräfte unserer

Länder für die gleiche große Ausgabe des europäischen und
asiatischen Ausbaues zusammenschließt, wird vom italienischen
Volk mit der größten Begeisterung begrüßt. Das faschistische
Italien hat seit langer Zeit mit unveränderter Sympathie die
Entwicklung der japanischen Politik versolgt , die daraus ge¬
richtet ist, dem Volk bessere Möglichkeiten zum Leben und
zur Macht sicherzustellen. Die hohen Leitgedanken dieser Po¬
litik mußten logischerweis« zu dem heutigen Ereignis führen,
das für die Gegenwart und die Zukunft die Kräfte der drei
Reich« vereinigt . In diesem Gefühl habe ich den Wunsch,
daß Sie mein herzlicher Gruß an dem Tage erreiche, an dem
die alte Freundschast unserer beiden Länder in einem feier¬
lichen und dauerhaften Bund ihre sichere Bekräftigung erhalt.

gez. Mussolini ."
Gras Ciano an den japanischen Außenminister Matsuoka:
„Im Augenblick der Unterzeichnung des Paktes , der Japan,

Italien und Deutschland durch fest« Band « einer feierlichen
Bündnisverpslichtung vereint , sende ich Ihnen Exzellenz mei¬
nen herzlichen Gruß.

Das italienische Volk beobachtete in diesen Jahren mit Be¬
wunderung und Solidarität die großartige Krastentfaltung,
die das japanische Volk zur Schaffung einer Neuordnung im
Fernen Osten vollbracht hat und würdigte die steten Beweise
der Freundschaft, die ihm Japan zuteil werden ließ.

Der heute abgeschlossene Pakt beruht aus einem tiefen gegen¬
seitigen Verständnis der geschichtlichen Erfordernisse und Aus¬
gaben unserer Nationen sowie auf einer vollkommenen und
dauerhaften Gemeinschaft der Interessen und Ansichten.

Ich habe den Wunsch, Euer Exzellenz mein« tieft Genug¬
tuung über diesen Pakt zum Ausdruck zu bringen , der in end¬
gültiger Weise den Zusammenschluß zwischen Italien , Japan
und Deutschland besiegelt und ein Ereignis von grundlegender
Bedeutung für die zukünftigen Geschick« der Welt darstellt.

gez. Galeazzo Ciano ."
Der Führer an den Duce Italiens

Duce!
Soeben ist der Dreimächtepakt zwischen dem faschistischen

Italien , dem nationalsozialistischen Deutschland und dem
heldenmütigen Japan unterzeichnet worden . Der Pakt bringt
die tiefe innere Verbundenheit unserer Länder und die Ueber¬
einstimmung ihrer Ziel« erneut zum Ausdruck. In diesem
historischen Augenblick gedenke ich, Duce . Ihrer in freund¬
schaftlichster Gesinnung und aufrichtiger Kameradschaft.

gez. Adolf Hitler.
Der Führer an Seine Masestät den Kaiser von Japan
Die historisch« Bedeutung des soeben unterzeichneten Drei¬

mächtepaktes zwischen Japan . Deutschland und Italien gibt
mir Veranlassung . Eurer Majestät und des ganzen japa¬
nische» Volkes in aufrichtiger Verbundenheit zu gedenken.

gez. Adolf Hitler .^
Anläßlich der Unterzeichnung des Dreimächtepaktes zwischen

Italien . Deutschland und Japan hat der König und Kaiser
Viktor Emanuel III . an den Kaiser von Japan folgendes
Telegramm gerichtet:

In dem Augenblick, in dem die traditionelle Freundschast,
die das italienische Volk mit dem starken japanischen Volk
vereint , durch den Pakt besiegelt wird, der Italien , Deutsch¬
land und Japan unzertrennlich verbindet, hege ich den
Wunsch, Eurer Majestät meine tiefe Genugtuung zum Aus¬
druck zu bringen . Ich bin überzeugt, daß unsere drei Reiche
zusammen die von ihrer alten und ruhmreichen Kultur
übertragene Mission erfüllen werden.

gez. Viktor Emanuel lll.

ktirungen für Malfuoko und Kurufu
Berlin , 27. September

Der Führer hat dem kaiserlich japanischen Außenminister
Pvsuke Matsuoka und dem kaiserlich japanischen Botschafter in
Berlin , Saburo Kurusu , anläßlich der Unterzeichnung des Drei¬
mächtepaktes zwischen Deutschland , Italien und Japan das
Gvoßkreuz des Ordens vorn Deutschen Adler verliehen.

^ wie

völ . l. 17ä
ist noch keiner mit mir umgegangen,
säete ein» lebhafte Wäsche»
faser zur Einweichwanne.
Wenn 0 >̂l.l.I7ä einweicht,
wirft«» nur aus den Schmutz
und bleibt öerWäschesaser
gegenüber völlig neutral!
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Sie Welt im Sänne - es Vreierpaktes
-Ver neue Vertrag keine vedrokung , sondern nur eine Warnung" !

^ r. ^ . rck. Berlr« , 27. September
des historische« Ereiguisies, das sich am Freitag im grobe«

2e ««n Re,chska«zl«i in Berti« vollzog. Die Unterschriften- es Reichsautzeu-
«uhenmrnisters «nd des japanischenBotschaftersunler den Dreimächt«.

d-r ÄÄ ? « Begmu « ûen Epoche des Zusammenlebensder Völker auf der Grund«
m Vernunft, die die drei Partner zur oberstenRichtschnur ihres - an«

A/it - P "^'- d,e amtlichen Erklärungen der beteiligten Regierung«« und ihr« Traa-
»«l-r- es  lhueo gebührt, das Tagesgesprächin allen Hauptstädte« der Welt.
Unser« Auslandsvertreter berichtenhierüber im einzelnen:

§

!

Rom: „Todesstoß gege« Eaglaud"
Dos Bündnis Deutsch,and - Jtalicn - Iapan oder der .Ver.

trag von Berlin . wie man in Italien sagt. hat tu aawi
Jtal -cn begeisterte Zustimmung hervorgerusen . Als die ersten
Aachrichteu von der Unterzeuhnuug des Paktes in Italien
bekannt wurden , wartete man mit der bei den Italienern
begreiflichen Spannung aus Einzelheiten des Vertrages Die
Zeitungen verofscntUchtcn unverzüglich Extra -Ausgaben , die
reibenden Absatz sanden. „Der Todesstob gegen England " -
so lautete das Urteil des italienischen Volkes da man klar
erkannt hat , vag die Isolierung Englands vollständig und end-
k>öftG ist. Ein Blitz aus heiterem Himmel , so nennt
d»e Lolksmeiunug den Vertrag für jene wenigen , die noch aus
Englands Rettung spekulieren . Italien jubelt heute mehr denn
je an diesem , gtstch'chttrchen Tag « dem Tu « , dem Führer und
den » utzenministern der Achse zu, die dieses Ergebnis wahr¬
hast weltpolitischer Tragweite in den römische» Besprechungen
vorbereitet und , n Berlin gestaltet haben. Die saschiftisch« Prelle
nrmmt d,e Begeisterung des Volkes aus und widmet dem Bünd¬
nis großen Raum . wobei der Vertrag in erster Linie in seiner
grundsätzlichen Bedeutung geprüft wird.

„Gin wahrer und wirds mner Bündnisvertrag in plastischer
wie militärischer Hinncht , der denselben unbeugsamen Geist
atmet wie der Pakt von Mailand ", mit diesen Wor¬
ten umreißt Gahda im „Givrnale d'Jtalia " den Cha¬
rakter des Berliner Vertrages . Die unmittelbare Rück¬
wirkung des neuen Paktes ist die endgültige Iso¬
lierung Englands und seines Empires . Jede Intervention
neuer Kräfte an der Leite Englands gegen die Achsenmächte
Mvde als sofortige "Rückwirkung die Intervention ver japa¬
nischen StreitkrSfte -zu Lande , zu Wasser und in der Lust an
der Leite der Achsenmächte zur Folge Heiden. Jede neue Ein¬
mischungdritter Mächte in den europäischen wie in den afri¬
kanischenKrieg gegen Deutschland und Italien wände unver¬
züglich die Reaktion aller diplomatischen , politischen und mili¬
tärischen Mittel Japans hervorrufen . Das gilt auch für
Deutschland und Italien hinsichtlich der Einmischung Dritter
in den japanisch-chinesischen Krieg . Dieser Vertrag wird Eng¬
land und die wenigen ihm verbliebenen Freunde höchst über¬
raschen.

Der neue Vertrag bedroht niemanden , er warnt nur die
wenigen, die noch Pläne einer Jnterveutio » zugunsten Eng¬
lands wälzen , er warnt vor allem jene am«rikanischrn Kreis«,
»t« Pläne zur Einmischung in einen Krieg hege» , der in
keiner Weise Amerika berührt , sondern unr den Lebensraum
Deutschlands und Italiens , der in keiner Verbindung mit
dem Amerikas steht.

Der europäische Krieg , der in den letzten Wochen in eine
neue Phase hinsichtlich der militärischen Aktionen getreten
war, tritt mit dem heutigen Tag« auch in eine neue poli¬
tische Phase. Wir können dazu nur sagen, daß in dieser
neuen Phase die Möglichkeiten noch nicht erschöpft sind. Der
Welt bleibt nichts anderes übrig , als den unaufhaltsamen
Marsch der Geschichte anzuerkennen . England aber nichts an¬
deres übrig , als das Eingeständnis vom Niedergang seines
Empires, da ihm die Möglichkeit neuer Verträge und neuer
Bündnisse sür immer verwehrt ist."

„Mit der Unterzeichnung des Vertrages von Berlin hat die
Geschichte ihren unabänderlichen Urteilsspruch über die in
Europa und Afrika von den Waffen Deutschlands und Ita¬
lien? bereits geschlagenen alten kapitalistisch»«" Imperien ge¬
fällt." In diese Worte kleidet „ Lavoro Fascista " das in der
italienischen Oessentllchkert vorherrschende Gefühl der geschicht¬
lichen Stunde der Ablösung der plutvkratischen Regstne durch
tsie drei jungen Lvdmingsmächte . Die Sonderausgabe der
römischen „Tribuna " trägt über die ganze erste Seite die
Schlagzeile „Historischer Tag in Berlin " und führt aus , daß
der Bündnisvertrag zwischen Deutschland, Italien und Japan
Vor allem in die Zukunft weise : Seine Auswirkungen seien
gegenwärtig unabschätzbar.

Tokio:  Schach den Widersätzlichen
In Tokio wird der Dreimächtepakt als feste Entschlossenheit

Japans bezeichnet, zusammen mit den Achsenmächten zum
friedlichen Ausbau einer neuen Wrltordnung sich widersetzen¬
den Feindmächten Schach zu bieten . Damit , so wird betont,
sei einem längst gehegten Wunsch des japanischen Volkes,
mit den befreundeten Mächten eng zusammenzuarbeiten , Aus¬
druck gegeben.

Madrid: „Tri «« ph der jungen Völker"
Die Unterzeichnung eines Paktes Mischen Deutschland, Ita¬

lien und Japan hat in Spanien wie ein« Bombe eingeschla¬
gen . In allen politischen Kreisen diskutiert man lebhaft den
Inhalt dieses Vertragsinstrnments . dessen Bedeutung sür die
Gestaltung des europäisch-afrikanischen wie des fernöstlichen
Raumes als eminent eingeschätzt wird . Rückhaltlose Bewun¬
derung findet in diesem Zusammenhang die geniale Konzep¬
tion der Achseupolitik. die durch diesen Pakt jeden Em-
mischungsversuch fremder Mächte ausschloß und zu einem
tödlichen Risiko machte. Wie man in Madrid erklärt, stellt
das Bündnis zwischen drei der größten Nationen der Wett
die Grundlage der Neuordnung der von ihnen beherrschten
kontinentalen und maritimen Räume dar, in denen die
jungen Völker über plutokrat ische Regime triumphieren wer¬
den. In diesem Zusammenhang wird in spanischen politischen
Kreise» betont , daß das neue Spanien sich mit der Achse soli¬
darisch fühle und gewillt sei. für seinen Teil an der Gestal¬
tung einer besseren Zukunft mitzuwirken.

London:  Bedrücktes Schweigen
Armselig « nd belanglos wirken die Versuch« Londons , sich

in der allgemeinen Ueberraschung der Welt und der Bewun¬
derung sür den neuen politische« Erfolg der Achs« und Japans
Gehör zu verschaffen. Nie ist es offenkundiger gewesen, daß
England und seine Freunde , ganz zu schweigen von der Un¬
fähigkeit zu konstruktiver Aufbauarbeit , im jetzigen Krieg hilf¬
los und überall , in die zweite Linie gedrängt sind. Auch dies¬
mal wieder Defensive und Rückzug, während Initiativ « und
Ideen bei seine « Gegnern sind. Der englische Nachrichtendienst
war derart überrumpelt , paß noch nach Stunden kein «och so
kümmerliches Wort eines Kommentars aus London zu ver¬
nehmen war . Die Richtlinien des Jnsormationsministeriums
gingen offenkundig dahin , es mit der gegenüber den Erfolgen
der Achse bisher so wenig bewährten Methode der Bagatelli-
sierung der weltgeschichtlichen Tragweite des Paktes von Berlin
zu versuchen, indem man ihn kurzerhand lediglich unter den
üblichen Weltvorgängest registriert . Aber gerade durch diese
Haltung offenbarte England , besser als durch lange Redens¬
arten. seine Unfähigkeit zu Antwort oder Stellungnahme . Alles
was den Londoner Kriegspolitikern einfiel , war «in Rückgriff
aus das am Vortag ausgesprochene Schrottausfohrverbot Roo-
sedelts, das als «ine lediglich gegen Japan gerichtet« Maßnahm«
gepriesen wird . In blinder Raserei stellt man wilde Prognosen
über dir Entwicklung - er Beziehungen zwischen den Ver¬

einigten Staaten und Japan . Krieg überall zu verbreiten,
soweit der englische und der jüdisch« Einslutz reicht, ist Lon«
dons Ultimo ratio . obwohl doch dir bisherigen FehlschlSge d'er
Kriegsausweitnugspolitik erfreulicherweise die Grenzen dieser
Brandstistuugsmethoden hinlänglich erwiese» haben.

London fand erst am Freitagabend die Sprache zu einigen
ossiziösen Kommentaren . Es bleibt bei einem kümmerlichen
Gestammel , das sich selbst und der Welt Vorreden möchte, es
Handel« sich um eine Bestätigung der alten Dreier -Abmachun¬
gen zwischen den drei Großmächten, in deren Rahmen Japan
nun endgültig dir Führung Deutschlands und Italiens in
Europa anerkenne. Auch die Abrede über enge Zusammen¬
arbeit sei im Grunde nichts Neues . Als „interessant" muß
jedoch auch London die Beistandsvereinbarung für den Fall
eines Kriegseintritts jetzt abseits stehender Mächte kenn¬
zeichnen. Es liege hier der Versuch einer Einschüchterung der
Vereinigten Staaten vor. dies sei die einzige Möglichkeit der
Auslegung , da ja das Verhältnis zu Rußland unberührt
bleiben sollte. Das sei auch in Amerika klar erkannt.

Die Engländer suchen also vor allem die Bereinigten Staa¬
ten gegen die drei Paktmächte aufzuhetzen, im übrigen aber
ihre eigene Verlegenheit hinter lächerlichen Redensarten zu
verbergen ; die Berliner Unterzeichnung sei „improvisiert und
überstürzt". Vielleicht sei dieser Pakt, so wird gönnerhaft zu¬
gegeben. von einigem Propagandawert sür die Achsenmächte,
aber sür Japan sei sein Nutzen zweifelhaft , denn hier seien
wohl nur Unannehmlichkeiten zu erwarten . Irgendeinen Ver¬
such, die von den drei Großmächten gemeinsam formulierte
These von den Lebensräumen anzufechten oder zu wider¬
legen , unternimmt England nicht.

Oslo:  Die Front abgezeichnet
Die Größe des Berliner Abkommens läßt in Norwegen

die Gespräche um die eigene innere Neuordnung verstum¬
men. Ueberall wird auf die gewaltige Macht hingewiesen,
die Deutschland , Italien und Japan zusammen verkörpern,
wobei die Einsicht laut wird , daß damit ein weiterer Schritt
aus dem Wege zum Siege über England getan worden ist.
Die norwegische Oeffentiichkeit wurde durch den Rundfunk
unterrichtet . Die Nachmittagszeitungen erschienen mit ganz¬
seitigen Schlagzeilen , Kommentare liegen noch nicht vor.

Kspeahagen:  Kampf gegen die Kriegsausweitung
Da der dänische Rundfunk den feierlichen Staotsakt über

all « Sender übertrug , hielt die Bevölkerung gleichzeitig mit
dem deutschen Volk Kenntnis von dem Dreimächtepakt. We¬
nige Stunden später erschienen dir dänischen Abendblätter
mit riesigen Schlagzeilen . Man ist allgemein der Anficht,
daß die englisch« Diplomatie «ine ihrer größten Abfuhren
erhalten hat . Da die Berliner Meldungen noch vor Börsen»
schluß in Kopenhagen eintrafen , bewirkten sie sofort einen
bemerkenswerten Fall des Pfundturses . Nach kurzer vor¬
übergehender Erholung ist der Pfund Sterling am Freitag
erneut um 7 Oere gesunken. Die Kopenhagener Press«, dir
wegen der Kürz« der Zeit noch keine Stellung nehmen
konnte, läßt aus Grund der Aufmachung der Meldungen be¬
reits erkennen, daß nach dänischer Ansicht dir Position der
drei Großmächte außerordentlich gestärkt ist. Mit besonderer
Genugtuung ist es in Dänemark zur Kenntnis genommen
worden , daß der Militärpakt als eines der wichtigsten Ziel«
eine Ausdehnung des Kriegsschauplatzes verhindern will.

Stockholm: „Japan in der Achfenfront"
Die Spannung , mit der ganz Europa seit der RückkehrdeS

Reichsemßcwninisters aus Rum aus Berlin geblickt hat , ist
nicht enttäuscht worden. Wol;! in sämtlichen neutralen Staaten
der Welt hat hie Bekanntgabe des deutsch-italienisch -japanischen
Vertrages sowohl ,oegen des Zeitpunktes wie wegen seines um¬
fassenden Charakters einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen.
In schweben ist sich wohl jedermann über die Bedeutung des
in Berlin unterzeichneten Dokumentes klar. .Japan schließt
sich der Achfenfront an " — „Bündnis Japan —Achse" — sv
lauten die Riesenüberschriften der Abendpresse. Alle anderen
Ereignisse werden vollkommen überschattet von diesem Vorgang,
der wie ein Donnerschlag die Unwiderstehbichkeit und Unwider-
ruflichkeit der jetzigen Veränderungen in der Welt verkündet.

Die ersten schwedischen Stimmen können als Beispiel gelten,
wie sehr dieser Beitrag zur Neuordnung der Welt überall ein¬
geschlagen hat. Während in den großen Ueberschristen schlag,
wortartig - er Biindnischarakter herausgestellt wird , stellten
die Berliner Berichte die wechselseitig« Anerkennung der Le-
beusräume in den Vordergrund . Das Stockholmer „Rston-
bladet" spricht hierbej vom Lebensraum der Achsenmächte in
Europa und Afrika. „ Rya Dagligt Allehanda " meint , daß sich
die Spitz« dieses Paktes gegen die Vereinigten Staaten richte,
aber nicht — wie mit Schärfe betont werde — gegen Rußland.
Das schwedische Blatt betont in einem weiteren Bericht die
Fortdauer der Anwesenhrit des japanischen Innenministers
Sunrr in Berlin.

Helsinki:  I « Bälde entscheidendeWendung
Der heut« in Berlin unterzeichnete Dreimächtepakt zwischen

Deutschland , Italien und Japan findet in der finnischen
Presse und Öffentlichkeit äußerst starke Beachtung . Der fin¬
nische Rundfunk brachte den Wortlaut des abgeschlossenen
Vertrages in einer Sondersendung . — „Jlta Sanomat " be¬
richtet aus Berlin , daß in Bälde eine entscheidende Wendung
des Krieges eintreten werde. Soweit die Einzelheiten des
Dreimächtepaktes noch die Nachmittagspresse in Finnland er¬
reichte, werden die Meldungen an erster Stelle gebracht.
„Kauualehti " hebt hervor, daß der abgeschlossen« Vertrag
keinen Einfluß auf das Verhältnis vertragsschließender Part¬
ner zur Sowjetunion habe.

Amsterdam:  Grohraumpolitik erste» Ranges
Die Einzelheiten des Dreimächtepaktes wurden erst in den

Mittagsstunden in Holland bekannt, so daß es zu einer ein¬
gehenden Kommentierung von feiten der niederländischen Zei¬
tungen nicht mehr kam. Seine Bedeutung wird indessen von
ollen Blättern gleichmäßig durch die Aufmachung hervor¬
gehoben. „Berlin und Rom halten auch die diplomatische Ini¬
tiative in den Händen ", so schreibt eine niederländische Zeitung
noch unter dem frischen Eindruck der neuesten Meldungen,
nicht ohne zugleich den vielleicht noch zögernden Zweiflern die
politische Tragweite dieses Paktes auseinanderzusetzen . Diese
erblickt man in Holland darin , daß sich durch den Berliner
Akt eine Großraumpolitik ersten Ranges anbahnt , während
sogleich für den Fortgang des Krieges ein deutliches Symp¬
tom auftritt : „Durch diese Entscheidung ist ein Kompromiß¬
frieden mit dem britischen Empire für immer aus dem Be¬
reich der Möglichkeiten verbannt ".

Italiener bombardierten Haifa erneut
oelbebSNer und vepots getroffen—

Rom.  27 . September.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Freitag hat

folgende« Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt belaunt:

In Nordafrila Spiihtrupptiitigteit; seiadliche Luft¬
angriffe auf unsere Truppe» und auf Sollum haben
einen Verwundeten zur Folge gehabt. Es bestätigt sich,
dah das Flugzeug, das im gestrigen Wehrmachtsbericht
als wahrscheinlichabgeschossengemeldet wurde, abge¬
stürzt ist. Unsere Luftwaffe hat das Petroleumzentrum
von Haifa  bombardiert und die Oelbehälter am Aus¬
gang der Oelleitung, die militärische« Depots des Ha¬
fens, Lagerschuppen«nd Eisenbahn- «nd Hafenaulageu
und besonders den U-Bootshafen getroffen. Trotz der
feindlichenstarke» Abwehr sind alle unsere Flugzeuge
zurückgekehrt.

In Ostasrila hat eine unserer Lustsormatronene»n
Feldlagerin den Waldungen des Monte Amadi westlich
von Eallabat  bombardiert und zersprengt. Eine
andere Formation hat Truppenabteilungen an den
Usern des Flusses Atbara (Sudan) zersprengt.

FeindlicheEinflüge aus Hargeisa. Berber«. Siggiga.
Agordat und Eura haben insgesamt zwei Tot« und
leichte Materialschädenzur Folge gehabt. In Metennna
gab es sechs Tote und 23 Verwundete, fast ausschlieh-
lich unter den Eingeborenen. Zwei feindliche Flug¬
zeuge wurden von unserer Flak brennend abgeschossen."

In Nord- und Vstofriko tufilStigkei»

Der englische Stützpunkt in West-Arghptea . Marsa Ma-
trut . der mit seinen Befestigungsanlagen dir Anmarschwege
zum Niltas und Alrxandria beherrscht, erlebte eine in die¬
sem Umfang und Wirkung bisher noch nie gesehene Bom¬
bardierung durch große italienische Lustwassenverbände . ob¬
wohl seit Ausbruch der Feindseligkeiten Marsa Matruk säst
täglich im Feuer italienischer Bomber lag . Fast die gesamte
italienische Luftwaffe aus der Cyrenaica wurde zu einem
konzentrischen Angriff aus das britische Bollwerk zusammen¬
gezogn . 'Italienische Jagdstaffeln deckten den Einsatz der
schweren Bomber , welche die Kasematten . Flugplätze , Befesti¬
gungsanlagen systematisch unter Feuer nahmen und die in
und um Marsa Matruk konzentrierten englischen Truppen
zersprengten . Marsa Matruk ist durch diese unaufhörlichen,
mit immer gesteigertem Einsatz durchgeführten Bombardie¬
rungen sturmreif geschossen, wobei die italienischen Bomber
erfolgreich die Ausgabe der schweren Artillerie übernehmen,
die auf den überaus schlechten Wegen und im Wüstensand

nur schlecht zum Einsatz kommen konnte. ^
An der eritrSisch-sudanesischen Grenze versucht« der Englän¬

der erneut einen mit Panzern vorgetragenen Uebersall aus
den italienischen Posten an den Wasserstellen von Adarde.
Trotz der erdrückenden Uebermacht der Engländer gelang es
in einem sechsstündigen erbitterten Gefecht nicht , den Platz
zu nehmen . Beim Erscheinen einer italienischen Polizei¬
truppe zur Unterstützung räumte der Engländer mit dem
Verlust zahlreicher Tanks , die von den AskariS mit Hand¬
granaten erledigt wurden , da? Feld.

Senf:  Riesige Ueberraschungin Frankreich
Der Abschluß deS deutfch-italienisch -japanischen Paktes war

für Frankreich eine riesige Ueberraschung. Wohl hatte man
auf Grund der diplomatischen Aktivität der Achse in der
letzten Zeit mit weittragenden politischen Ereignissen gereA
net und an sie mancherlei Kombinationen geknüpft, tue nch
jetzt wieder einmal wie schon so oft als abwegig erwiesen.
Wenn sich auch die amtlichen Stellen in Vichh bisher jeder
Stellungnahme enthalten , so kann doch beobachtet werden,
daß sie durch den Berliner Pakt aufs tiefste beeindruckt wur¬
den. Dabei steht daS Bewußtsein im Vordergrund — wie
aus manchen privaten Aeußerungen zu entnehmen ist — daß
England und seine Freunde eine gewaltige politlsche und
moralische Niederlage erlitten haben. Die französischen Zei¬
tungen veröffentlichten den Text des Paktes und Teile der
aus Anlaß seiner Unterzeichnung abgegebenen Regierungs¬
erklärungen in großer Aufmachung.

Bern:  Schranke gegen Kriegsausweitung
Das Bild der Schweizer Presse wird völlig von der Unter-

Zeichnung des Dreimächtepaktes Deutschland—Italien —Japan
beherrscht. Die Blätter teilen das historische Ereignis in
Schlagzeilen mit wie „Militärbündnis zwischen Deutschland,
Italien und Japan " — „Neuordnung in Europa und ,m
grotzastatischen Raum ". In den Kommentaren verweisen die
Zeitungen vor allem daraus , daß der Berliner Vertrag vom
27. September bor allem r»ne Schranke gegen eine weitere

Budapest:  Weltpolitische Konzeption
In Budapest , wo der Pakt von Berlin ungeheures Auf¬

sehen erregte, bezeichnet man das Bündnis der drei großen
Mächte als überragende weltpolitische Konzeption , der in
der bisherigen politischen Geschichte der Welt nichts Ver¬
gleichbares an die Seite zu stellen sei. Erstmalig geschehe es,
daß sich Großmächte über Kontinente und Meere hinweg
über eine ausbauende Neuordnung verständigen . Außerdem
verweist man in Budapest aus die unmittelbare Wirkung
des Paktes . England habe in den letzten Wochen offensicht¬
lich nach Gelegenheiten gesucht, die Politik der Kriegsaus¬
weitung . die in Europa mißlungen ist, an anderen Stellen
wiederaufzunehmen . Aber der Pakt beraube heute England
fast aller Möglichkeiten , noch irgendwelche Kriegsbündnisse
abzuschließen. England sei in die diplomatische Vereinsa¬
mung gedrängt . Das Bündnis zwischen der Achse und Ja-
pan zeichne sich aber noch durch die saire Haltung Rußland
gegenüber aus . Alle politischen und wirtschaftlichen Anknüp¬
fungen zwischen den drei Mächten einerseits und Rußland
andererseits könnten weitergeführt werden.

Athen:  Nachdenke« in Griechenland
Der Abschluß des Dreimächtepaktes hat in Griechenland

größte Ueberraschung hervorgerusen , und zwar auch deshalb,
weil man hier viel eher aus umstürzende Ereignisse im Mit-
telmeer gefaßt war . Die Mittagsblätter haben in Extra¬
ausgaben Berichte über den Vertragsabschluß veröffentlicht.

Monier in Sriechenland ermorde«
' vr . v . L,. R o m . 27. September.

In der griechischen Nordprovin , Ziamuria . wo im Juni
der albanische Minderhritenführer Taut Hodscha ermordet
wurde, wurden erneut drei Mordtaten ausgeführt . Unter
den Opfern befindet sich auch die Enkelin DautHodschas.
Mutter von fünf Kindern , die aus ihrer a ban .schen Gv
sinnung keinen Hehl machte. Die Frau versucht- sich « it
dem Beil gegen die Mörder zu wehren , konnte jedoch nichts
ausrichten . Die neuerliche Mordtat in der Z.amur .a hat m
Italien großes Aussehen erregt.

In politischen Kreisen ist die Bedeutung ^ Paktes sofort
richtig erkannt worden , und eS bestehen em .ge. wenn auch
unsichere Anzeichen b° Mr. daß man sich in Athen die Konse
quenzen aus diesen Abmachungen überlegt.

Newyorl:  Beratung Roosevelt — Hüll
Wie aus Newhork gemeldet wir - , hat die Unterzeichnung

des Dreimächtepaktes in Berlin in den Vereinigten Staate«

gewaltiges Aussehen erregt. Der Außenminister der Verewig»
ten Staaten , Staatssekretär Hüll . sei — so wird auS Wa¬

shington berichtet - nach Bekanntgabe der Unterzeichnung
des Dreierabkommens sofort mit Präsident Roosevelt in Ver¬

bindung getreten . Der Außenausschutz des Senats w,rd so-,
fort zu einer Sondersitzung zusammtntreten.

In derjenigen USR .-Presse. die den Eintritt Ametikas in
den Kriea wünschte, löste das Abkommen eme Mischung von
Bestürzung und schlecht verhehlter Wut aus . Welche ŵeltge¬
schichtlichêBedeutung die Newyorker Presse dem Pakt m" Recht
beimißt geht schon aus dem Umstand hervor, daß, entgegen
sonstiger Uebung , der volle Text des Paktes von allen Blattern
srontseitig gebracht wird . Unter der Schlagze 'ge. ..Japan.
Deut chland und Italien unterzeichnen einen Wen d,e Der-
einigten Staaten gerichteten Pakt" veröffentlicht .N-Wyork
Post " spaltenlange Berliner Meldungen der Agentur . Âsso¬
ciated Preß ", in denen es heißt : Nach Ansicht neutraler Beob¬
achter solle der Vertrag in erster Linie sicherstellen, daß die
USA . im Fall « des Kriegseintritts im Pazifik einer so große»
Flotte gegenüberstehe, daß Amerika nicht imstande je, . Eng¬
land im Atlantik oder im Mittelmeer zu helfen . Der Kor¬
respondent betont, daß die japanische Flotte die drittgrößte
der Welt sei und säst so stark wie die deutsche und italienische
Flotte zusammen . ^

Wenn also die Bereinigten Staaten sich in den Krieg ein¬
mischen wollten , so 'müßten sie aus zwei Fronten kämpfen und
bereit sein, den Kamps gegen 250 Millionen Teutsche, Italie¬
ner und Japaner aufzunehmen . Keiner der beim Untekzem,-
nungspakt Anwesenden , so schließt der Bericht, habe die Be-

rag- und Nachtangriffe gegen kngland
SMlre -Monroseioerk mit Vomben eingedeckt — Schwere Zerstörungenin London, Souchampton,

Liverpool und virkenkead — erfolgreicheLuftkömpse

Berlin,  27 . September.

Das Oberkomandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„Stärkere Kräfte - er Luftwaffe griffen gestern wie¬

derum militärische und kriegswichtige Ziele in Siid-
und Mittelengland an. Im Laufe des Tages haben
Verbände des V. Fliegerkorps das Spitfire-Montage«
werk Woolston  bei Southampton mit Bomben ein¬
gedeckt und durch Volltreffer in Hallen und anderen
Fabrikanlagen schwere Zerstörungenerzielt.

In anderen RüstungswerkenMittelenglands entstan¬
den heftige Explosionen und anhaltende Erotzbrände.
Auch die Hafen- und Gaswerke von Southampton
erlitten durch Bombentreffer schwere Beschädigungen.

e . cr.

Bei Liverpool  gelang es, eine Schleuseuanlage
und ein Handelsschiffzu treffe«.

Einzelne feindliche Kriegsfahrzeuge wurde« an der
Kanalküste durch gut liegende Salve « der Marine¬
artillerie vertriebe». Fernlampfbatterien der Kriegs¬
marine nahmen Dover  unter Feuer. An der schotti¬
schen Küste wurde eiu Geleitzug mit Bomben angegrif¬
fen. Zwei Schiffe erhielten Volltreffer und gerieten in
Brand. Im Laufe des Tages kam es zu verschiedenen
für die deutscheLuftwaffe erfolgreichen Luftkämpfe«.

NächtficheVergeltungsangriffe richteten sich in erster
Linie wieder gege» London.  Ferner wurde« die
Hafenanlage» von Liverpool und Birkenhead
mit Bomben schweren Kalibers belegt. In allen Fällen
waren heftige Brände die Folge. In den Speicher¬
anlagen von Liverpool entstand Erotzfeuer. Bei den
militärischen Zielen von London, vor allem nördlich
und südlich der Westindia-Docks, konnten zahlreiche
Explosionen mit nachfolgende« Bränden beobachtet
werden. Zahlreiche kleinere Brandherde eNständen im
übrigen Kerngebiet der britischenHauptstadt.

Der Feind, der bei Tage keine Angriffe unternahm,
flog in der Nacht zum 27. g. nur mit schwache« Kräfte«
nach Holland, Belgien und Nordfrankreichund Mit ein¬
zelnen Flugzeugen in das nordwestdeutsche Grenzgebiet
ein. Planlos abgeworfene Bomben richteten nirgends
militärischenSchaden an.

Die britische Luftwaffe verlor gestern insgesamt 27
Flugzeuge, davon 24 im Luftkampsund drei durch Flak¬
artillerie . Sechs deutsche Flugzeuge kehrtennicht, zurück.
Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindliche
Handelsschiffevon zusammen8700 BRT . Die Besatzung
eines Kampfflugzeugesunter Führung des Hanptmanns
Storp  zeichnete sich bei den Angriffen auf Mittel-
england durch wagemutigen Tiefangriff besondersaus."

Unaufhaltsamer Bombenhagel auf London
Neutrale verichterstatter bestöligen Sie ungekeuren Schöben

Stockholm.  27 . September.

Auch in der Nacht zum Freitag haben, wie der englische
Nachrichtendienst zugeben muß, wieder umfangreiche deutsche
Luftangriffe auf England stattgefunden . Am heftigsten seien
wieder einmal die Bombenabwürfe aus London und aus
Städte im Rordwesten gewesen. An Wohnhäusern und Han¬
delshäusern sowie Industrieanlagen sei Schaden entstanden,
und es habe eine Anzahl Opfer gegeben. Im Gebiet des
Flusses Merseh — an dem bekanntlich Liverpool liegt — sei
durch Bombenabwürfe Feuer ausgebrochen und Schaden an¬
gerichtet worden.

Ferner habe eine Stadt lm Südosten Englands unter
Bombenabwürfen gelitten . Im englischen Nachrichtendienst
wird dann hervorgehoben , die Feuerwehren im ganzen Lande
hätten in der Nacht zum Freitag wieder „hervorragendes
geleistet" — was daraus schließen läßt , daß sie jedenfalls
reichlich Arbeit hatten.

Freitag morgen , fv berichtet der englische Nachrichten¬
dienst weiter , sei die Fliegertätigkeit über England bereits
„vecht rege" gewesen. Feindliche Flugzeuge hätten die Küste
bei Kent überflogen und versucht, der Themse folgend nach
London vorzustoßen . Eine Bombe , die im Süden Londons
fiel , habe besonders viel Opfer gefordert Andere Bomben
seien vor allem im Südweften Londons gefallen.

Die Berichte der Londoner Vertreter schwedischer Blätter
sind atz, Freitagmorgen durch die anscheinend immer schärfer
angezogene britische Zensurschranbe stark eingeschränkt. Im¬
merhin wird aber in einem Eigenbericht der „Göteborger
Handels - und Schiffahrtszeitung " der ungeheure Schaden aus¬
gezählt , den die deutschen Vergeltungsanssriffe jetzt Tag und
Nacht in London anrichteten . Diese Ausstellung ist besonders
eindrucksvoll , weil der Berichterstatter in endloser Reihe die
zahllosen Einzelschäden aufzählt.

Er berichtet u. a., daß in gewissen Distrikten des Zentrums
Londoy ein Bild geradezu fürchterlicher Vernichtung entstan¬
den sei, nachdem jetzt Tag sür Tag Massen von Brand - und
Sprengbomben größten Kalibers über der Stadt abgeworfen
werden . Ein Geschäftszentrum des südöstlichen Londons sei
vollkommen dem Erdboden gleichgemacht. Drei große Ge¬
bäude seien Ruinenhausen und eine Menge don Häusern
in ihrer Nähe auss schwerste beschädigt.

Der Bericht hebt ferner hervor , daß diese Darstellung trotz
allem kein annäherndes Bild von der wirklichen Vernichtung
bieten könne. Wieder sei eine große Reihe von Straßen ab¬
gesperrt . in denen die Rettungsmannschaften und Feuerweh¬
ren ohne Unterlaß arbeiten . Die Ruinen bildeten jetzt schon
einen wohlbekannten Punkt im Stadtbild von London . In
vielen Stellen seien geradezu unerhörte Sprengwirkungen der
deutschen Brandbomben festzustellen.

Weiter heißt es in dem Bericht . daß gewaltige Zement-
brocken und riesige Zicgclhaufen in den Straßen liegen . Ticke
stahlbalken hingen wie verbogener Trotzt- von den Dächern
von denen mir noch zerschossene Randgiebel gen Himmel
ragen. Jede Nacht würden in London Werte im Betrag « von
vielen Millionen Pfund Sterling vernichtet. Das Antraft
Verkehrsnetz habe so gelitten , daß die Straßenzüge vielfach
abgesperrt werden mußten.

„Tagens Nyheter" meldet , daß in den am stärksten ange¬
griffenen Londoner Bezirken am Mittwoch all« vier Meter
Brandbomben gefallen seien. Unzählige Feuersbrünst « seien
entstanden , die gor nicht alle hätten gelöscht werden können.
T »e deutschen Flugzeuge feien während ihrer Aergeltnngs-
angrisse geradezu über London hinweggefegt.

Selbst dre englischen Bericht « geben zu . daß deutsch« Fern
geschähe an der französischen Küste Donnerstag nachmitta,
eine Stunde lang da ? Gebiet bei Dover mit Granaten be
legten . Aus der Nacht werden deutschen Einslüge mit Bomben
aktionen aus Südost -. Südwest -, Mittel - Nordwestenglant
und Wales gemeldet . Das Schwergewicht dieser Vorstöße hab
über Nordengland gelegen Hier werden umfangreiche Schädel
zugestanden . Tas Gebiet der Hauptstadt hätten die deutscher
Flugzeuge , wieder von Südosten und Nordwesten zugleick
kommend , angegriffen . Brandbomben sielen wiederum , wie ir
den vorhergehenden Nächten , in die Londoner Innenstadt
Regrerungs -, Industrie » und Geschästsviertel dürftest hart zr
leiden gehabt haben.

Selbst der Londoner Nachrichtendienst kann nicht umhin
von „umfangreichen und sehr entschlossenen deutschen Lust
angriffen " aus England im Verlauf des Freitag zu sprechen
Besonders heftig , so meint er. seien die Luftgefechte im Süd
osten des Landes gewesen. Auch aus London hätten sich zwe
größere Angriffe konzentriert und bei dem Vormittagsangris
sei „beträchtlicher Sachschaden" angerichtet worden . Zwische,
den beiden Angriffen seien gleichfalls einzelne deutsch« Flug
zeuge über der Stadt aufgetaucht , so daß „die Londoner B«
volkernng fast den ganzen Tag über im Luftschutzkeller zu
bringen mußte und dabei den Eindruck hatte , als nähme,
die Angriffe überhaupt kein Ende," — London spürt di
deutsche Vergeltung.
> britische Nachrichtendienst „Exchange" muß zugeben
^Hdem  Angriff der deutschen Luftwaffe aus die enqliscki
Südküste und besonders aus die Industrieanlagen in South
ampton voller Erfolg beschieden war . Aus der Tatsache da!
dieser Nachrichtendienst, der im Leugnen von militärische,
schäden in England ein« große Erfahrung hat. zugeben muß
daß „Bomben schweren und mittlere » Kalibers in Industrie
anlagen von Southampton und Ehichester Schaden angerich
tet haben . kann man allein schon ersehen, daß die dar
angerichteten Schäden gewaltig sein müssen. In Sastiug
se, vor allem „Pridatbesttz" beschädigt worden . Bei den An
«rissen aus Southampton seien 2N schwere deutsche Bomben
Maschinen, begleitet von «0 Iagdmaschineu , beteiligt gewesen

Zuchchausurkeilegegen die Mckman-Vande
Stockholm,  27 . Geptembe,

Die vor einigen Monaten in Schweden aufgedeckten I
englischen Agenten geplante » Sprengstoffanschläge in ' t
für die Erz- und Hol,Verschiffung wichtigen Hasen Oxelöst
wurden in einer Verhandlung des schwedischen Sberlan,
geeichtes noch einmal ausgetollt . Die Urteile des Stockhol,
Stadtgerichtes , das die Rickman-Bande zu schweren flu
hausstrasen verurteilt hatte , wurden im wesentlichen
statigt.

Der berüchtigte englische Dynamithebd Ri -kman wu
auch vom Obevlandesgericht zu acht Jahren Zuchthaus ,
"rttüt mit der Agrüntmng . daß er von einer iremj
Macht . England , Geld angenommen hätte , um S-vrenM
anschlage m Oxelöftind durchzuführen . Das Urteil i
Stadtgerichtes gegen seine Privatsekretärin Elfe Johann
und gegen Achr -sch, die beide eine Zuchthausstrafe von t
Jahren sechs Monaten erhalten hatten , wurde bestätigt t,
^ - 8^ ^ Entgelt zum , Schaden des schwedischen Staates

g-unsten emer fremden Macht , nämlich Englands , vehsni
yattsn.



„Neuer -In- riff aus Nakar notwendig"
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Neue Untaten der tlturchM-vomber
Kiel, 27. September.

Mordbuden der britischen Luftpiraterie , die mit -Vor-
Iiebe ^ Wohnviertel, . Siedlungen , Krankenhäuser , Lazarette,
^ *?Abn und Friedhöfe bombardieren , verschmähen es in echt
britischer Rücksichtslosigkeit nicht , auch^ solche Ziele anzugrei-
sen, aus die sie unter dem Schutz der Dunkelheit ohne die ge¬
ringste Gefahr ihre Bombenlast abwerfen können . So wurde

oer Nacht züm Freitag ein Bauerngehöft in einem kleinen
Dorf südlich von Kixl wieder das Opfer eines dieser geradezu
ouulchen Angrifse , die in ihrer scheußlichen Brutalität
schlechterdings nicht mehr überboten werden können und Gut
und Leben friedlicher Menschen zerstören wollen . Wie durch
ein. Wunder sind bei dem britischen Uebersall keine Personen
zu Schaden gekommen . Die Bombe schlug in die Wohnräume
des Gehöftes ein und setzte,dieses ' .in Brand . Das Feuer brei¬
tete sich auch von dort aus die Scheune mit den Erntevörräten
und den daneben liegenden Biehstall aus . Bei dieser einen
Bombe ist es aber nicht geblieben . Noch sechs weitere Bomben
sielen ganz in der Nähe dieses Dorfes nieder . Ein weiterer
eindringlicher Beweis für die ruchlose Absicht der „ ruhm¬
reichen " RAF ., friedliche Dörfer zu überfallen.

Don reiner Mordlust zeugt es aber, daß es die Churchill-
schen Gangster fertiggebracht haben, die löschenden Männer
und Frauen noch unter Maschinengewehrseuer zu nehmen.

Fitr diese ruchlose Tat wird sie, dessen kann jeder gewiß
sein, die gerechte Strafe tressen.

. Berlin,  27 . September.
Der Führer und Oberste Böfehlshaber der Wehrmacht hat

aus Borschlag des Oberbefehlshabers des Heeres, Ecneralfeld-
marschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an folgende Offiziere und Unteroffiziere verliehen : Ober¬
leutnant Beck - Broichsitter,  Chef einer Panzerjäger-
kympanie; Oberfeldwebel Pongratz,  Zugführer in einem
Jns .-Regt.; Oberfeldwebel Hindelang,  Zugführer in einer
Panzerjägerkompanie eines Jns .-Regts .; Feldwebel Jür¬
gens,  Zugführer in einem Jns .-Regt .; Unteroffizier Hein,
Zugführer in einem Jns .-Regt.

Oberleutnant Beck - Broichsitter  Hot unter Helden¬
haftem persönlichen Einsatz mit seiner Panzerjägerkompame
in den Kämpfen in Belgien bei Etalle , nach dem Moasüber-
gang bei Sedon vor Chsmery und vor Stonne insgesamt sechs
Panzerspähwagen und 83 feindliche Panzerkampfwagen , dar¬
unter drei schwere W-Tonnen -Panzerkampswagen , vernichtet.

Geistesgegenwärtig und außerordentlich geschickt setzte auch
bei Chemerh Oberleutnant Beck-Broichsitter seine Geschütze
igelsörmig gegen feindliche Panzer und seine beiden LMG.
gegen eine Schwadron ein , hielt seine Stellung ohne jeden
infanteristischen Schutz drei Stunden lang , wies die Kavallerie-
schwadron ab und .schoß 3t Panzerwagen ab. Auch bei Stonne
gelang es ihm . mit unerhörtem Schneid in bedenklichster Lage
ohne Infanterie den Durchbruch feindlicher Panzer zu ver¬
eiteln und 33 schwere Panzerkamp 'wagen zu vernichten . Er
trug entscheidend dazu bei, die Durchbruchsstelle der Gruppevon Kleist bei Sedan zu halten und zu erweitern.

Oberfeldwebel Pongratz  zeichnete sich bereits im Polen-
seldzug durch persönliche Tapferkeit und erfolgreiche Führung
seines Zuges aus . Nach dem Uebergang über den Albert-
Kanal griff er mit seinem Zuge einen stark besetzten über¬
höhten Waldrand an und rollte ihn vollständig auf . Am
25./2S . Mai litt das Bataillon unter starkem feindlichen

Ii. rv. Stockholm.  27 . September.
^ Amtlichen französischen Berichten zufolge sind die Kriegs -"
schiffe von Dakar abgedampft , wobei das 33 500 Tonnen große
Schlachtschiff „Resolution " Schlagseite zeigte . Es war be¬
kanntlich während des Ueberfalls durch ein französisches U-
Boot torpediert worden . Das 35 000 Tonnen große Schlacht¬
schiff „Barham " erhielt einen direkten Treffer durch eine
38-Zentimeter -Granate des Schlachtschiffes „Richelieu ". Nach
diesen Berichten zogen sich die britischen Kriegsschisse am
Mittwochabend um 21.3V Uhr nach einer letzten Beschießung
von Dakar zurück.

Die Londoner Presse zitiert , vielleicht weil sie teilweise selcht
ihren Unmut nicht durchweg ossen genug zu äußern wagt,
bitterböse amerikanische Urteile über den Fehlschlag von Da¬
kar , die sie offenkundig zur Unterstützung ihrer eigenen For¬
derungen benutzen möchte, die Scharte durch eine verbesserte
Neuauflage des gescheiterten Raubzuges . auszuwetzen . Nur
als Hilfeleistung für solche Machenschaften ist es wohl zu
verstehen , daß manche , sonst überaus englandfreundliche
Newyorker Blätter bei dieser Gelegenheit eine sehr unge¬
wöhnliche Sprache anschlagen . Die Newyorker „Times ", die
in England häufig zitiert wird , spricht von einem erstklassigen
Mißgriff . Sie sagt , de Gaulles Autorität als „Streiter für

Artillerie -, Granatwerfer - und MG .-Feuer . Dem Oberfeld¬
webel Pongratz gelang es , seinen Zug unter großen Anstren¬
gungen in stundenlangem Vorarbeiten so dicht an die feind¬
liche Stellung heranzubringen , daß er sie an der Spitze seines
Auges stürmen und besetzen konnte und den weichenden Feind
auch noch in seiner zweiten Stellung zu überraschen ver¬
mochte, wobei Hunderte von Gefangenen gemacht wurden.

Oberfeldwebel Hindelang  war durch seine Schießleistun-
gen an der Pak im ganzen Armeekorps bekannt und sand
als Lehrer bei Offizierslehrgängen Verwendung , In Frank¬
reich trug er verschiedentlich im Kampf gegen Panzer zur
Entscheidung der Gefechte, bei . Als die Panzerjägerkompanie
aus der Höh« von Connage von französischen Panzern an¬
gegriffen wurde , wurden vor allem durch den Zug Hinde-

' längs 44 französische Panzer abgeschossen. Auch bei der Ab¬
wehr der Gegenangrisse französischer Panzer aus die Höhe
338 hatte der Zug Hindelangs entscheidenden Anteil.

Feldwebel Jürgens  setzte sich nach dem Uebergang über
die Scheide an die Spitze einer . unter empfindlichsten Ver¬
lusten nach schwerer Verwundung des Kompaniechefs führer¬
los gewordenen Kompanie . Er schaltete die feindliche Flan¬
kierung aus und erzwäng , mit der Waffe in der Hand seinen
Leuten vorauseilend , den Durchbruch zu einer Zeit , da einschwerer Rückschlag drohte.

Unteroffizier Hein  zeichnete sich durch seine hervorragende
Tapferkeit,im Häuserkampf beim Angriss auf St . Evre beson¬
ders aus . Mit Axt und Handgranaten sprengte er die Türen
auf und entwaffnete die Besatzungen der Häuser , 132 sich bis
zum letzten Augenblick wehrende Franzosen . Darüber hinaus
holte er sich von Bataillon ein LMG . nach vorne und eröffnete
aus kurzer Entfernung , auf eine feindliche Feldstellung das
Feuer Mit dem Ergebnis , daß ein Teil der völlig überraschten
Franzosen siel, ein Teil sloh und der Rest sich ergab.

das freie Frankreich " sei unterminiert worden und auch
Englands Prestige in Afrika sei in Mitleidenschaft gezogen.

In diesem Zusammenhang erklärt die „NewhorI Sun ", Da¬
kars Zukunft sei von beinahe ebenso vitaler Bedeutung für
Amerika wie für das englische Empire . Man könne jedoch nicht
glauben , daß der erste Fehlschlag einen dauernden Verzicht
Englands auf dieses atlantische Bollwerk bedeute . Sollte Dakar
unter die Kontrolle der Achsenmächte (!) kommen , so würde
das eine ebenso große Katastrophe -für England bedeuten , als
wenn Gibraltar zur Kapitulation gezwungen würde . Unter
Ausführung solcher amerikanischer Stimmen geht der „Daily
Herold ", obwohl doch selber Regierungsorgan , mit der Schärfe
eines Oppositionsblattes zum Angriff gegen die Regierung
Churchill vor . Am schlimmsten sei, so schreibt die Zeitung , daß
diese ganze Asfärc bei der englischen Regierung Unentschlosscn-
heit (?) Und Schwäche enthüllt habe. Drohend schließt das eng¬
lische Blatt : „Die Welt hat sicher noch nicht das letzte Wortüber Dakar gehört ".

Der ehemals aus drei Kreuzern , zwei bewassneten Handels¬
dampfern bestehende englische Flottenverband im Süd -Atlantik
ist, nach italienischen Informationen aus Buenos Aires , auf
einen Kreuzer , vermutlich „HawlinS " mit 88NV BRT ., redu¬
ziert worden . Die anderen Einheiten wurden zur Verstärkung
des englischen Flottenvcrbandes an die westasrikanische Küste
abkommandiert.

Vrei slusreugtrSger in Vibraltar
dos . Kopenhagen , 27. September.

Die schweren Schäden , die die französischen Bombenangriffe
in Gibraltar angerichtet haben , haben den englischen General¬
stab veranlaßt , den Kriegshasen erheblich zu verstärken . Aus
Mgeciras wird gemeldet , daß in der vergangenen Nacht drei
Flugzeugträger mit insgesamt 240 Jagdmaschinen aus der
Reede vor Anker gegangen seien , von denen heute morgen
einige Maschinen zu Ausklärungsslügen gestartet seien.

NeichsministerNust in tittoria
Neapel,  27 . September.

Am Freitagmorgen begab sich der Reichsminister für
Wissenschaft, Erziehung und Bolksbildung Rüst in Beglei¬
tung des italienischen Erziehungsministers Bottai im Auto
zur Besichtigung der ehemaligen Pontinischen Sümpfe nach
Littoria . In Portinia und in Littoria wurden die beiden
Minister und ihre in langer Autokolonne folgenden Begleiter
von einer großen Volksmenge lebhaft begrüßt.

Staalsminister sarinr>tti in München
München , 27. September.

Am Freitagvormittag traf der italienische Sta 'atsminister
Farinaccei in München ein . Im Auftrag und in Vertretung
von Neichsminister Dr . Goebbels gab zu seinen Ehren der
Staatssekretär für Fremdenverkehr im Reichsministerium für
BolkSausklärung und Propaganda Hermann Esser im Hotel
„Bier Jahreszeiten " einen Empfang . In einer kurzen , herz¬
lichen Ansprache überbrachte Staatssekretär Hermann Esser
dem italienischen Gast den ersten Gruß des FührerS und
hieß ihn namens der Neichsregierung und vor allem des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels in Deutschland will -"kommen.

Neue IrSger - es Mtterkreuzes
lapfere - tstliere und Unterotfirieredes Üeeres durch Senerasteldmarschallvon Vrauchiisch ausgeieichnel

kmpsang im kaiserkok
Berlin,  27 . September . !

Aus Anlaß der Unterzeichnung des Dreimächtepaktes zwi¬
schen Deutschland , Italien und Japan gab der Reichsminister!
des Auswärtigen von Nibbentrop  zu Ehren des italie - i
Nischen Ministers des Aeußeren Gras Ciano  und des ja¬
panischen Botschafters Kurusu  einen Empfang im Hotel
Kaiserhof.

Der "in Berlin weilende spanische Innenminister Serrano >
Suner , der italienische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri i
und der spanische Botschafter General Espinoza de les Mo n - -
teros  sowie die Begleitung des italienischen Außenministers -
und des spanischen Innenministers nahmen an dem Empfang >
teil . ,

Bon deutscher Seite waren Generalseldmarschall Keitel,.
der Reichsführer ^Himmler,  der Stabschef der SA . .
L u tze, Reichsminister Lammers,  Staatsminister M e i ß- -
ner,  Korpsführer H ü h n l e i n, Generaloberst Fromm,,
der Reichssportsührer vop Tschammer und Osten  sowie >
die Staatssekretäre im Auswärtigen Amt von Weizsäcker,;
Bohle und Keppler  und die deutschen Botschafter in
Rom und Madrid von Mackensen und von Stohrer
zugegen.

Verwen- m 5ie auch zuMkinmacken

Lssi»

^itiovin -fodilft Lmkrii ftonftfurt

-le vekanntgabe des Paktes in Japan
Tokio,  27 . September

Der Sprecher des Außenamts gab offiziell die Unterzeichnung
des Dreier -Paktes bekannt . Sofort nach Bekanntwerden des
Paktabschlusses empfing der deutsche Botschafter führende Per¬
sönlichkeiten der Presse . Anschließend fuhren der deutsche und
der italienische Botschafter gemeinsam zu Außenminister Mat-
suoka, und von dort zur Wohnung des Ministerpräsidenten,
wo gegenseitige Glückwünsche ausgetauscht wurden.

Premierminister Konoye  richtete an das japanische Volk
einen Aufruf , der besagt , daß anläßlich des Dreier -Vertrages
ein kaiserlicher Erlaß herausgegeben wurde , der klar die Ziele
des japanischen Empire herausstelle und den Weg für die
Nation zeige. „Die Aufrechterhaltung des Weltfriedens und die
Gewährleistung der Stabilität Ostasiens " so heißt es in dem
Aubruf , „ ist die unveränderliche nationale Politik Japans , ver¬
wurzelt in den Prinzipien , auf denen der japanische Staat
ausgebaut ist. Seit Ausbruch des Krieges in Europa wurden
Konflikte und Verwirrung über die Welt ausgebreitet Es ist
eine dringende Notwendigkeit , Maßnahmen für eine Beendi¬
gung der Störungen und zur Wiederherstellung des Friedens
zu ergreifen . Deutschland und Italien besitzen ebenso wie das
japanische Reich gleiche Ideale und Inspirationen . Japan , das
mit diesen Mächten zusammengeht , hat mit ihnen zur Her¬
stellung einer neuen Ordnung in den betreffenden Gebieten und
zur Wiederherstellung des Weltfriedens diesen Dreier -Pakt ab¬
geschlossen. Für unsere Nation ist die Zeit gekommen , mit
frischem Entschluß die Neuordnung Großasiens durchzuführen ."

^ . Die glückliche Geburt , eines
26. V. 1840 kräftigen Mädels
Lieselotte zeigen in dankbarer Freude au

Frida Worthmann , geb. Beke-Brahmkamp
Walter Worthmann

Bremen -Horn , den 26. September 1940
^Borstraße 38 z

Ihre  Verlobung geben bekannt
I^ aryot Ossss

Otto Hulsnbsolc
Verw.-Unteroffizier

Bremen, den 28. September 1940
Z. Frauenklinik ^ ^ Eichener Straße 4

Barbara Adele
Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an
Helene Luisa Brendel.
geb. Korff
Ernst Brendel. Oberleutnant
Bremen , 27. Sept . 1940
Osterdeich 17
z. Z. Privatklinik Remberti-

^ straße 97.

- / "
Die Verlobung unserer Tochter

Henux>
mit Herrn

Heinz Schoou
beehren wir uns anzuzeigen

Kapitän
Bernhard Bsndsr und Frau

Kennv , g-b- Schaar
Bremen , Schubertstrabe 36

Meine Verlobung mit Fräulein

Hennv Bender
gebe ich hiermit bekannt

Heinz Sck »oon

Petkum/Ostfr.
z. Z . Heeresdienst

28. September 1940

' Lrntlietis

Lskanntniackurryon

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Brunhilde Franssen

(über Kitten

Osterholz. 28. Sept. 1940
^ _

Durch Unglücksfall verloren
wir unerwartet unseren

Parteigenossen

Karl ScheWuw
Wir werden dem Entschlafe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen -Walle

Am 26. September 1940 verschiednach
langer, schwerer Krankheit mein guter
Vater, allzeit treuer Schwiegervater,
Schwager und Onkel '

Kaufmann
Rudolf Hellwege

im 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Iah. Hellwege, z. Z. Wehrmacht
und Frau, Erete, geb. Sauer
Pastor Th. Eorr
Adelhaid Eorr
Pros. vr. Ad. Eorr und Frau
Pros. vr. Eruber und Frau»
Alma, geb. Hellwege
Zahnarztvr. weck. Cour. Hellwegeu. Frau
Fam. Chr. und Diedr. Hellwege
sowie alle Verwandten.
Bremen, HabenhauserLandstraße37
Philadelphia , Camden USA .,
Breitenwisch b./Himmelps
Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germa-
niastraße 56; etwaige Kranzspenden werden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag , 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Wer fertigt
Polstermöbel an?
Stoss vorhanden.
Angeb . u . S 9243

kernumrüye
Wobng .-Nachw
Möoellagerung

MIKelm
korskroek

Breitenweg 28

VarMl
schleift masch.
G .A.Papenhausen,
Er Johonnisst l69l

Rut 5 308b

Verdaut

Sperrholz (Reste)
25X122 ew.

Fritz Lachermeier,!
Ostertorstratze 39

(Laden)
10—12 od. 3—6 U.

Lndaut

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heutemein lieber Mann . unser guter Vater und
Schwiegervater , mein lieber Bruder , Schwager,Onkel und Vetter

^Ilsilber
Kouft -) UV,S>!6!'
kms - Hsver

S'ÜQ887ir.Lr-L4
6en .8.O.40/l21äS

Zusatzpunktc
für osenbeheizte Wohnungen
Verbrauchern der Gruppe l

(Wohnungen mit Einzelosen-
heizung ) können unter Um¬
ständen aus Antrag nach beson¬
derer Prüfung der Verhältnisse
Ansatzpunkte ' gewahrt " werden
weitn die ihnen für 1940/41 zu¬
stehende Punktzahl ganz erheb¬
lich unter dem Bezug in der
Zeit vom 1. Mai 1938 bis 30.
April 1939 bleibt . Für etwaige
Anträge dieser Art sind beson¬
dere Vordrucke zu benutzen , die
die Antragsteller

ab Mittwoch,
dem 2. Oktober 1949,

bei den Kohlenhändlern , in de¬
ren Kundenliste sie eingetragen
sind. aniordern können.

Die ausgefüllten Anträge sind
spätestens bis
Montag , den 7. Oktober 1949,

an das Wirtschaftsamt , Kohlen-
wirtschaftSstelle , Bremen , Brei¬
tenweg einzusenden.

Dem Antrage sind beweis¬
kräftige Belege über den Koh-
lenbezug vom 1. Mai 1938 bis
30. April 1939 (Rechnungen.
Lieferscheine und dergl .) beizu¬
fügen.

Bremen , den 28. Sept . 1940.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

5î i5i»kzvcrrU§c«Ek»»krMv5

OoricKtlicke

SoleanntinaclnLNyer»

In das Vereinsregister ist am 24.
September 1940 eingetragen worden:

Der Verein Bremer Faustkamps-
Club „Heros " (B .F .C.H.) mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

LolcanntrriaclninySQ
ausrvärtissr Lsftörcisn

Fritz Freitag
im Alter von 62 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Sophie Freitag, geb. Krohne
Ernst Freitag

Der Tod holte unser Frauen-
schastsmitglied , Frau

Fritz Freitag und Frau,
Hanneli, geb. Hinrichs
Jrmgard Flake, als Verlobte
Wilhelm Freitag und Frau,

Marie Wilschm
aus unserer Mitte.

Die NS .-Frauenschaft
Das Deutsche Frauenwerk
Ortsgruppe Neustadt -Nord

Bremen , 24. Sept . 1940

Lieschen, geb. Steinhoff
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26. September 1940
Hildesheimer Straße 31
Bonn a . Rh.
Die Trauerseier findet am Montag , 30. Sept .,
10 Uhr . in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt . - ^ ^ -
Die Ausbahrung ist im Beerb,gungs -Jnstltut
„Pietä  t ", Humboldtstrabe 190, erfolgt ; wo¬
hin etwaige Kranzspenden erbeten.

-IstsUeLckroN
Lltz - pierLllgumim

krieSL Vessel
kiaciii.

Seewenjestraße 77
Telewn 8 12 91

v * AI» «, » «

biobk«slift.30/3k
kslsssu 54271

ZekeLekaÄsa««

ML Md
IM IM IM

wartet ciaraut , cialZ clsn

umtangreietisn Arbeitsplan
bei ibm abforderst

Kerskcki-Mkkats-A«»
voruf«s ' r !sbung »« or>l «Isr VLk ., V/sIl 17-/130

II » u t o

leere Vfemllareken
»oinrlrk Ssir . /Im VVsoärsbm 7
/Zwists,ung von - bis 1! 1/dl
ku« 8 77 4«

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den 21. Sept . 1940.
Veränderungen:

Z 63. Gemeinnützige Bau - und
Siedlungsgesellschaft Hemelingen , Ge-
ellschast mit beschränkter Haftung
n Hemelingen . Durch Beschluß der

Gesellschasterversammlung vom 24.
August 1940 ist die Satzung geändert
in 8 1 (Firma ), 2 (Gegenstand des Un¬
ternehmend , 8 (Umfang der Proku¬
ra und GeschäftssührerbestellungV
.. (Zusammensetzung des Äussichts-
rates ). 10 (Auswendungserstattung -.
20 (Bekanntmachungen ) und 22 (Ver-
ivendung des Vermögens bei Aus-
lösungl . Die Firma ist geändert in
Gemeinnützige Bau - und Siedlungs-
gesellschast „Nordsee " Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Gegenstand des
Unternehmens ist jetzt: Der Bau.
der Erwerb und die Betreuung von
Kleinwohnungen lm eigenen Namen,
sowie alle damit in Zusammenhang
stehenden Geschäfte. Gemeinbeban-
meister Paul Mertz ist nicht
mehr Geschäftsführer . Abteilungslei
ter Diedrich True in Bremen ist
zum Geschäftsführer bestellt . "

Als nicht eingetragen wird noch
veröffentlicht : Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in Zukunft durch
die „Bremer Zeitung " in Bremen.

Melgesucke

Geldbörse m. In¬
halt , Abzuholen
Holzburgerstr . 33

4 Ziwm . u . Küche
gesucht. Lübke

Bachstraße 60

kstirrsääiedslslilversicsterunk,
/Zuslcuntt >cos,swos unü uovssdiocülcv
ü. Uidbs , Ksuim.' bsmp Z. kut 8 07-8

Heute , 18.30—21.15 Uhr
Volkstüml . Borst , zu kleinen
Preisen 1.20—3.70

» - 4SÄSMS
Sonntag , 29. Sept ., 15 Uhr.

kl. Preise 1.20—3.10 RM.
vss t . sn «i

«Iss ^ äclBSlNL
abends 18.39—21.30 Uhr:

Donnerstag -Platzm . Gr . ^
vsr kttEgsniIs

»ßvlksnclvr
Montag , 30, September,

18.30—21.38 Uhr
Geschl. Borst . f. d. Kultur¬
ring der Hitlerjugend,
1. Ring , 1. Borst.

vis ksttigv
Zvkisnns

Schauspiel v. Bernhard Shaw
Dienstag , 1. Oktober,

19—21.30 Uhr
. Dienstag -Platzmiete

vis Llunrlv
mit ZUsxs

Lustspiel von Alfred Möller
und Hans Lorenz

Mittwoch , 2. Oktober,
19—21.30 Uhr
Mittwoch -Platzm . Gruppe U

vis Ltunctv
mit lUsxs

Donnerstag , 3. Oktober,
18.30—21.30 Uhr
Donnerstag -Platzm .GruppeL

Vvr tiiSASnctv
t « oiisn «tsr

Romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner

Freitag , 4. Oktober,
19—21.30 Uhr
Geschlossene Vorstellung
Focke-Wulf

tlsrtsms Suttsrßiv
Sonnabend , 5. Oktober,

18.30—21.30 Uhr
Sonnabend -Platzm .Gruppell

v « r Erst
von ^ uxsmvurg

Sonntag , 6, Oktober,
nachm . 15 Uhr
kleine Preise 1.20—3.10

/tut «Sor

grünen Wisse
abends 18.30—21 Uhr
Mittwoch -PlaßmieteGruppell

Erstausführung:
1 vis ptittigv ttsgri
» Komische Oper in 3 Akten,
w frei nach einem Lustspiel von
^ Ludwig Holberg . Text und
^ Musik von Julius Weismann
» Montag , 7. Oktober,
» 18.30—21.30 Uhr
2 Stassel -Anr . 3. Borst -,
, Gruppe
1 vis Ltunrts
» mit Ztiexs
, Dienstag , 8. Oktober,
» 18.80—21 Uhr
» Stassel -Anr ., 3. Borst .,
^ Gruppe 6
» Viv ptittigs ktsgci
2 Mittwoch , 9. Oktober,
, 18.39—21.30 Uhr
» Sonder -Mittwoch , Gruppe -4.
W vtKoüo
M Oper in 4 Akten
^ von G . Verdi

vuromiwei° ^Scbrslbtlseks
bsve-Oirls 0 nsIlIiU

0 » ni « l Sel »» s , I. sng « n « tf . 30

!
KIls Vorstellungen
snclsn spätestens21,30 I

»suts , Sonnsbsnck , 1-.1S Übe,
kocis 71 AI ÜW0

2um Istrtsn 88sls!

Scbsuspls ! von Hsrmsnn ksbl
Svnytsg . nsrbm . 18.8L Uki 0lum Istrtsn Ksls!
»Heine Lekivester

un «t irti
Singspis ! von 9. ksnstrlcv

Ssnntsg . 17.18 Übes
ttunBsrt

tHüiionen voiisrs
Xomöclls von >-Is !nr coubise

»onlsg , 17.18 Übe lsurvseksult)
Lm MmÄstGk

l
visnetsg 117 Übel  Z . §o.-0i . 0kln« incksto»

Xomöäls
von Slovsecbino 7oersno

Butterriickgabe an Milchlieseranten
Gemäß 8 4 der Verordnung Nr . 5

der Sauptvereinlgung der Teutschen
Milch - und Fettwirtjchaft vom 6. 9.
1939 in der Fassung des 8 3 der
Verordnung Nr . g. 15 der Haupt-
vereinigung der Deutschen Milch-
und Fettwirtschaft vom 30. 11. 1939
(RNV . Bl . Seite 8351 sind die Miich-
lieseranten verpflichtet , laufend jede
Veränderung der Kopfzahl ihrer
selbstversorgergemeinschaft der Mol¬
kerei zu melden . Wir weisen hier
mit unsere Milchlieseranten aus diese
Verpslichtung nochmals hin und bit¬
ten . alle Veränderungen der Kops-
ahl der Selbstversorgergemeinschas-

ten den zuständigen Milchkühlstellen
sofort schriftlich mitzuteilen.

Bremen , den 26. 9. 1940.
Milchabsatzgenossenschast Bremen

e. G. m. b. H.

Werrle Î itgiis «! <isr
ßI5. - Vo IIrs w o k Iio k rl

Verloren

Ltellenanysbote

kriskrsner ösilntzs
(evtl . selbständiger Gärtner ) zur
dauernden Pflege eines größe¬
ren Gartens gesucht.
Ruf : 4 20 80

Zum 1. November perf ., junge

5tenotyp!!iin
gesucht.

eeiitl 'si - liklMiniiigvli von Kos -,
W880I'- INI«klöKll'UMMKI'llKll

E. m. b. H., Bremen,
Am Wall 487

gesucht. Schützenwallstratze 6
Ecke General -Ludendorff -Straße

Tüchtige

für Kontorhaus
Dauerstellung.
Angeb . u . U 9245

kreis 8 Kar

Treffpunkt Skat¬
spieler . Nieden-
darp . Altenweg 3.

Heute 19)4 Uhr
Geldpreisskat
Müller,

Begesackerst. 43/45

der Straßenbahn , Nr . 643. Abzu¬
geben im Büro der Straßenbahn,
Am Wall

Menschen die man
gut kennt.
genießen mehrDer
trauen als solche
denen man ge¬
legentlich begegnet
Geschäftsleute wer
den den Lesern im
Laufe der Zeit gute
Bekannte wenn sic
regelmäßig durch
die Bremer Zei
tung werben.

Lonnsbsnci sb 17, Lonntsg sb 16  Utn

«
vis gsptlsgts Woinckisls sm « suptdsknkot

Usuls sb 17 UM
Xu A 8 r I. c K. Ao A r c >r7

l.erumerl.sn«ilisti5
blscli sssi-tigstsllung meines stlsubsuseröffne icti meine Ssrtsnwirtsciisft
unter cisr neuen ösrsicftnung

„I -ssumsr I. snr >Iisur"
sm Sonnsbsnck, klein 28. September 1-40
l̂ m gütigen Tusprucli bittet

«klARO « « VI.7k»4K7tt

Deutsche
Dichter
unserer Zeit.

Herausgegeben
von Hermann

Gerstncr u. Karl
Schworm.
gab nur we¬

nige Dichter , die
in der „System-
zeit " das Banner
einer echten volks-
deuts chenDichdung
aufrecht hielten.
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
des Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten . Schon
heute besitzen wir
eine Fülle begab¬
ter dichterischer
Kräfte . 53 von
ihnen , einige typi¬
sche Vertreter der
älteren Generati¬
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schaffen un¬
mittelbar in der
Gegenwart wur¬
zelt. sind in dieser
Sammlung ver¬
einigt . die als le-
bendigesWerk wei¬
teste Kreise unse¬
res Volkes zu der
volkhasten männ¬

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . 5.80.

Bezug durch, olle
Buchhandlungen!

Zcntralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nachs.. G.m.

b.H. München-
Berlin.



1. Beilage zu Nr. 267 Bremer Zeitung
Sonnabend , den 28. September 1940

52
klirung der befallenen

vornehmste Ehrenpflicht nach dem Kriege
Bremen,  28 . September.

des Innern  hat an die Ge¬
meindebehörden und Gemeindeverbänd « einen Erlaß gerichtet
worin er feststellt . daß die Ehrung der sür das Vaterland
Eesallenen und dre Pflege der Erinnerung an die glänzenden
Wafsentaten > s großdeutschen Freiheitskampses die vor¬
nehmste Ehrenpflicht des deutschen Volkes nach diesem Kriege
sein werde.

Der Führer  werde der würdigen Ausgestaltung der
Ehren- und Ermneruugsmale seine besondere Auf¬
merksam ke,t  zuwenden.

Die Zeit für die Errichtung solcher Male erachte der Führer
jedoch noch nicht für gekommen . Der Führer habe daher,
einer Anregung des Reichsministers entsprechend , angeordnet,
daß alle Planungen  und Maßnahmen auf diesem
Gebiete einstweilen zurückgestellt  werden . Der
Mrmster ersucht die Gemeinden um genaueste Beachtung die¬
ser Anordnung.

vor einen Lastzug gelaufen und gerötet
Bauplätze sind keine Kinderspielplätze!

Am 26. September , gegen 12.30 Uhr, ereignete sich in
Bremen der 33 . tödliche  B e r ke h r s u n s a l l dieses
Jahres . In der Mittel s'bürener Landstraße  spiel¬
ten drei Knaben bei den Sandhügeln des dort im Bau be¬
findlichen Luftschutzkellers. Als ein Lastzug an den Sand-
hügeln vorbeifuhr , sprangen die Knaben unbemerkt aus und
gerieten vor den Lastzug. Der Fahrer des Lastzuges, der die
Knaben vorher nicht sehen konnte, bremste, aber die nach¬
schiebenden Anhänger drückten den Motorwagen weiter über
die Fahrbahn in den Straßengraben . Die drei Knaben wur¬
den von dem Motorwagen erfaßt und mit in den Graben
gerissen. Alle Knaben erlitten schwere Verletzungen und wur¬
den dem Diakonissenhaus zugesührt , wo nach einigen Stun¬
den einer der Verletzten verstarb^

Dieser tragische Unfall mag den Eltern nochmals zur
Warnung dienen , daß Bauplätze keine Spielplätze sür Kinder
sind. .

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang(Sonnabend) . . .19.11 Uhr
bis Sonnenaufgang(Sonntag) . . . . . 7 .22 Uhr

l°lslcliseli6s kuslisltsn eines Sremsr Obsrleutnsnts clenI-uftvvsfks

5chwer verwundet am 5leuerknüppel über knglanb
0d°-sch°nk->im PU°,°nsist- vi° Maschine in einer

"stweî Wecker!" Engländer wollen angreifen werden aber
von ^ nseren rasch herbeieilenden ^ ern ^
unserem Verband regelrecht herausgepickt und stürzen
falls nach kurzem LuftkaMpf ab . ^ ^
, Mit eisernem Blick und kaltblütiger Ruhe aber steuert
unser Fluazeuqsühver die Maschine aus dem Kampsraum
nach Osten . Sein rechter Oberschenkel ist zersetzt, aus der ze -
rissenen Kombination quillt das Blut.

^ch sehe. daß der Knochen bloßgelegt ist. . , ,
Der Boden unter seinem Sitz gleicht «wer Blutlache , durch

des Piloten zu verbinden . Unmöglich zunächst . Der Beob
achter — selbst am Arm und Kopf durch Lplftter verletzt —
kann gleich vier , süns Verbandstückchen in die Wunde de
Oberschenkels Hineinschieben.

Wir müssen das Bein abbinden.
den überaus starken Blutverlust wird der P 'lot

Eine Frage beschäftigt uns
nun schon die ganze Zeit . da
wir über englischem Festland
fliegen , und wir fragen uns
untereinander durch das Funk¬
sprechgerät immer wieder , wäh¬
rend wir nach allen Seiten aus¬
spähen : Wo bleibt Englands
Jagdabwehr , wo bleiben die
Hurricane , die Spjt -
fires  usw ., mit deren Vor¬
schußruhm man in aller Welt
gewaltig die Reklametrommel
rührte?

Die Spannung steigt . Wer¬
den überhaupt keine Jäger
kommen , oder sind sie bereits
über uns in der Sonne und
warten nur aus einen günsti¬
gen Augenblick?

Da ruft der Bordfunker und
zerreißt damit die „Stille " :
„Hinter uns sechs Ma¬
schinen,  einmotorig , Typ
nicht erkannt !"

Die Spannung steigt wie¬
der . Es sind Jäger , sie sind
schneller als unsere schwer¬
beladenen Kampfflugzeuge.
Tann sind sie herangebraust.

Messers chmitt - Ma¬
schinen  sind es ! Kameraden,
die uns in Albions Luftraum
entdeckt , haben und unseren
Anslug sichern wollen . In
weiten Spiralen umkreisen sie
uns . Dann sind sie plötzlich
verschwunden.

Unser Ziel kommt in Sicht.
Rund um die Flugplatz-
anlagen und Industrie-
werke,  die sich tief unter
uns ausbreiten , schießt die
Flak einen Sperrgürtel . Ohne
Verluste wird der Feuerring
durchbrochen , und der Ver¬
band ist im Kampfraum . Aus
ein paar Maschinen - kommen -
Funkmeldungen , daß Flaksplit¬
ter kleine Beschädigungen hervorgerufen haben . Größere
Treffer sind nirgends zu verzeichnen . 'Die ersten Maschinen

Das gibt es morgen zu gewinnen
Sie preise für das Radrennen„Rund um Siemens Häusermeer" im VZ.-Schaufenster ausgestellt

Wie bereits seit lllittv -̂ UKUst Inukenckin unserm Kporttvil iniKvItünüiKt, stellen Nrvmons 8tr »6vn »m
moi-KÜKen 8oiintr»K im 2viellvn eines raäsportlivllen lllreiKiiisses, stes Keimens „Kunst um kremens Ilänsvr-
mver". Unser Lilst Killt einen lleberllliek über äiv nusKesetrckvnwertvollen kreise , stenen üor Ornvenr stvn
lotsten 8eI>IiK Killt. Die
ebenso üor Ltrvelivnplun.

kreise sinst ab beute im „L2 ."-8cbaukvnster in ster Obernstruüe »usKvstellt,
^ukn . : krits Ne ^ or

kissss -bloktmemn

werfen ihre Bomben . Fast mit mathematischer Genauigkeit
liegen sie im Ziel . „

Hallen , Unterkünfte und Garage « erhalten Vortresfer. Mit¬
ten in den Fabrikanlagen dieses englischen Rüstungswerkes
liegen die Einschläge. Unser Verband ist über das Ziel hin-
weggebraust. Unter uns tut sich die Hölle  aus : Ungeheure
Oualmwolken wachsen pinienartig aus der Erde, haushohe
Stichflammen  dazwischen , auf dem Rollfeld reiht sich
Trichter an Trichter, abgestellte Flugzeuge werden am Boden
zerstört.

Zweiter Anslug.  Wieder fallen die Bomben , nach¬
haltig alles zerstörend , was da unter uns am Boden kriegs¬
wichtige Bedeutung sür den Feind hat

Plötzlich knallt es irgendwo in der Maschine. Maschi-
ncngewehreinschüsse.  stellt der Beobachter sachlich
fest.

Im Eifer der Beobachtung unserer Bombenwirkung haben
wir die Vorgänge um uns ein klein wenig vernachlässigt,
aber dann haben wir auch schon wieder den Üeberblick: eine
Rotte  e n g l i s che r I ä ge  r ist aus irgendeinem Wolken-
streisen gekommen und hängt setzt mitten zwischen
unserem Verband.  Wir haben abgedreht , da der
zweite Anslug beendet ist und können uns jetzt der Angreifer
annehmen.

Alle Achtung , England hat also doch noch Jäger, , nur schei¬
nen sie nicht ganz so wachsam zu sein wie die unsrigen . Wäh¬
rend wir aus unteren MG .s einen Feuerstoß nach dem andern
den Jägern entgegenschicken," stürzt Plötzlich haarscharf zwischen
uns uiw der Nachbarmaschin « eine Jagdmaschine — der Typ
ist nicht mehr zu erkennen — brennend senkrecht
hinunter.  Ein kurzer Blick nach oben , über uns tobt ein
erbitterter Lustkamps zwischen Hurrieane und Spitsires gegen
Me . l09 . Wir haben gar keine Zeit . zu beobachten . Alles
spielt sich in atemraubenden , sekundenschnellen Phasen ab:
uns selbst sitzen ja sogar drei Briten im Nacken!

Drei . vier Trommeln sind schon leergeschossen. Da stürzt
der erste unserer Angreifer in die Tiefe . Sekunden später
wirb in der tiesschwarzen Rauchfahne ein Fallschirm sichtbar.

Im selben Augenblick acht durch unsere Ma¬
schine ein starker  R u ck. Sie torkelt einen Augen¬
blick, sängt sich wieder. Tann höre ich auch schon im
Kopshörer meiner FT .-Haube die ruhige Stimme des
Flugzeugführers , des Bremer Oberleutnants K.: „Ich
bin verwundet ." Ein Schutz aus der Bordkanone
eines Engländers hat die Kabine getroffen , und Splitter
haben dem Piloten den rechten Oberschenkel zer¬
setzt.

Genau von vorn kommt der Engländer auf uns zu, schießt
immer noch. Wir selien das Ausblitzen seines Mündungs-
seuers und halten mit unserem MG . mitten hinein . Ein
Duell zwischen einem Britenjäger und einem deutschen Kampf¬
flugzeug ! Ist der Brite steuerlos , will er uns rammen ? Diese
Frage durchzuckt mich, als er mit unheimlicher Fahrt genau
aus uns zuhraust . Jetzt , jetzt . . . nein , zwei , drei Nieter hat
er die Maschine über uns hinweggerissen
und da hat ihn auch schon unser Bordfunker in seiner MG .-
Garbe . Der Engländer zieht einen tollen Kringel , rollt stark,
verursacht durch die genau durch sein Leitwerk gehenden
Schüsse unseres Funkers . Weiße Benziniäden hängen hinter

Durch
hnmi

Wir gehen im
o h n m ä chtig.  Im Vorniibcrfinken »rückt er den Knüppel

"teilslug nach unten , em schneller Bück nacy
draußen7 n° ch Wer Engländs Küste lösen wir uns vom Ver¬
band.

Unser « beiden Kettenhunde folgen.
Wir verlieren rasch an Hohe. Aus dem Latz heben können

wir den Piloten nicht.
Da greift der Beobachter über ihn hinweg zum Knüppel,

zieht die Maschine wieder in die normale Lage In WO Meter
Höhe jagen wir über deß Kanal . Da kommt Oberleutnant K.
wieder zu sich. Im selben « Augenblick setzt der linke
Motor ganz aus,  der rechte, wahrscheinlich auch von
Maschinengewehrschüssen getrosten , läust nur noch unregel-
nwßig Wir müssen notlanden.

Bor uns liegt die Küste. Ealais  kommt in S,cht.
Mit eisernen Nerven und mit vor Schmerz verbissenem
Gesicht sucht der Pilot nach einem zur Notlandung ge¬
eigneten Feld. Da hart an der Küste, eine Wiese. Wir
fliegen sie an . Mit einem durch die Verletzung völlig

-kraftlosen Bein  setzt unser Flugzeugführer zur
Landung an . Die beiden Kettenhunde kreisen und ver¬
jagen zwei britische Maschinen , die uns noch bei der Lan¬
dung angreifen wollen.

Verdammt , die Wiese ist doch viel zu kurz — da setzen
wir schon aus , rollen über die unebene -Grasnarbe . Da steht
plötzlich vor uns eine Reihe T e l e g r a p h e n m a st e n.

Haargenau zwischen zwei Masten fegt die Maschine hin¬
durch.

Noch ein Hindernis : ein kleiner Erdwall vor einem aus¬
geworfenen Graben reißt uns mit gewaltigem
Ruck basFahrgestell weg.  Unser guter Vogel rutscht
26 Meter auf dem Bauch , dreht sich dann drei -, viermal um
sich selbst, liegt still.

Unheimlich diese plötzliche Ruhe.
Wir tasten unsere Knochen ab , alles noch da.
Also raus , denn unsere Verwundeten bedürfen schneller

Liste . Ueber uns kreisen noch immer unsere beiden Ketten¬
hunde , fliegen dann ostwärts nach Hause , als ein Kraftwagen
zu uns heranrollt , von einer nahen Flakbatterie geschickt.

Unser schwerverwundeter Flugzeugführer und der Beobachter
finden in einem Feldlazarett Ausnahme.

Wir anderen werden von einer Maschine unseres Verban¬
des abgeholt . Und jetzt sitzen wir am Rande unseres Roll¬
feldes Stunden nach unserem Flug und erzählen , tauschen
Erfahrungen aus und sprechen über die nächsten Einsätze.

. LrieKsberiektsr Hans Herbert Lirscll

Männer und Lrauen des Kreises
Vremen-Lesum!

In dem verflossenen Winterhilfswerk ist es immer eine be¬
sondere . Freude der Einwohnerschaft gewesen , den Betreuten
des Winterhilsswerks Lebensmittel -Pfundspenden durch die
NSD . überreichen zu lassen . Besonders unsere Hausfrauen
haben sich alle erdenkliche Mühe gegeben , die Psundspenden
reichhaltig zusammenzustellen . Durch die Zeitverhältnisse ist
dieses leider nicht möglich . Trotzdem wird aber der Bevölke¬
rung des Kreises Bremen -Lesum die Möglichkeit gegeben , die
früheren Sachspenden durch Ablösung in bar  auszu¬
gleichen . Der Kreisbeauftragte richtet daher an alle Volks¬
genossen die Bitte , im 2. Kriegswinterhilfswerk besonders
großzügig in der Barablösung der Sachspenden zu sein . Die
Amtswalter und Helfer der NSV . werden am Sonntag , dem
29. September 1940, bei Ihnen vorsprechen , um Ihre Kriegs-
Pfundspendenablösung in Empfang zu nehmen.

Treuedienstehrenzcichea-Berleihung. Der Führer hat den Rsichs-
angesteNten Wilhelm Msyerriecks  und Wilhelm Müller
beim Finanzamt Bremen-Weft das silberne Treuedienstehrenzeichen
sür 25jährige treue Dienstzeit verliehen.
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„Himmelfixlaudon , verdammt und zugebunden !" fluchte
Perlinger . Er warf die Stücke über den Zaun und keuchte
sich ein wenig aus.

„Lassen Sie doch!" sagte die Stimme vom Grabenrand . „Sie
werben sich verletzen ."

Perlinger schüttelte den Kopf : nur ein kleiner Ruck links
und rechts . „Ausgeschlossen ! Aber vielleicht bemühen Sie sich
auch ein wenig her und helfen Ihrem Chauffeur , damit wir
mehr Schwung bekommen , ja ?" Und dabei dachte er : Ko¬
mischer Kauz ! Sitzt da wie ein Fürst Bohnstingl und läßt
sich bedienen . Wie komme ich eigentlich dazu ? Und die Heu-
stange muß ich dem Jocherbauern auch bezahlen —!

Der exotische Herr am Grabenrand erhob sich wortlos und
schälte sich aus seinen Decken. Na , mit dem war allerdings
nicht viel anzufangen . „Bitte !" sagte er kurz und stellte sich
neben seinen Fahrer.

Der Bohrmaschinenmann Perlinger griff nach dem zweiten
Wagenbaum — schob ihn unter , spuckte sich in die Hände . . .
Ruck! Der Wagen schwankte . „Los !"

Die Stange ächzte. Aber sie hielt.
„Fester !" brüllte Perlinger.
Der Wagen schwang herüber , stand , war glücklich oben.
„Das war großartig ", sagte der Staubmantelmann und

richtete seine erloschenen Krateraugen auf Perlinger . „Sie
sind ein unheimlich starker Kerl . . . Was bin ich schuldig ?"

„Nichts . Das heißt : Wenn Sie wollen , können Sie mir drei
Schilling , für die zerbrochene Stange geben ; ich denke, es wird.
dem Jocherbauern genug sein ."

„6ive Irim twk -ntzst " sagte der Herr zu seinem seinen
Chauffeur . - ^

Perlinger lachte . „No . I 'bsnlls . Ont ^ tllrse . . .
Lrtt ik von — " Aber nein , wozu ? Er verschluckte den Rest.

Der Livrierte streckte lässig den Arm aus : „Dal ", ließ die
Münzen in Perlingers Hand gleiten , ohne sie zu berühren.

„Danke Gute Nacht !" Der Bohrmann schwang sich über
den Zaun und quatschte mit beiden Stangen , der ganzen und
der zerbrochenen , zum Stadel hinüber . ^ ^ , , ,

Er ärgerte sich ein wenig . Warum , zum Kuckuck, hatte
er's nicht ganz ruhig ausgesprochen , daß sie ihn mitnehmen
sollten? Schließlich hatte er doch Ze . verloren und gerade
dieser Artikel war für ihn jetzt äußerst kostbar ! Er schleuderte
die Hölzer hin und stapfte zurück.

Das Auto stand immer noch da uüd streckte setz) zwe, lange,
schmale Lichtkegel vor . Ein feiner Rresenkaser mit feurigen
Fühlern ! dachte Perlinger , sprang über den Zaun und nahm
seinen Rucksack. --

„ Der Fremde saß schon im Wagen . „Wollen Sie nicht mit¬
fahren ?" fragte er.

„Oh — sehr gern ", meinte der Bohrmann und schob sich
nach vorn.

„Nein — hier , bitte !" sagte der alte Herr und wies neben
sich. „Kommen Sie herein !"

Perlinger fühlte den elastischen Druck des federnden Sitzes,
in den er zurücksank , spürte wieder diesen noblen Geruch
nach feinem Leder und noch feineren Zigaretten.

Der Wagen rollte an — geräuschlos , fast unmerklich . „Eine
Zigarette ?" fragte der Unbekannte.

„Nein , danke, Nichtraucher ."
Keine Antwort mehr . Der Mann neben ihm liegt , in seine

Decken gewickelt, im Ford wie eine versteinerte Mumie ; nur
das Glühpünktchen in seiner Hand zittert ein bißchen.'

Perlinger sitzt ein wenig vorgebeugt , hängt gebannt an
dem jäh dahinrasenden Fleck der beiden Scheinwerferkegel,
die ihre Speere durch den dunkelgrauen Dämmervorhang boh¬
ren , hinter dem die undeutlichen schwarzen Kulissen der Berge
lasten . Sie sind wie ungeheure Vorweltungejüme , mit ge¬
sträubten Kämmen in den Aether zackend, in dem "etwas von
der Helligkeit der unsichtbaren , mondbeschienenen Gletscher
geistert . Bäume , Zäune , Felsen — vom grellen Licht zu
phantastischen Schemen verzerrt — huschen unermüdlich aus
der Nacht heran , zucken vorüber — sind schon wieder von der
wesenlosen Finsternis , dem Nichts , verschluckt.

Fein ist das ! denkt Perlinger . Die zehn Kilometer werden
in ebensoviel Minuten geschafft sein . Fast schade — aber
zwei Stunden gewonnen.

Da ist plötzlich wieder diese Stimme da , neben -ihm , diese
heisere , verhaltene und doch harte Stimme . „Vergessen Sie
nicht , zu sagen , wo Sie aussteigen wollen !"

Perlinger fährt herum ; an den hat er gar nicht mehr ge¬
dacht. „Noch etwa acht Kilometer , wenn . Sie gestatten ."

Der andere liegt unbeweglich in seiner Ecke.
„Bergtour ?" sragt er endlich.
Perlinger - nickt. „Ja . Torstein -Südwand ." Er weist unge¬

fähr die Richtung , links hinaus.
„Ich weiß . Wohne im Herrenhof ." Der Fremde schweigt

weiter.
Mit gleichmäßigein Surren flitzt der Wagen über die glatte

Straße . Noch fünf Kilometer ! denkt Perlinger.
Das Deckenbündel gibt wieder Ton : „Was sind Sie eigent¬

lich?"
„Ich bin beim Kraftwerk Hüttau beschäftigt : Bohrmann

beim Stollenvortrieb ."
„Bohrmann ? Schwerer Job !" Er versinkt wieder . Aber

plötzlich scheint ihm etwas einzufallen : „Woher haben Sie
die Sprachen ?"

„Das bißchen Englisch und Französisch ? Mein Gott , in
der Schule gelernt . Uebrigens war ich drei Monate in Bel¬
gien und vier in England ."

„So ? Auf welcher Zeche? Wohl Kohle ?"
„N —nein ", zögert Perlinger „Nämlich : Ich bin Chemiker.

Ich war damals Assistent bei Professor Lassen in Wien . .
„Lassen ? Oh —!" raunt der Mann in der Ecke.
„Ja : Lassen. Er hatte damals das Schiedsrichteramt in

einem Patentstreit übernommen . Es handelte sich um eine
sehr bedeutende Sache , einen Streit zwischen einer englischen
und belgischen Firma ."

„Ich weiß , der Magnesitprozeß der Nortksrn 8tssl gegen
die LomvaLnis ^ .räsnnoise äes koi LSs . . . Aber , sagen
Sie , Herr : Wie kommen Sie da als Bohrmann in den
Stollen ?"

„Das ist nämlich - ", setzt Perlinger an — stockt. Zum
Teufel : Was geht das , diesen ausländischen , großartigen Auto¬
besitzer an ? Eine unsichtbare Wand stellt sich aus . Aber
Hannes Perlinger kann keine Wand stehen lassen, ob sie
nun aus hartem Dachsteinkalk oder nur so eine unbegreifliche
Hemmung des Jnstinks ist. -

„Das ist nämlich so", wiederholt er . Lassen brachte mich
zur „Vereinigten Chemischen ", und dort war ich zwei Jahre
im Versuchslabor , bis die Firma in Konkurs ging . Dann
arbeitete ich selbständig . Stellung war ohnedies nicht zu
haben . Sie müssen nämlich wissen, daß bei uns in Oester¬
reich . - "

„Ich weiß — ich kenne Oesterreich . . . Und woran ar¬
beiteten Sie ?"

„An meinem Werkstoss. „Perlan " habe ich ihn genannt ."
„Perlan ?" wiederholt der Automann . „Perlan —?" Es

klingt höslich, aber auch zweifelnd , ein wenig ironisch.
„Jawohl !" bekräftigt Perlinger . und stemmt die Fäuste

aus die Schenkel . Dieses Perlan ist nämlich mein Spezial¬
gebiet , mein Steckenpferd , Herr , meine fixe Idee , seitdem ich
als Schuljunge die erste Eprouvette in die Hand bekam , seit
sechzehn Jahren . In den beiden letzten Jahren habe ich Tag
und Nacht überhaupt nichts anderes mehr gedacht. Sie haben
keine Ahnung , was ich geschuftet habe ! Zum Schluß hab'
ich Kinoprögramme verlaust , mit Büchern und Staub¬
saugern hausiert , mich aus den Bahnhöfen als Fremden-
sührer und Kosserträger herumgetrieben , um das nötige
Kleingeld zusammenzukriegen » als mein kleines Erbteil dahin
war . Aber — ich hab ' es geschasst: Jetzt habe ich mein Per¬
lan ! Ich brauche nur noch das Geld für die Patente . . .
Bohrmann ist ein harter Job , wie Sie sehr richtig sagten.
Aber er wird bezahlt . Daher — — "

„Daher sind Sie in den Stollen gegangen ? Das spricht
allerdings sür ihr Perlan . Worum handelt es sich eigentlich ?"

„Perlan ist ein Werkstoss, der — nicht chemisch, aber phy,
sikalisch und technisch — gewisse Eigenschaften des Kautschuks
ausweist ."

Der Mann in der Ecke bewegt sich zum ersten Male ; ja , er
lächelt sogar ein wenig . „Also Buna ", sagt er. „Sie haben
also ebenfalls ein neues Buna erfunden ?"

Perlinger hebt beide Fäuste , stößt sie gegen sein Knie.
„Buna ist Buna , Herr , und Perlan ist Perlan ! Sie scheinen
mich sür einen Idioten zu halten ? Ich spreche doch nicht von
einem künstlichen Kautschuk , sondern von einem neuen Werk¬
stoss! Perlan hat mit Buna gar nichts zu tun und kann es
in vielen Belangen auch nicht ersetzen, besonders dort nicht,
wo es auf hohe Elastizität ankommt ; aus Perlan kann man
zum Beispiel nie Pneumatiks erzeugen oder Aehnliches . Aber
in den meisten technischen Verwendungen , sür alle Hart¬
gummierzeugnisse — kurz : überall dort , wo es aus die Iso¬
lier - und elektrischen Eigenschaften ankommt , — ist mein
Perlan sowohl dem natürlichen als auch dem künstlichen Kaut¬
schuk überlegen , weil es härter , fester, widerstandssähiger,
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säure - und hitzebeständiger — vor allem aber , weilorUlger lst.

stim̂ ck ^ nicht "' sagt der Herr leise, aber sehr

„Das gibt es !" sagt Perlinger wesentlich lauter und n
bestimmter . „In einem halben Jahr werden Sie and
denken , wenn ich erst meine Patente habe ."

„Das würde mich ebenso interessieren wie Wundern , H
— Herr - ? " ^

„Hannes Perlinger heiße ich — Doktor Hannes PImger.
Der Fremde murmelt gleichfalls einen Namen , der ni

zu verstehen ist. Und dann , wie um dem Gespräch e
Wendung zu geben , fügt er hinzu : „Wann kommen Sie t
Ihrem Ausflug zurück? Ich denke, wohl übermorgen ?"

„Morgen um zwölf Uhr mittags beginnt meine Schick
erwidert Perlinger.

„Wie ? Diesmal beugt sich der Automann wirklich vor . „W
Morgen mittag ? Da können Sie doch noch nicht zurück se
DaS ist doch unmöglich !"

„Auch unmöglich ?" lacht Perlinger . „Genau so wie " m
Werkstoff !"

Der Fremde sinkt in seine Ecke zurück.
Das Auto nimmt eine kleine Kurve , stürzt sich in die <

rade . Wundervoll saust der Wagen ! Wundervoll ! Ein Hc
huscht schemenhaft im Lichtkegel vorbei , ein zweites.
Perlinger späht scharf nach vorn.

Plötzlich spricht der andere wieder . „Jetzt — glaube
Ihnen beinahe auch schon Ihr Perlan . Ich würde gi
darüber mehr von Ihnen hören . Möchten Sie mir—  -

„Stopp !" schreit Perlinger . „Halt ! Halt ! Hier muß
aussteigen ! Da ist die Abzweigung !" Der Wagen rollt la:
samer , steht.

' (Fortsetzung solgt)
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.Vie Keierwallg"
Der Film entnahm seinen Stoff dem Roman von Wilhelmtne v.

" der 1878 erschien und später von der Autorin auch dra¬
matisiert wurde . Schon der Stummsilm (damals mit Henny Porten
rn der Titelrolle ) griff aus den Roman zurück , und wenn ihn nun
einer unserer besten Tonfilmspielleiter , Hair » St ein hoff,

mit geradezu fanatischer Hingabe auf eine bisher nicht dagewesene
Art inszenierte , so spricht das für die Kraft der dramatischen
Substanz , die man nicht ohne weiteres im Werk einer Schrift¬
stellerin des vor . Jahrh , vermutet . Sie wirkt auch hier lebendig
im Gerüst der Filmhandlung , die sich ziemlich genau an die Dor-

und sie schasst die Voraussetzung , datz szenische und
mimische Darstellung über das im Film Gewohnte sich htnäus-
steigern können zu Eindrücken von gewaltig erschütternder Wir-
kung , datz das Geschehen überhaupt sich aus den Bezirken des
uns menschlich Nahen hinaushebt in den Raum der ' Sage Stark
und unerbittlich find die Gefühle , die die Menschen dieses Hoch.
gebirgstals entgegen ihrer eigentlichen Bestimmung gegeneinander
treiben bis zur Sichersten seelischen und körperlichen Aufrcibung
Der Bauer stirbt „daran datz sein - Tochter , sich seinem Willen
widersetzt und es ist doch sein eigener unbäpdigpr Trotz , der ihm
in dem harten Mädel wieder begegnet , das lieber bitterste Einsam-
keit und Not auf sich nimmt als einen ungeliebten Mann zu
heiraten . Nicht nur Vater und Tochter stehen so in tragischer Ent¬
zweiung gegeneinander , auch die Liebende und der Geliebte finden
erst zueinander , nachdem Pein und Demütigung , Spott und töd-
licher Katz die Bindung auf die Sicherste Probe gestellt haben . Die
urwüchsigen Tiroler Berge geben diesem Film staiker menschlicher
Leidenschaften den Sicheren Rahmen . U -b - rdies ist hier erstmalig
unternommen worden , einen Film ohne jede Atelierauf¬
nahme  zu drehen . Die Höfe und Stuben der Hochgebirgsbauern,
die Hütte aus der Hochalm , der Hausrat — alles ist echt , unver-
a ^ ert und tatsächlich . Diese Echtheit ist nicht sosort >ns Auge
fallend - - man ist zu wenig gewohnt , sich Film - daraufhin an-
zusehen — aber sie wirkt im stillen und trägt ihr Teil dazu bei,
-atz sich in diesem Film kein unreiner Ton findet.

Trotz und mitreitzend ist auch die Darstellung , allen voran
Heidemarie Hatheqer  als Eeierwallys die mit dieser Lei¬
stung alle bisher von ihr gestalteten Rollen weit zurückläßt , Ein
Meister stand an der Kamera : Richard Angst:  seine von
großartiger Plastik erfüllten Ausnahmen sind -ein wesentlicher künst-
lerisch - r Bestandteil des mit den Prädikaten „ künstleri ch wertvoll,
volkstümlich wertvoll " ausgezeichneten Films.

Knni Krnurlus -WsÜsbasussr
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»Seitensprünge"
Man sagt , datz sich selbst die ältesten Seitenspringer nicht er¬

innern , jeweils in so verzwickte Lagen geraten zu sein . Und Schuld
halte un Gründe das Telegramm , das Frau Schmidthenner auK
Hamburg in einer „ auch mal - von meinem Mann was haben
wollen -Stimmung nach Berlin des Inhalts sandte , datz Herr
Schmidthenner nun doch nicht zu den angekündigten Ecschäftsbe-
sprechungen kommen könne und hiermit absage . Da hatte nun der.
gute alt « Spielwarensabrikant - n gros P - russel 22 deutsche Reichs¬
mark „ m » tolles Hotelzimmer für seinen so hoch geschätzten neuen
Geschäftspartner ausgegeben — umsonst . Frau Mügge , die einjährig
verheiratete Erika des Angestellten Mügge , und Pöppelwiehe , der
maschinengewehrschnäuzige Vertreter des ehrsamen ' Hauses , hatten
nun unabhängig voneinander denselben Gedanken . Man konnte

doch unmöglich ein ' so teures Zimmer unbenutzt lasten ! Und alles
andere „ kommt nun davon " . Hier Ehepaar Mügge ( Eeraldine Katt
und Hans Brausewetter)  dort Poppelwiihe mit Fräulein
Braut (Ernst Waldow  und Chiulott Dändert)  und drittens:
Herr Schmidthenner (Hans Z e Ich - B - l l o t ) kam doch , und
viertens : seine mit „ in flagranti " -Absichten geladene Gattin auch
(Alice Treff ) . DaL arme Hotelzimmer 62 ! Was hat es in dieser
Nacht alles erleben wüsten . Wer einmal von Herzen lachen will,
mag sich ansehen , wie es hier zuging . Der Bremer Karl Leibs
hat als Drehbuchmitarbeiter dieses von Alfred Stöger  geleitete
Spiel mit seinen Gewürzen gepfeffert . Und über die schauspielerischen
Leistungen sagen die Namen der Rollenträger bereits aller . Wenn
einer unter ihnen hervorgehoben werden mutz , so ist es Richard
Romanows!  y , dieser Herzensliebe Pedant aus der Plüschzsit.
Seinem Spiel als Parustel zuzusehen ist ein Genuß.

iisitir klsclisr

ung weitgehend in Anspruch genommen , so daß zur Versor¬
gung des Haushalte ? wenig Zeit bleibt . Sind Kinder vor¬
handen , wird durch deren notwendige Betreuung unter Um¬
ständen die ausreichende Versorgung des Beschädigten in
Frage gestellt . Der ReickSarbeitSminister hat deshalb die
Arbeitsamtsbehörden gebeten , den Bedarf von Haushaltungen
Schwerkriegsbeschädigter , insbesondere Kriegsblinder , an
Hausgehilfinnen bei der Vermittlung bevörzugt  zu berück¬
sichtigen.

Zeugen gesucht . In der Nacht zum 82 . September gegen 0,18 Uhr,
wurde in der Schwachhauser Heerstraße von einem Kraftwagen die
Gartcnctnfriedigung des Hauses Nr . 268 eingedrückt und stark be¬
schädigt . Zeugen des Unfalls , sowie der In Frage kommend « Fahrer
des Wagens werden gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217a,
oder an einer Pol .-Rcvierwache zu melden . — Am 23 , September
gegen 13 Uhr , wurde ein vierjähriger Knabe in der Utbremer
Straße von einem Motorradfahrer angefahren und verletzt . Der
Knabe soll plötzlich vom Gehweg auf die Fahrbahn gelaufen sein.
Zeugen des Unfalls « erden gebeten , sich an einer Pol .-Revierwache
oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a , zu melden.

Arbeitstagung des Reichskolonialbundes in Bremen -Lesum . Die
Amtsträger des Reichskolonialbundes hielten eine Arbeitstagung in
der „ Strandlust " tn Begesack ab . Der Kieisoerbandsleiter des neu-
gebildeten Kreisverbandes Bremen -Lesum konnte berichten , datz alle
Ortsoeibände vorschriftsmäßig besetzt - seien . Datz der koloniale Ge¬
danke auch tn der breiten Bevölkerung Raum gewonnen hat , geht
daraus hervor , datz viele Neuanmeldungen stattgefunden haben . Die
Abteilungslciterin der Abt . 4 berichtete über die Einweihung des
neuen Museums , ein weiterer Schritt auf dem Wege der kolonialen
Erneuerung . Der Kreisvcrbandsvorsitzer betonte , daß mit unver¬
minderter Kraft der koloniale Gedanke weiter gepflegt werden
müsse , damit alle Deutschen auf deutschem  Grund und Boden
die notwendigen Lcbensbedingungen finden können . Runns.

Focke -Wuls spielt Schach . In dem umfangreichen UebungsPro-
stramm der Betriebssportgemeinschaft Focke - Wuls
ist nunmehr als Sondersach das Schachspiel aufgenommen worden.
Schon nach wenigen Spielabenden erhöhte sich die Teilnehmerzahl,
unter denen hervorragende Könner zu beobachten sind , aus rund
46 . Verwaltungsmäßig Ist die Abteilung dem Betriebssportwart
PlLmer  unterstellt , während die Uebungswarte L a t t a , Sun -
dsrmeyer und Eoorssen  für die Durchfiihrungsabsnde ver¬
antwortlich zeichnen . Am heutigen Sonnabend findet bereits der
erste Freundschastskampf an 18 Brettern gegen die Schachabteilung
der AG . „ Weser " tn der Bremer Kampfbahn statt.

Unter dem sjoheitsadler

Hitler -Jugend
Motorstam « 75 , Tefolgsch . 1— 8. Antreten der Sportdienstgruppen

Antreten der HLL .-Teilnehmer zur Sportabnahme , 9 Uhr , Kampf¬
bahn , Marathontor.

Marinestamm 1/75 . Seesportlehrgang und A .-Kursus . Sonntag,
29 . September , Antreten um 8 Uhr auf der Bürgerweide ( Polizei¬
wache ) . Mitzubringen : Verpflegung bis 14. Uhr sowie Winkslaggen
und Schreibzeug.

Marinegesolgschast 3/75 . Sonntag , 29 . September , Antreten der
Gefolgschaft zum Appell um 9 Uhr vor der Horst -Wessel -Schuls.

Stamm 3/75 . Die gesamte Führerschaft des Stammes tritt Sonn¬
tag , 29 . September , 8 .15 Uhr , aus der Bürgerweide an der Fin-
dorsfstraße zum Dienst an.

MHJ . Eef . 8/78 . Heute  tritt die Schar 2 und die Führerschaft
der Schar 1 bis einschließlich Rottenführer um 17 Uhr in der
Schulstratze an . Schar 2 mit Winkslaggen . Abnahme für das HJL.
in Sport für die gesamte Gefolgschaft um 17 Uhr Echulstraß « . —
Sonntag  tritt die Gefolgschaft um 9 Uhr bei vorhergehenden
Fliegeralarm um 19 Uhr mit Turnzeug in der Schulstratze (nicht
Sögestraße ) an . Dienstschluß 12 Uhr bzw . 13 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Radwanderungen am Sonntag , dem 29 . September ; 2ns Moor.
Treffen 8 .39 Uhr , Lloydbahnhof : Führung : Schwoon . — Nach Forst
B u ch h o l z. Treffen 8 Uhr , Grünenkamp : Führung : Bartlock . —
Nach Okeler Busch.  Treffen 9 Uhr , Domshof : Führung : Hoerlein.

. Hausgehilfinnen bevorzugt für Haushaltungen Schwer¬
kriegsbeschädigter . Die Haushaltungen von Schwerkriegs¬
beschädigten , insbesondere von Kriegsblinden , unterliegen
ganz besonderen Belastungen und werden daher durch den
Mangel an Hausgehilfinnen stark betroffen . Vielfach ist die
Ehefrau eines Schwerkriegsbeschädigten durch dessen Vetveu-

28 . September
27 . September
28 . September
29 . September

Bremen Begesack
9 .21 22 .11 9 .98 21 .88

19 42 23 .38 1927 23 .21
— 12.99 11 .54 —

9 .58 13 .18 9 .43 13 .93

Bremerhaven
7.96 19 .86
8 .27 21 .21
9 .54 22 .43

11 .93 23 .48

Hier kolxsvits Ulttelloaxvr
redSrea eum LarelgsatsU

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten : ^ --- Abendmahl . L - - Kinderkirchendienst,

1 --- Taufen.
Sonntag , den 29. September 1940 (19. n. Drin .)

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 "fl ders.
St .-Petri -Dom : g.) Dom:  10 Schäfer X . 12.30 1 im Tom

derselbe . Donnerstag 16  1 im Dom derselbe , b ) Aus¬
bauschule Hamburger Straße:  10 Rahm,
10.30 st> derselbe.

in loltsn voertäcicto - diricilbog,
«icä /Üibvvökrter immer aus » !

tznopp , äsnn jocksrmonn grell»
äonocki . 5o «nick nock k -äol i l)o-

mitmögückrtostsiVünrckis erfüllt
«eräsntzönnen .gibtsrjstrtoucb
kräol - blocbsüilpoclrungen . kdon
«stet eis einfach in cils leere
kräol -kischäoes ein unä Kot

u . L. Frauen : 10 Jeep 11,30 L . derselbe.
Friedenskirche : 10 Urban 11.15 L ders . Wielandstraße.

11.15 L Mießner , Kirche.
Gramble : Kein Gottesdienst.
Gröpelingen , Tankeskirche : 10 Coorßen . 11 1? 11.15 L.
Hastedt : 10 Frese . 11.15 1 derselbe.
Horn : a ) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . b) Dankes-

kircheSebaldSbrück:  11 Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Lange , 11.15 L . 12.15 st'.
Luthergemeinde : g.) S o m m e r st r a ße : 10 Bogt , 11 st' u,

L i>) Landshuter Straße:  10 Bertuleit . 11 L
u . st'. ^

St . Martini : 10 Nefer . 11 st' . 11.30 8.
St . Michaelis : 10 v. Schwanenflügel . 11 L . 12 1 . Dienstag

14.30 st' Hochländer , Toventorsdeich 4.
Lsl -bshausen : 10 Schmidt . 11.30 L.
St . Pauli : g.) Alt - Pauli:  10 Finke . 11.30 L . 12.30 st',

d ) Zion:  10 Kardel . 11 L . o) H o h e n t o r : 10 Gerner-
Beuerle . 11 L . 12 st?.

Rablinghausen : Kein Gottesdienst.
St . Remberti : 10 Nölle.
St . Stephani : g.) A l t - S tep h a n i : 10 Fischet . 11 X.

ders . 11.30 L Greiffenhagen (Kirche) , d ) Wilhadi:
10 Arlt '11.30 L ders . 12.15 1 derselbe , c) Jmma-
nuel:  10 Tenkhaus . 11.30 K . 12.15 st?

Walle : 10 Klein . 11 st? 15.30 st? im Pastvrenhaus.
Christuskirche Woltmershausen : Kein Gottesdienst.
Tiakonissrnhaus : 10 Boche.
Teutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Land geb ist:
Arsten : 16.30 Frese . Reusche (Kirchengemeindeh .)
Bvrgfeld : 10 Mohrmann . Dankeskirche Osterholz : 10 We-
Kirchhuchting : 10 Wessels . howskh . 11 st' ders . Frei-

11.15 L . tag 17 st' Reusche.
Lberneuland : 10 Reusche. 11.15 Seehausen : Kein Gottesdienst.

K und st? Mittwoch 20 Wasserhorst : 10 Hcyne.

Bremer Tomchor . Konzertfahrt für Wehvmachtskonzert
erfolgt mit der Eisenbahn . Treffpunkt Sonntag , 13.30 Uhr,
Hanptbahnhos.
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„kjetzzentrale paris tiochaktuell
Das muß jeder Volksgenosse gelesen Koben

Der Stabsleiter des Reichspressechefs, Parteigenosse Helmut
Sündermann , schreibt in seinem Artikel „Ihre Presse — ihr«
Schuld ", der in der Sonderausgabe des NS, -Pressebrieses
„Hehzentrale Paris " erschienen ist, und der das schandbare
Treiben der französischen Presse- und Judenclique zur KriegS-
hetze klar und deutlich vor aller Welt beleuchtet , u . a. fol¬
gendes:

„Es ist eine Ironie des Schicksals, baß die deutschen War¬
nungen durch all die Jahre hindurch gerade auf den Feind
der Völker am eindringlichsten hingewiesen haben , der dann
im Ablauf des Geschehens die tatsächliche Schuld am Ausbruch
des Krieges von 1939 ebenso trug wie an den blutigen ' Illu¬
sionen , mit denen dieser Krieg von den Westmächten bis
zum Tage des völligen Ausammenbruches geführt wurde.
Wenn wir deshalb — wie es in dieser Sonderausgabe des
NS .-Pressebrieses geschehen ist — das Wirken nur der fran¬
zösischen Presse in diesem Kriege in Streiflichtern vor uns
vorüberziehen lassen, dann müssen wir mit Erschütterung
daran denken , wie oft und wie vergeblich der Führer selbst
und sein Reichspresseches Dr . Dietrich immer wieder das vor-
hergesagt haben , was im Verlause eines Jahres bereits dem
französischen Volk zum blutigen Verhängnis geworden ist:
die schrankenlose Willkür einer von Juden diktierten Presse ."

Wie das französische Volk durch seine Presse und durch die
Juden belogen , betrogen und systematisch zur Dummheit
erzogen wurde , beweisen schlagkräftig die folgenden vier Do¬
kumente , die wir aus den 150 bisher unbekannten Selbst¬
zeugnissen der französischen Presse , veröffentlicht in der hoch¬
aktuellen Sonderausgabe „Hehzentrale Paris ", der Reichs¬
pressestelle der NSTAP . entnehmen:

Frankreich braucht besessene Leute . . . „Frankreich braucht
besessene Leute , denn nur Besessene haben genügend Ersin-
dungsgeist , um der Regierung die Mittel zu geben , die mit
einem Schlage die Strategie , die Taktik und die Kriegstechnik

ändern und Frankreich einen blitzartigen Sieg sichern . Frank¬
reich müs; Kanonen von 500 Kilometer Reichweite und Flug¬
zeuge bauen , die mindestens 1000 ausgerüstete Soldaten be¬
fördern können . Ferner braucht es eine Serie von 500 TaükS,
die , mit 20 Kanonen bestückt, auch die tiefsten und breitesten
Flüsse überschreiten können ."

Henry de Kerillis in „Epoque ", 1. 1. 40.
Tausende deutscher Soldaten gehen über . . . „Mattn " ver¬

öffentlicht folgende Meldung : „Schweizerisch« Grenze , 10. 9.
In der vergangenen Woche haben ein deutscher Ossizier und
20 Soldaten den Rhein in einem Boot überschritten , ohne
von den Grenzwachen belästigt zu werden , und sich den
französischen Militärbehörden in der Nähe von Huninque
ergeben . Ihr Wortführer erklärte : Bauen Sie eine Schiff¬
brücke über den Rhein , und Sie werden sehen, daß Tausende
deutscher Soldaten die Gelegenheit ergreisen und zu Ihnen
übergehen !" ,,Havas ", 11. 9. 1939.

Französisch -englische Lustwasse bei weitem überlegen . . .
„Die französisch -englische Lustwasse ist, wie die letzten We-
gergesechte beweisen , der deutschen bei weitem überlegen . Im
kommenden Frühjahr wird von den alliierten Flugzeugwerken
ein neues serienweise hergestelltes Modell herausgebracht
werden , das den bisherigen französischen Maschinen noch
überlegen sein wird ." „Petit Parisien ", 24. 11. 1939.

Bom „System " der Maginotlinie . . . „Das System der
Mqginotlinie ist durch neue Befestigungsanlagen vervollstän¬
digt worden , die in gewissen Abständen voneinander sehr
tief nach hinten verteilt sind . Selbst wenn es den deutschen
Truppen gelingen sollte, .an der -einen öder anderen Stelle
der Maginotlinie durchzubrechen , so würden sie im Gegen¬
angriff aus den dahinterliegerrden Stellungen wieder zurück¬
getrieben werden ." „Journal ", 26. 10. 1939.

Osterholz -Scharmbcck . Die erste Reichsstraßen-
sammlung  für das Kriegs -Winterhilsswerk , die von den
deutschen Turnern und Sportlern durchgeführt wurde , er¬
brachte im Kreis« Osterholz einen Betrag von 9200,— RM.
Wenn man berücksichtigt, daß im Vorjahr der Großkreis Oster¬
holz etwa 8000,— RM . ausbrachte , so bedeutet der diesjährige
Betrag , nach Abtrennung einiger Gebietsteile nach Bremen,
einen sinnfällige Ausdrucksfür die nie erlahmende Opfersrcudig-
keit der Bevölkerung des Kreises Osterholz und den nimmer¬
müden Eifer der vielen fleißigen ehrenamtlichen Sammler.

Rastcde . Kind von Lastkraftwagen erfaßt.  In
Rastcde ereignete sich auf der Straße nach Hahn ein schwerer
Derkchrsunfall , wobei ein Lastkraftwagen vor einen Tele-
graphcnmast geriet und diesen glatt umknickte. Der Lastwagen-
sahrer hatte einem über die Straße lausenden Kind ausweichen
wollen und war dabei vor den Mast geraten und der Wagen
überschlug sich dann . Auch das Kind wurde von dem Wagen
erfaßt und später schiververletzt in ein Krankenhaus Olden¬
burgs eingeliefert . Während der Lastwagen schwer beschädigt
wurde , kam der Fahrer wie durch ein Wunder mit heiler Hautdavon.

Barel . DerUnfall  auf der Reichsstraße Barei —Olden¬
burg , in Neuenwcge , hat inzwischen seine teilweise Aufklärung
gefunden . Der verunglückte Arbeiter Olthof -Büppel hatte
einen Arbeitskameraden aus Rosenberg bei sich, den er ein-
gt.laden hatte , die Nacht bei sich zu verbringen . Beide ver¬
fehlten in der Dunkelheit die Abzweigung nach Büppel . Sie
kehrten um , woraus dann der 67jährige Arbeiter Olthof von
einem ohn« Licht fahrenden Kraftwagen angefahren wurde.
Der Fahrer kümmerte sich nicht um den Verletzten . Erst ein
zweiter Kraftwagen sorgte sür die Uebersührung des Verletz¬
ten ins Krankenhaus , wo er schwer darniederliegt.

Norden . Auch im Kriege Friesen spiel.  Eine
Stunde gemeinsamen Beisammenseins , die zugleich der Aus¬
sprache über mancherlei Fragen diente , vereinte die Mitglie¬
der dos Klootschitßervöreins „Noord " in Oldewurtels Gasthof.
Die Anwesenden waren allgemein der Ansicht , ai)ch im Kriege
das uralte Fricsenspiel nicht ganz auszuschalten , obgleich eine
große Anzahl aktiver Mitglieder unter den Fahnen steht . Be¬
schlossen wurde , am Sonntag , dem 6. Oktober , auf dem Leege-
moor bei Adcna ein öffentliches PreiSwersen , bestehend aus
Boßeln , Kegeln nebst Saalschießen , zu veranstalten . Gute Ge¬
winne sind den Siegern garantiert.

Wirtschsftsmeldungen
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Tagesnschrichien
Der Reichsbankausweis vom 23. 0. 1940. Nach- dem Aus¬

weis der Deutsche » Rcichsbank vom 23. September 1940
hat sich die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Wertpapieren aus 12 846 Mill . RM . vermindert.
Im einzelnen betragen die Bestünde an Wechseln und Schecks
sowie an Reichsschatzwechseln 12 356 Mill . RM ., an Lombard-
forderungen 16 Mill . RM ., an deckungsfähigen Wertpapie¬
ren 52 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren 422 Mill.
RM . Der Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt
80 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbarzk an Rentenbank-
scheinen stellen sich aus 353 Mill . RM ., diejenigen an Scheide¬
münzen auf 214 Mill . RM . und die sonstigen Aktiva aus
1488 Mill . RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich
weiter auf 12107 Mill . . RM . ermäßigt . Die fremden Gelder
werden mit 1574 Mill . RM . ausgewiesen.

Jugoslawiens Wirtschaftsverkehr mit Belgien und Norwe¬
gen über Berlin abgerechnet . Im Rahmen der deutsch-jugo¬
slawischen Wirtschastsbesprechungen , die in Belgrad stattfin¬
den . wurde beschlossen, nach dem Vorbild des jugoslawisch-
lsdlländischen Handels - und Zahlungsverkehrs auch die Be¬
ziehungen Jugoslawiens mit Belgien und Norwegen über
die Zentralclearingstelle in Berlin abzurechnen.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse stand , besonders

im weiteren Verlaus , stark unter dem Eindruck des Drei¬
mächtepaktes . Die Stimmung war von Beginn an sehr zu¬
versichtlich und die Kurse erfuhren größtenteils weitere Stei¬
gerungen .. Die Umsatztätigkeit war im allgemeinen ganz gut.
Von Schiffahrtspapieren wurden Hapag 2A > niedriger mit
M/s , Hansa dagegen mit einer Erhöhung von zu 124
aus dem Markt genommen . Nord5 . Lloyd schloß mit 94)4

niedriger . Don den sonstigen Verkehrsaktien wurden
Bremer Straßenbahn VeA höher mit 105)4 und Hamburger
Hochbahn mit unv . 113 bezahlt . Am Markt der norddeut¬
schen Jndustrieaktien handelte man heute Lederwaren Wie-
man plus 2A , ebenso auch Ruberoid , ferner Reis und Han¬

dels plus V«, sowie Flensburger Schiffbau , Hqrburger Gum¬
mi , Älsen Zement und Hemmoor Zement zu Vortagskursen.
Sonst schlössen noch Atlaswerke plus 1. Holstenbraucrei mi¬
nus 2, Makampnagel plus 5, Maihak minus 1, Markt und
Kühlhallen plus 1. Von Banken waren Commerzbank )4,
Hamburger Hypothekenbank höher , Reichsbank zu und.
120 und Vereinsbank Hamburg minus i/e bezahlt . Von
Elektropapieren wurden AEG . 2)4 und HEW . 1)h fester
aus dem Markt genommen . Kontane lagen )4 bis IV« .
fester. Von Spezialwerten wurden Farben IV - höher mit
193V«, Bemberg dagegen minus Ve bezahlt . Am Rentenmarkt
waren Reichsaltbesitz 20 Pf , höher mit 154 und Hamburger
Altbesitz zogen um auf 153 bei kleinen Umsätzen an.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte boten am Freitag bei
der Eröffnung etwa das gleiche Bild wie am Vortage . Auch
die Umsatztätigkeit wies keine Aenderung aus . Die Kurs¬
gestaltung war wiederum nicht einheitlich , wobei bemerkens¬
wert ist, daß zahlreiche Papiere keine Anfangsnotiz erhielten.
Am Montanmarkt stiegen Buderus und ManneSmann um
je )4 , Vereinigte Stahlwerk « . um V« und Hoesch um )4 "/o-
Rückgängig waren nur Stolberger Zink mit minus r/sA >.
Bei den Braunkohlenwertesi wurden Bubiag 1°/« höher . Deut¬
sche Erdöl hingegen 1A> niedriger notiert . Von Kaliaktien-
veränderten sich nur Wintershall , die s/«°/o verloren . Am
Markt der chemischen Papiere setzten Farben um )4A > nie¬
driger ein , konnten diesen Verlust alsbald aber halbieren.
Bei den Elektro - und Versorgungswerten stiegen Siemens
Vorzüge um s/g, Gesfürel und EW . Schlesien um je V«,
AEG . um 2 und HEW . um )4A >. Demgegenüber büßten
Bekula und Schlesisch« Gas je Ve, Lahmeyer V« ein . Bei den
Kabel - und Drahtwerten verloren Feiten IV «, bei den Gum¬
mi - und Linoleumwerten Contigummi 1A>. Von Autoaktien
stiegen Daimler um 2^ «/°- während BMW . V«A hergaben.
Am Markt der Maschinenbaufabriken erhöhten sich Rhein¬
metall Borsig um 1V«°/°. Demag schwächten sich um V«A>
ab . Rückgängig waren Metallwerte , so Metallgesellschaft um
1 und Deutscher Eisenhandel um 2>/r °/o. Von Bauwerten
stiegen Holzmann um 3A>, von Zellstofsaktien Waldhof um
IVs und Aschassenburger um 2°/«, ferner gewannen Gebr.
Junghans IV « und AG . sür Verkehr 1A>. Von variablen
Renten notierten Rsichsaltbesitz 154Vs gegen 153,80 und
Reichsbahnvorzügs unverändert 127)4 . Steuergutscheine I
nannte man lOlVe . Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze
noch nichtz zu hören . Von Valuten errechnete sich der Schwei¬
zer Franken mit 57,12 V2.
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Junge italienische LLunst in Hannover
Man hat die großen Meister , die jahrhundertelang zum

Ruhm des italienischen Volkes ihre unvergänglichen Werke
schufen, rn Deutschland viel zu sehr bewundert , um nicht jede
Möglichkeit einer Bekanntschaft mit den Nachfahren von heute,
den jungen italienischen Künstlern  aus das
herzlichste zu begrüßen . Dieses junge Italien hat uns ja um
so Mehr zu sagen , als .es gleich uns in dem Sich -Besinnen quf
die ewigen völkischen Quellen jeder wahren Kunst den Weg aus
fruchtloser Problematik und sinnlosen Stilexpsrimenten
herausgefunden -hat.

Dem Gsmäldewettbewerb . den Staatsminister F a r i n a c c i
unter dem Titel „Prsinio Cremona " mit der Absicht, die italie - .
nische Malerei aus der Grundlage der faschistischen Weltan - .
schauung auszurichten , ins Leben rief , war bereits mit der
ersten Ausstellung ein ungewöhnlich künstlerischer Erfolg be-
schieden. Der II . Premio Cremona, . zu dem den Künstlern die
Ausgab « einer bildnerischen Interpretation der vom Du«
befohlenen Getreideschlocht gestellt war , hat in ganz Italien
stärkste Beachtung gesunden und eben deshalb , weil hier in
der Tat ein ausgezeichneter Querschnitt durch das gesamt«
künstlerische Schaffen gegeben wurde , ist die Ausstellung einer
Auswahl von 69 Bildern im Künstlerhaus zu Han¬
nover  von hohem Wert sür den deutsch-italienischen Kultur-
Austausch , in dessen Geist die hannoversche Ausstellung dank
der gemeinschaftlichen Bemühungen des Ministers Farinacci
und des Oberbürgermeisters Dr . Haltenhoss  zustande-
gekoinmen ist.

Die Ausstellung vom 29. September bis 1S. Oktober bestätigt
auch hinsichtlich der verschiedenen Stilarten , mit denen sie uns
bekannt macht , daß wir sie mit gutem Grund einen Quer¬
schnitt durch das derzeitige italienische Kunstschassen nennen
durften . Die interessanteste Entdeckung , die der Besucher macht,
dürste die Feststellung sein , daß das Vorbild des Ouattr 0 -
cente — namentlich des frühen — aus die heutigen Künstler
«ine unverkennbare , teilweise starke Wirkung , ausgeübt hat.
Bei einzelnen , wie etwa Valerio Rambelli , Lanta-
relli  oder Camifto d ' A g I i v kann man gar nicht Uber-
selhen, daß sie sich etwa mit den Prvbiematikern Uccetto oder
Veneziano oder mit der Kunst des della Franzesca sehr intensiv
befaßt haben . Dem deutschen Kunftgefühl erschließt sich am
ehesten der Stil des Venezianers Domi,  eine weiträumig¬
ebene Landschaft mit einem einzigartig gelungenen graublauen
Himmel darüber , oder des Bergamaskers de Benedettrs
ehrliche , fast alemannisch biedere Naiurbstrachtung , nicht zu
vergessen die prächtige Darstellung einer Meliorationsarbsit
des trefflichen Modenenser Künstlers Semprebon.  Immer¬
hin verrät sich aber in den meisten Bildern doch sinnfällig dos
südländische Temperament in Form . und Farbe . Molch eine
energiegeladen « Szene ist z. B . der Pflügende Bauer des Cleto

Luzzi.  Das ist gemalte Arbeitsbesessenheit und übrigens
eines der . besten Bilder der Ausstellung.

An Gaudenzis  dreiteiligem Monumentalgemälde „Das
Korn ", dem der 1. Preis des H . Premio Cremona zuer¬
kannt wurde , wird niemand vorübergehen können ; Gaudenzi
ist ein Künstler von hohem sittlichen Ernst und Streben
und zweifellos bedeutendem technischen Können . Unter den
beiden Frauen , die sich an dem Wettbewerb beteiligten , neigt
SÜielina Zandrin 0 dem Naturalismus zu . Gilda Pansiotti
d ' Amicß  Kunst zeigt impressionistische Einslüsse , wie übri¬
gens auch die Giuseppe G r a z i 0 s i s . Unter die besten
Bilder möchten wir ferner des Salerner Meisters Merca-
dantes „Getreideschwingerinnen " rechnen . Dieses ? Werk hat
ein Könner im besten Sinne des Wortes vollbracht ! '

Mit dieser Auszählung einzelner Künstler darf freilich nicht
der Eindruck einer unbilligen Zurücksetzung der anderen ent¬
stehen. Der Gesamteindruck des Besuchers wird vielleicht
überhaupt weniger durch das einzeln « Werk als vielmehr
durch die schafsenssrohe Bielseitigkeit , mit der die Künstler
die ihnen gestellte Ausgabe in Angriff genommen haben,
bestimmt . Sw verrät , daß ein starker Impuls das italieni¬
sche Kunstleben einer neuen Blüte entgegenführt.
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Florentiner Festspielorchester in Berlin

Konzert für das deutsche Kriegswinterhilfswerl
In Erwiderung der Gastspiele der Berliner Philharmoni¬

ker und der Münchener Staatsoper in Florenz , zugleich im
Dienst des Deutschen Roten Kreuzes und des Kriegswinter-
hilsswerkes , gab das Florentiner Fe  st s P i e l 0 r ch e-
ste r in der Reichshauptstadt sein erstes Konzert . Der Abend
stand unter der Schirmherrschaft des italienischen Botschafters
Alfieri.  Zahlreiche Vertreter des Musiklebens beider
Länder , u . a . Colonel Tiby , der Leiter der Musikabteilung
im italienischen Ministerium sür Volkskultur , Generalinten¬
dant Dr . Droives , der Leiter der Musikabteilung im Reichs¬
ministerium sür Bolksausklärung und Propaganda , sowie
eine Reihe bekannter ausländischer Dirigenten ? so Maestro
Savagnone vom „Römischen Funkorchester ", der erste Kapell¬
meister der bulgarischen Nationaloper , Botschesky, und der
Japaner Gras Konoye , wohnten dem repräsentativen Kon¬
zert bei.

Am Pult stand Gino Marinuzzi.  der erste Kapell¬
meister der Mailänder Scala , der als Dirigent in Berlin
und München wohlbekannt ist und auch als einfallsreicher
Komponist mit seiner Oper „Palla bei Mozzi " im Deut¬
schen Opernhaus Berlin in der letzten Saison einen großen

Erfolg hatte . Er brachte zunächst das von ihm bearbeitete
und vom Klavier aus dirigierte „Concerts grosso . Nr . 10"
von Locatelli , bei dessen Wiedergabe man vor allem ' die
bestechende Technik der Sologeigen sowie die erfrischend .me¬
tallischen Tutti bewundern konnte . Es folgte die zweite
Sinsonie von Brahms , rhythmisch und agogisch meisterhaft
bis ins kleinste schattiert , voll Koketterie im Wechselspiel der
Streicher und Holzbläser im Scherzo und mitreißend im
Elan des letzten Satzes . Nach einer ungemein dramatischen
Wiedergabe von Beethovens ?,Leonor «n "-Ouvertüre Nr . 3

Am 28. September ist der 150. »Todestag des Fürsten Niko¬
laus Esterhazy,  jenes musikliebenden ungarischen Mar¬
schalls, der Hahdn  zu schützenden Ruhm verholsen hat . So
wollen wir uns für einige Sekunden der vorbildlichen För¬
derung der Musik erinnern , die durch dos Mäzenatentum des
ungarischen Adelsgsschlechtes der Esterhazy möglich war , das
in den geistigen Mittelpunkt seiner Lebenskültur die Kunst
stellte und sür die Schöpfungen großer Kompositionen Ver¬
ständnis zeigte . Hahdn als Hofkapellmeister , I . N- Hummel , F.
Schubert als Hausmusiklehrer der Gstevhazyschen Familie
(1818—21 auf dem Landsitz Zulosh ) sind aus der 'Musikgeschichte
ebenso ivenig sortzudenken wie die Gründung der Privat-
kapelle und die Musikbühne (Schloß Tvdis ) der Eslerhazhs.

Nicolaus Joseph Esterhazy kämpfte bei Kolirl mit und be¬
hauptet « sich durch seine großartige Kvnzillianz und seinen
künstlerischen Feinsinn . Er war ein Fürst , der sich mit reinster
Seele dem Ganzen des Lebens hingab . Prunk und Repräsen¬
tation liebte . Sein Verhältnis zum Kaiserhaus war gut ; Ma¬
ria Theresia ernannte ihn 1768 zum Marschall und heftete ihm
wertvolle Orden an die Brust . Mag die Idee der Kunst als
erhabenes Spiel betrachtet sein — Esterhazy hat seine Feste mit
himmlischer Musik ausgestattet so hat Fürst Nicolaus den¬
noch die notwendige Harmonie geschossen, indem ^ er im Be¬
wußtsein der hohen Sendung edelster Musik den Stand seiner
Kapelle zu heben wußte , tüchtige Solisten verpflichtete , die
neben der Musik zum Gottesdienst und beider fürstlichen Tajel
im Theater , im Orchesteökonzert nnd in dkm Kammermnsikspiel
den großen Genien huldigten . Hahdn , der zunächst als Vize-
kapellmeister fungierte , war der gute Geist der Kapelle , aber
das Niveau der Konzerte hob und selbst zur schöpferischen
Produktivität schreiten tonnte . Fürst Esterhazy kümmerte sich
ebenso sehr um das persönliche Wohlergehen sein'er Künstler
wie um die Existenz seiner Kapelle . Er wußte , daß Hahdn in
technischer Hinsicht oll« Wünsche erfüllte , Kopien durchführte,
das Notenmaterial ordnete nnd hütete . Stimmen herausschrieb
und der notwendigen Kunstbürokratie mit Gewissenhaftigkeit
nachging . Wenn er seinen Musikern gegenüber zu nachgiebig,
oder selbst nicht fleißig genug in der Komposition war , da gab
es vom Fürsten folgende ernüchternde Zeilen : „Endlichem

hörte man dann Respighis sinfonische Dichtung „Die römi¬
schen Brunnen ", bestrickend in der Farbigkeit der einzelnen
Klanggruppen , in der Weichheit der Streicher und dem
Strahlen der Blechbläser . Den Abschluß bildete die Ouver¬
türe zu Rossinis „Wilhelm Tüll ", die Marinuzzi so ungemein
effektvoll und geladen mit südlichem Temperament und über¬
schäumender Musikalität brachte , daß das Publikum ihn
stürmisch feierte und sich die Ouvertüre zu BevdiS „Siziliant-
sche Vesper " als Zugabe erzwäng.

kmit düngst.

wird ihnen Capel -Meister Hayden anbefohlen , Sich selbst smb-
siger auf die Compositivn zu legen ". §

Haydn hat sich das nicht zweimal sagen lassen. Mag seine
Inspiration auch nie versiegt gewesen sein, nach der Ueber¬
nahme der Oberleitung als Hoftapellmeister hat er sich, dessen
Existenz wohl gesichert, dessen Ruhm im Aufstieg war , mit
noch tieferer Leidenschaft der Komposition hin,gegeben und
eine Sinfonie nach der anderen geschrieben. Nicolaus selbst
lyrt seiner geistigen Neigung und privaten Sympathie ent¬
sprechend auch für die Oper viel getan , wobei die flotte italie¬
nische Oper in hohem Kurse stand.

Als der Füvst staub, war für Hahdn eine lebenslängliche
Pension bestimmt worden . Die musis-he Ahnung und die
Sehnsucht nach den höheren Idealen im Herzen des Fürsten
Nicolaus haben die Kunst gefördert und dem Geist einer edlen
Kultnrpilege unversehrt bewahrt.

dr . ku »i Vsigss.

Stadttheater Luxemburg öffnet seine Psorteu . Mit großer Freude
haben die Luxemburger davon Kenntnis genommen , daß das Theater
ihrer Hauptstadt am Montag seine Pforten öffnen wird mit einer
Uraufführung der „ Zauberflöte " , In früheren Jahren war Luxem¬
burg regelmäßig von Trier , Köln, . Brüssel und Paris bespielt
worden . Im vergangenen Winter blieb der Musentempel geschlossen.
Jetzt wird Luxemburg wieder lebhaft am kulturellen Leben im
Reich teilnehmen . Geplant sind zwei Vorstellungen in jeder Woche,
die vom Stadttheater Koblenz , dem Erenzlandtheater in Trier und
dem Westmarklandestheater bestricken werden . kj.

Nach 29 Jahren wieder deutsches Theater . In der alten deutschen
Stadt B u d w e t s , die sich nach jahrzehntelanger Vergewaltigung
ihrer Kultur durch das Tschechentum letzt wieder mit aller Kraft
aus ihre urdeutsche Vergangenheit berufen darf , wurde in festlicher^
Form das Deutsche Theater erössnet . Nach umfassenden Umbauten
der Bühne und des Zuschauerrauines eröffnet « das Landestheater
Linz seine regelmäßigen Gastspiele mit einer überragenden „ Wil-
Helm -Tell " -Vorstellung . Der stellvertretende Gauleiter von Ober-

donau wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung der Stunde
hin , daß eine deutsche Stadt im Protektorat wieder deutsches
Theater erlebe , und zwar das Theater , das dem Führer in der
benachbarten Heimat einst zum ersten Theatererlebnis in seinem
Loben wurde . qq.

Der große Förderer unsterblicher Musik
Zum ISO . Todestag des Fürsten Kicolaus Lsterha ;y



Nund um Vremens Hausermeer
?S Kilometer in schnellem Tempo das singende Lied der Speichen

Wie wrr bererts seit Mitte August wiederholt ankündigten,
sind widrige Umstände , die mehrere größere Radrennveran-
staltungen 1940 im Sportbezirk Bremen zunichte werden
ließen, noch rechtzeitig beseitigt worden , so daß jetzt noch kurz
vor Schluß der Sportzeit im Freien d r e i V er a n st a l t u n-

kgen großen Ausmaßes  durchgeführt werden , und
4 zwar mit dem großen Vorzug , daß sie sämtlich innerhalb

Bremens Mauern vor sich gehen werden . Der erste dieser
drei Wettbewerbe Rund um Bremens Häufer-
mee  r am 29. September (P ürgerparkrennen  am 6.
Oktober vormrttags und Bahnrennen  in der Bremer
Kampfbahn am 6. Oktober nachmittags ) steigt nun am mor¬
gigen Lvnntag mit Start um 9 Uhr an der Schule Helga-
landerftraße Ecke Degesackerstraße . Don dort aus führt das
Rennen über folgenden 2590 Meter langen Straßenzuq:
Lege,acker Straße . Waller Ring . Stesfensweg , Calvinstrabe.

I ")

öovntaK sausen buntkurbeue kkonntnilcots isneiLiginni
^ äureli odenstvkenäe 8truüenrÜKe . 75 Lilometer —

ein erviz Zleiekes rk ^ tdmisekes Spiel Leu muskel-
bepselrten Leine.

Landwehrstraße , Degesacker Straße . Diese Strecke ist breißigmal
zu runden , so baß insgesamt 75 Kilometer zu bewältigen sind
mit Punktwertungen in der 6., 12., 18., 24. und Schlußrunde.

! Herbei werden 5. 4, 3, 2, 1 Punkt für die ersten fünf Fahrer
rl gegeben.
ls Für die erfolgreichen Fahrer winken sehr zahlreiche und wert-

dolle Ehrenpreise , die von folgenden Gönnern gegeben wurden:

Senat der freien Hansestadt Bremen,  Ex-
Radweltrneister Erich Möller,  Gebr . Lindenbauer,
Kreissachwart Otto Löblich,  stellt ». Kreisfachwart Aug.
Behrens - Löblich.  Friedr . Hohnholt,  Heinz Enk-
ling (Altes Brauhaus ), Tr . Wilh . Persen,  Hermann
Feise,  Hans Met necke , Carl Steinmann,  Hans
Feus  und den Führungspreis stiftete Eugen Koch  für
den Fahrer , der am häufigsten eine unbekannte Stelle führend
passiert . Diese Ehrenpreise werden heute im Schaufenster
unserer Geschäftsstelle Obernstratze ausgestellt , wo auch gleich¬
zeitig der Streckenplan für das Rennen einzusehen ist.

Der ausrichtende Verein „Radtouristen --Sport -Wcmderer " hat
dafür gesorgt , daß die Radsportfreunde an dem Wettbewerb
ihre Freude haben werden , denn er gibt Programme mit den
genauen Startlisten der teilnehmenden Fahrer aus , außerdem
unterrichtet er die Zuschauer am Ziel fortlaufend über alle
Ereignisse und den Stand der drei Klassemvettbe »v«rbe . Ein
Radfahrer mit der Nnnrmerntasel auf dem Rücken wird außer¬
dem den jeweiligen Wertungsfdand anzeigen und hiermit eine
Runde zurücklegen , damit von allen Straßen aus Eintra¬
gungen in das Programm hergenommen werden können . Es
wird ohne Frage «in schönes, farbenprächtiges Bild abgeben,
wenn das rund 50 Fahrer starke Feld in - frisch-fröhlichem
Kampf durch die Straßen des 2,5 Kilometer langen Rund¬
kurses ziehen und sich hierbei die fesselndsten Jagden ent¬
wickeln. Den Fahrern werden die noch zürückzulegenden Run¬
den durch Nummern am Ziel bekanntgegeben und das Ertönen
der Glocke zeigt ihnen die bevorstehend « Punktwertung an . So
dürfte alles bis ins Kleinste gut vorbereitet und organisiert
sein.

Gemeldet haben in der A-Klasse Nutte-  Hamburg , Brü -
nig und Moritz - Hannover sowie Nothdurft -Breme 'n , die
den B -Fahrern Gayck und F e h r cke - Bremen , Tam-
b a ch - Hannover und den Hamburgern Dominski,
Hopp und Groß  eine Minute und den rund 4V Fahrern
der C-Klasse sogar zwei Minuten Vorgabe zu gewähren
haben . Im Interesse einer einwandfreien Abwicklung der
Rennveranstaltung bitten wir dringend , den Anordnungen
der Pvlizeibeamten und der mit Armbinden versehenen
Sportkameraden Folge zu leisten . Am Ziel haben sich nur die
gekennzeichneten Funktionäre auszuhalten . Wegen Gefährdung
der Aktivisten (Sturzgesahr ) ersuchen wir , entweder Hunde zu
Hause zu lassen, oder diese nur an der Leine zu führen . Nach
zwei Stunden , also gegen 11 Uhr , dürfte das sür Bremen erst¬
malige Rennen „Rund um das Häusermeer der
westlichen Vorstadt"  beendet sein , wodurch die An¬
nalen des deutschen Radsports eine bedeutsame Bereicherung
erfahren haben dürsten . O . 8-

Vie ersten kjockeypunktspiele
Am Sonntag steigen die ersten Pslichtspiele im Hockey und

zwar eröffnen die Frauen den Meisterschastsspielbetrieib mit
zwei Spielen . THV . Rotweiß  erwartet die Frauenelf des
AB T V. um 9.45 Uhr in der Bremer Kampfbahn und Tura-
MTV.  treten um 10 Uhr gegen den Bremer Hockey-
club  aus dem Platz an der Walbjenftraße an . In beiden
Fällen sollten sich die Gastmannschaften die ersten Punkte
sichern können . Bei den Herren stellen einige Freundschafts¬
spiele auf dem Spielplan , so hat der Club zur Vahr
um 10 Uhr in der Bahr die Turnerelf des MTV . von 1875
zu Gast und wird den Turnern mit verstärkter Elf gegen-
üvertreten, so daß es zu einem interessanten Spiel kommen
wird. Die B S G . Weserslug  tritt um 9.30 Uhr in der
Bremer Kampfbahn gegen den Bremer Hockeyclub  an
und wird nach zu erwartender tapferer Gegenwehr kaum »im
eine knappe Niederlage herumkommen . In Gröpelingen
spielen ryn 11 Uhr Tura — Hockeyclub Horn,  wobei
die besserenSiegeSansstchten bei den Hörnern sind.

Handball
Während die Bereichsklasse noch nicht in die Meisterschafts-

^ kämpse eingreift , herrscht in den anderen Klassen bereits
^ein remr Spielbetrieb . Die für Sonntag angesetzten Pflicht¬

spiele sind die folgenden : Die 1. Klasse  tritt in Hastevt,
- Habenhausen und in Osterholz -Tenever in drei Begegnungen
. an . Es spielen : um 15 Uhr Hastedt — Tura 2, und um

16 Uhr Habenhausen — Stern und Osterbolz -Tenever — Ar-
i sten. In der 2. Kl asse  sind alle 4 Staffeln im Spielbetrieb:

Es spielen : Tv . Mahndorf — Tv . Hemelingen um 16 Uhr,
BTV . — Arbergen um 16 Uhr , Hast . MTV . 2 — Wasser-
sreunde um 11 Uhr , Uphusen — Focke-Wuls um 16 Uhr,
Tv . Leeste — Tura 3 um 16 Uhr , Tv . Woltmershausen —

s BSD . ury 15 Uhi < BTG . 2 — Sp . u. Sp . 96 um 10 Uhr,
z Doventor -Walle — Scharmbecker Tb . um 16 Uhr , Weserslug
i — BSV . 2 um 10 Uhr und Tura 4« — BTG . 3 um 11 Uhr.
z Die Frauen st afsel  beginnt mit ,zwei Spielen , die beide
c um 10 Uhr ansangen . Tura 2 — BSV . und Werder —

Tura 1.

Lußball
an:l In der II . Klasse  stehen folgende Punktspiele

«Staffel  A : Kirchweyhe — Walle , Focke-Wulf — Schwach-
f Hausen, Arsten — BTG ., Achim — Leeste.' — Staffel  B:
s Dölkersen — Union , SpuSp . 96 — Wesexflug Lemwerder,
i SD . Lloyd — Hastedt , AG . Weser — Stern . — Staffel  C:
, Reichsbahn -Post — TV . Woltmershausen , Weserflug Bremen

gegen Marßel , Hambergen — Atlas -Werke , Lüssum — DsL.
Bremen.

Werder -Jugendspiele : 1A Jugend — Fliegergefolgschaft 5
(Tura ), 11 Uhr , Kampfbahn ; 2A Jugend — Delmenhorst in
Delmenhorst ; 3A Jugend — NDL . 2A Jugend , 10 Uhr . Kampf¬
bahn ; 4A Jugend — BSD . A/B komb., 9.30 Uhr . Kampsbahn:
1B Jugend — NDL . 1B Jugend , 10 Uhr , Kampfbahn ; 2B
Jugend — Flieger -Techn . Dorsch. V-Jügend (Uebungsspiel ) ;
1C Jugend — Bremer Sportfreunde , Freitag , 18 Uhr , Kuh¬
hirten ; 2C Jugend — Club SuS . 96 1C Jugend , Freitag,
18 Uhr , Ncukirchstraße.

BSB .-Futzball . Sonnabend : Gef. 33 Ib -Zgd . — Whausen 1b,
17.30 Uhr , Pl . Woltmershausen : Sonntag : Gef; 33 komb.
gegen Werder J -Jgd .. 10 Uhr , Kampfbahn ; Gef. 33 1a gegen
Hemelingen 1a vor dem Spiel der Ligamannschaften BSV.
gegen Hemelingen . Die 1. Jungliga spielt um 11 Uhr gegen
Wcserslug auf deren Platz . 2. Jungliga — TB . Woltmers¬
hausen , 13.30 Uhr , BSV .-Platz ; 2. Mannsch . — AG . Weser,
11 Uhr , Pl . AG . Weser ; 3. Mannsch . — AG . Weser . 9 Uhr.
Pl . BSV.

Vezirksmeisterschasten der Schwerathleten
Die Durchführung der Schwerathletik -Bezirksmeisterschaften,

die sich in jedem Jahre eines größeren Zuspruchs erfreuen,
ist der Wettkampfgemeinschast der BSG . AG . Weser über¬
tragen worden . Diese hat ihr neues 'Sportheim der Veranstal¬
tung entsprechend « würdig ausgeschmückt . Es werden ausge-
tragen die Einzelmeisterschaften im Rasenkraftsport (Drei¬
kamps : Gewichtwerfen , Steinstotzrn und Hammerwerfen ).
Außerdem die Mannschaftsmeisterschaften im Tauziehen . Daß
wir einen Sieg schon vorher aussprechen können , wäre ver¬
früht , denn unsere Sportkameraden und Tauziehmannschaften
haben eisern und geheim geübt , und wir kennen ihre Leistun¬
gen nicht.

Die Ringer haben allein über 50 Meldungen abgegeben . Wir
wollen nur einige nennen . Im Bantamgewicht:  Panning,
Simson ; Magner , Bremerhavcn ; Emmert , Weserslug . Im
Federgewicht : " Schröder , Siegfried ; Meier , AG . Weser;
Wöhrmann , Weserflug . Im Leichtgewicht : Sichert , Weser-
slug ; Dahl 2, Siegsried ; Probst , Simson . Weltergewicht:
Psarr , AG . Weser ; Weinberg , Siegfried ; Kuske .Bremerhaven.
Mittelgewicht:  Horn , Wesersiug : Wöhlke , Simson;
Halbschwergewicht:  Leib , Weserslug ; Böse, Simson;
Schwergewicht : Wagners Simson . Erstmalig treten Judo-
Kämpfer um die Bczirksmeisters -Haft an . Wir nennen hier von
den lO Meldungen Hölscher , Rode , Meyer , Rahe . .

Dp. Kunl Weilksr

Gedanken am LLansl
Am Kanal , End « September 1940.

Churchill ist dabei , die letzten Schlußstriche unter die
ankrottrechnung zu machen . Dieser Sklarek des Empire
»tte den Krieg bereits vor der Kriegserklärung verloren,
!« its damals , als Moskau aus jener Koalition ausfiel,
e dem Weltkrieg voranging . Wenn sonst der Weg zum Prä-
dentensefsel der Erfolg zu sein Pflegt , so waren es diesmal
e Niederlagen , die diesen Statthalter Alljudas an Der
hemse aus dem Kulissenhintergrund auf die Bühne schwan-
m. Verlorene Schlachten — militärische und politische —
nd Realitäten , und diese große Wirklichkeit der drohenden
atastrophe war es , die Freimaurertum und Judentum ver¬
blaßten , sich zu demaskieren und ihren willfährigen skrupel-
sesten Fronvogt aus ' Steuerruder zu stellen . Es g a l i,
ie - Vernunst auszuschalten,  an die der Führer
och einmal nach dem Sieg über Polen appellierte , es galt
ne Situation zu schassen, wo die parlamentarischen Wort-
ihrer der westeuropäischen Nationen mit ihren Lebensexi-
enzen an die Schachzüge gebunden waren , die Churchill und
ine Hintermänner vorschrieben , und durch die Frivolität
>rer Politik wurde jener weltenumwälzende Prozeß , der rn
eben Jahren Deutschland aus dem europäischen Amboß ,n
M kontinentalen Hammer verwandelt hat.
Nur wenn man von diesem Gesichtspunkt aus Churchill-
den , Londoner Rundsunkgeflüster , britische Bombenangriffe
ff deutsche Krankenhäuser und unsere Antwort , die Vernich-
mg der englischen Aussallstellungen und Hochburgen zenes
iternationalen Gangstertums sieht, versteht man die Politi¬
ken TageSmcldungen , liest man zwischen den Zeilen die große
Wahrheitunserer Zeit . Sie steht im Zeichen einer Revolution,
ie alles umfaßt was das Wort sagt , die dlles ersaßt , was
ieser Planet an Erdteilen und Meeren hat . deren Schwin-
ungen in Lissabon , Athen , Bukarest genau so austreten wie in
iontreal und in Singapore . Warum ? Weil hier Epochen aus-
nanderprallen , weil sich daS ungeheuerlichste Unterdrückungs-
istem aller Zeiten weil sich die Reaktion selbst vor das Welt-
ericht gestellt sieht. Wir schütteln die Köpse , wenn wir uns
aran erinnern , daß einst Doudezfürsten über das Schicksal
es einzelnen entscheiden konnten wie weiße Sklavenhändler
der Leben und Tod ihrer schwarzen Opfer . Und wir sind
-her, daß die Menschheit dereinst glaubt , einen grauenvollen
-oman zu lesen, wenn sie in vergilbten Blättern nachliest —
ie Geschichtevon „John Bull und Alljuda ", ein ein besonders
usschlußreiches Kapitel dieser Memoiren dürfte sein : „Chur-
sills letzte Tage ", der Schlußakt einer Welt , deren jüngste
tonjunkturperiode einen Menschentyp zu züchten verstand,
°ie den des jetzigen britischen Premierministers . Sein Ans¬
tieg begann , als das Burenvolk unterging , als über den
inmnantseldern Südafrikas sich auftürmten die Schädelstätten
>on 30 000 weißen Frauen und Kindern . Daraus schlug W . C.,
^ese hochkapitalistische Sumpfblüte , sein erstes Kapital - als
Sosreparter eines Meuchelmörders . Heute bezieht er Premier-
mmsterbezüge, als der Totengräber des britischen Weltreichs.

Man fragt sich, was ist erstaunlicher , das Ausmaß seiner
Skrupellosigkeit oder die Logik des Schicksals?

Ist Churchill nur ein « Einzelerscheinung oder die letzte Kon¬
sequenz des Britentums . seine Verkörperung ? Die Frag « liegt
nah «. Jeder hatte sie sicher schon einmal auf den Lippen . Wir
fanden die Antwort an jenem Julitage , als das Hakenkreuz-
banner über Großbritanniens Kanalinseln , über Jersey und
Euernseh aufging . Im letzten Moment — ohne eine Zahn¬
bürste — stiegen wir damals in die Ius , die unsere Marine-
stoßtrupps über die Wasser des Kanals hinüberführten in jene
Gomüsevorgärten Londons . Das Hauptquartier wurde aufge¬
schlagen in einem Hotel . Davor stauten sich die Inselbewohner
als ob eine aristokratisch « Hochzeit an der Themse fällig sei.
Die Einzigartigkeit dieses Vorfalles — zum ersten Male wieder
seit jenem 23. September des Jahres 1066, als Wilhelm der
Eroberer und Normannenkönig vom Festland nach England
übersetzte —, die Einmaligkeit der Aktion brachte alle am die
Beine , was nur promenieren konnte . Die „ Sensation " war
zu groß . Aus Stunden wurden Tage . Uns fehlte alles , Wäsche
und was sonst noch der Mensch an Reinigungsmitteln braucht.
Das erste beste Geschäft suchten wir auf . Immer wieder gab der
Inhaber seinem Erstaunen darüber Ausdruck , daß wir bezahlen
»rollten . „Sie hätten es doch gar nicht nötig , Sie könnten doch
einfach mitnehmen was Sie wollen ." Zuerst versuchte ich, mit
einer Redensart zu antworten . Als er aber fassungslos und
hartnäckig auf eine Erklärung unserer — wie ihm schien —
geradezu anormalen GrvßzügiKeit bestand , erhielt er sie: „Wir
sind doch keine Engländer — " .

Und jetzt verstanden wir , warum Herr Churchill über diese
Krämerseelen eine solche Gewalt hat . Denn er ist nur ihre
vollkommene Ausgabe . Was seit Jahrhunderten aus dem
Kontinent als Moral gilt , hat sür die Briten sein« besondere
Auslegung : ,, Recht oder Unrecht — unser Psund , unser Lei,
unsere Diamantenselder . unsere Gibraltars ." Wenn der Ego¬
ismus Albions es will , werden die Gesetze gehalten , aber npr,
»nenn in der Tat das dringendste Interesse dasür spricht . In
der Regel jedoch wird „annektiert " und geraubt , „mitgenom¬
men " und geplündert , was nur ' zu ergaunern ist. In Wirk^
lichkeit liegt daS ganze Geheimnis der vielhundertjährigen
britischen Geschichte — wie das der vieltausendjährigen All-
judas — darin , daß man Gesetzestafeln für die Welt und
ihre Völker aufstellt , nur um sie selbst zu umgehen , daß ein
internationales Gangstertum sich in einer geradezu perfiden
Skrupellosigkeit sein Arbeitsfeld zu sichern verstand . Und so
kam es . daß ich jenem Krämer auf der britischen Kanalinsel
nur antworten konnte : „Wir sind doch keine Engländer —."
Es ist das Heil dieser Menschheit , daß Briten und Juden
nicht die Welt geschaffen haben daß stärker als alle Persidie
Ahasvers und die Pfiffigkeit Albions vie schöpferischen Ge¬
setze üb Kräfte der Vorsehung sind . Schon spielen diese
Weltverbrecher unter sich mit gefälschten Karten , schon ilt
der letzte Gedanke dieses Gangsterkonsortiums . England au ' -
zugeben , sich „erfolgreich zurückzuziehen ", wie man einst die
Polen . Norweger , Holländer , Belgier und Franzosen verraten
hat . Heut « wird London zur Fackel, wie Tünkirchen zuvor.
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Das Sewistm des Vritenkömgs/ Historische Erzählung
von Heinrich Traden

Konig Heinrich der Achte lag zurückgelehnt in feinem gro¬
ßen Lehnstuhl . Seine Stirne war gefurcht , und seine dunklen
brennenden Augen schössen Blitze über die Versammlung sei¬
ner Räte , die ihn umgaben . An seiner rechten Seite saß der
damals mächtige Mann in England , der Kardinal Wolseh.
Weiterhin an dem Langrund der von grünem Damast bedeck¬
ten Tafel saßen die Herzöge von Sussolk , Buckingham und
Norfolk . Gras Surreh , Gardiner , Bischof von Winchester , und
der Abgesandte Roms , Kardinal Campcjus . Tiefe Stille lag
über der Tafelrunde . Alle zitterten , weil der König dräute.
Die Hand des Herzogs von Norfolk fuhr mit dem seidenen
Tuch nach der schweißbedeckten Stirne , weil der Blick des
zornigen Königs sich gerade in diesem Augenblick auf den Höf¬
ling richtete.

„Wißt ihr auch , ihr edlen Lords , daß ich jeden von euch,
der sich meinem Verlangen entgegenstellt , als meinen persön¬
lichen Feind betrachte ?"

Die rauhen Worte des achten Heinrich waren nur schein¬
bar an die Lords gerichtet . Der Blick, der sie begleitete , ließ
deutlich erkenne » , daß vor allen anderen der greise NorfM
gemeint war . Der war denn auch erfahren genug , des Königs
Worte gnniz und allein auf sich zu beziehen.

„Ich bitte geziemend um Verzeihung , Majestät , lvenn ich
auch jetzt noch der Ansicht bin , daß Euer Majestät Plan nicht
glücklich ist ",' sagte er und seine Stimme bebte nur wenig.
„Eure hohe Gemahlin , die Königin von England , Katharina
von Arroganten , ist die Tochter eines Fürsten , den auch das
mächtige England nicht ohne gewichtige Gründe kränken
sollte ."

„Wie , sind meine Gewissensibisse nicht gewichtige Gründe ?"

vor er die Witwe seines Bruders Arthur zur Frau nahm.
Man wird es seltsam finden , daß der König erst jetzt von
Gewissensbedenken heimgesucht wird — jetzt, da es als sicher
erscheint , daß die Königin dem Lande den heißersehnten
Thronerben nicht schenken wird . Aber man wird deS KönigS
Schmerz über diese Enttäuschung nicht als einen ausreichen¬
den Grund ansehen , die Königin zu verstoßen . Alle Welt

grollte der König , und seine Rechte legte sich so hart aus die
Tischphplatte , daß man wohl von einem Faustschlog reden
konnte.

weiß , daß die Königin Katharina von je bis heute ein tadels-
sreies Leben geführt hat — als Königin wie als Gattin ."

Diese Rede war keck. Sie entsprach in nichts den Regeln
und Gesetzen des Hofes . Sie war , um es einfach und schlicht
auszudrücken , wahr und ehrlich . Aber damit hatte der Her¬
zog von Buckingham sein Todesurteil ausgesprochen . Alle
ueilnehmer dieses geheimen Staatsrates sahen , wie gefährlich
es in den Augen Heinrichs funkelte . Sein Blick wanderte
langsam von Norfolk aus Buckingham . Und wenn der Herzog
nicht schon aus vielen anderen Anzeichen wahrgenommen
hätte , daß des Königs Gnadensonne ihm nicht mehr schien,
so mußte er es aus diesem aus ihn gerichteten Blick er¬
kennen . Und er erkannte es. Er wurde blaß , doch sein Blick
hielt den Augen des Königs stand.

„Fühlt ihr euch dazu berufen . Herzog Buckingham , euren
König daran zu erinnern , daß Katharina von Arragonien
eine edle Königin und eine tugendhafte Frau ist? " preßte er
zwischen' den Zähnen hervor . „Das ist eine so große Kühnheit,
daß euer Anblick mir die Ruhe raubt , meinen Fall nach
Recht und Gerechtigkeit zu betrachten ."

Buckingham verstand . Er erhob sich sofort , machte vor dem
König eine sehr tiefe , vor den anderen Herren eine flüchtige
Verbeugung und ging hinaus . Der Blick Heinrichs folgte ihm,
bis die Tür sich hinter ihm schloß. Dann warf der König sich
mit einem Ruck nach vorne und stemmte die Ellbogen auf
die Tischplatte.

„Ihr Herren — ferne sei es von mir . meiner Frau Käthe
einen Vorwurs zu machen . Ich hege nicht Haß noch Groll
gegen sie. Ich weiß , daß Höflingsgeschwätz mich mit Anna
Äolchn , dem Hoffräulein der Königin , in Verbindung bringt.
Die Königin aber weiß , daß mein Herz nur ihr gehört . Und
doch kann ich sie nicht länger als meine Gemahlin betrachten.
Ob es recht oder unrecht war , daß ich die Wittib meines
Bruders heiratete , weiß ich nicht . Mein Gewissen aber klagt
mich an . Darum habe ich die weisesten Räte berufen , um Recht
zu sprechen. Ich verlang « Wahrheit von euch — doch eine
Wahrheit , die auch auf die Stimme meines Gewissens lauscht ."

Daraus erhob sich der Kardinal Wolseh . Er sprach nicht
lange . Doch als er gesprochen hatte , da war Katharinas Schick-
salswürsel gefallen . Er haßte die Königin , und das wußte
sie. Und sie wußte , daß Wolseh stärker war als sie. Er wares in der Tat.

zum Spott umher . Der Wirt wollte dem Schneider zurufen,
mit seinen Worten vorsichtiger zu sein. Doch er schwieg unt
zeigte dem Krüppel die Tür . Es war ein besserer Auswex
bei der Trunkenheit des Alten.

Eine stürmisch« Bö ließ den Regen prasselnd niederfallen
Zur Stunde wurde die Finsternis draußen unheimlicher . Den
Schneider brannte ein Fluch auf den Lippen . Mehr vorwärts
tastend , schleppte er sich auf dem schmalen Pfad am User del
Flusses weiter . Der Lehmboden war naß und glatt geworden
Vor der nächsten Krümmung , wo der Weg dicht an dal
Wasser läuft , geschah das Unglück . Der Alte , vom Alkohol ge
schwächt, rutschte aus und siel nach hinten über . Sein Stob
geriet ihm dabei in den Schritt , er überschlug sich auf dei
Böschung und versank hilflos im Strom.

Im Gasthaus hörte man den gellenden Angstruf , den Harm?
an das Ufer schrie. Wie es der Zufall fügte , erreichte Jörr
zuerst die Unglücksstelle und konnte den Krüppel vor dem
Tode retten.

Um die dünnen Lippen des Kardinals Wolseh legte sich ein
kaum wahrnehmbares Lächeln — es konnte Befriedigung , doch
auch Spott ausdrücken . Niemand merkte es . Nvrwlks Blick
ging hilseheischend im Kreise mnher , doch in allen Mienen
begegnete er kalter Ablehnung . Nur der Herzog von Bucking¬
ham , der lange Zeit der Freund und Vertraute des Königs
gewesen war , nickte ihm zu. Dann wandte Buckingham sich
an den König.

„Majestät , die getreuen Räte der Krone hegen die Be¬
fürchtung , daß das englandseindliche Ausland sagen wird,
König Heinrich VIII . hätte es sich eher überlegen sollen, be-

Seinrich der Achte hatte sein Ziel erreicht . Er hob den
Staatsrat auf . Einen aber hielt er mit einem herrischen
Blick fest — den Kardinal Wolseh . Als alle gegangen waren,
saßen beide eine kleine Weile schweigend. Dann sagte der
König : „Ihr habt sehr gut gesprochen , Kardinal . Aber ich
habe euch während eurer Rede zweimal lächeln sehen. Dieses
Lächeln schien mir nicht in die Red« zu passen — es war
bei der Erwähnung meines Gewissens und des Fräuleins
Anna Bolehn . Es wäre mir sehr wertvoll , zu wissen, was
ihr just bei diesen Worten gedacht habt ."

Wolseh schwieg fünf Sekunden lang . Dann sprach er ein
Wort , das bekannter sein sollte, als es in Wirklichkeit iß.
Er sagte:

„Ich dachte mit höchster Befriedigung , welch ein echt eng¬
lischer Mann König Heinrich der Achte ist !" Und er lächelte
abermals.

Der König aber stand schweigend auf und ging hinaus.

Nach drei Regennächten schien wieder die Sonne . In deti
Blättern der Linden am Deich und im taufrischen Gras fliim
merte das Gold ihrer Strahlen.

Elke deckte im Wohnzimmer den Tisch. Der Vater hatt«
Jörn aus den Nachmittag zu sich gebeten . Er wollte manches
mit ihm besprechen. Er wollte sagen , daß der Deikehof einen
jungen Bauern brauche / der den Ackerboden, die Pferde und
Kühe wie kein anderer lieb hat . Jörn sollte nicht als Knecht
dem Hofe dienen , vielleicht als Erbe , denn seiner Sippe fehlt«
der Sohn . Doch darüber mußte Elke ihr Jawort ganz allein
entscheiden.

Erzählte Kleinigkeiten
Ein bekannter Schauspieler hatte aus einer Berliner Bühne

verschiedentlich die Bäckermeister dieser Stadt bespöttelt , in¬
dem er ihnen die geringen Ausmaße der von ihnen herge¬
stellten Brötchen zum Vorwurs machte . Darüber ergrimmt,
kiesen die biederen Handwerker zur Polizei und beklagten sich.

Förn kehrt heim/
'Als der Mime trotz einer an ihn ergangenen Verwarnung

sein Tun fortsetzte, wurde er zu einer dreitägigen Haft ver¬
urteilt , die er auch absitzen mußte.

Von Hans Dali bor Bei seinem ersten Wiederaustreten ward ihm von einem
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rvv sckön bi em «ie Weit.

Ne iett cke prückte riepen,
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ve englischen kiraten,
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cke Voikerirä'naitarl 6 . 6 -r.

Draußen vor der großen Stadt träumen die schmucken
Häuser des Dorfes am Fluß . Zwischen .schilfumsäumten Ufern
zieht er träge aus dem Wiesenland dahin . Der Deich ist mit
hohen breitschattigen Lindenbäumen bestanden , in die schon
alle Jahre ein Blitz den Todesstrahl sendet.

Johann Decke wohnt mit seiner Frau und seiner Tochter
Elke aus dem stattlichen Hof neben der Brücke, wo die Land¬
straße über den Strom führt.

Vor Tagen kam der Bauer von der Weide . Er hatte die
Zäune ausgebessert , denn die Kälber wechselten zu viel auf
andern Grund . Nun war er zufrieden mit der Arbeit und
dem Wetter . Vor seinem Hostor erzählte ihm der Nachbar
Lührs , daß Jörn Brink in die Heimat zurückgefunden habe . —

Im Sommer 1931 war Jörn nach Amerika gefahren . Sein
Vater war damals gestorben . Die Gläubiger hatten den ver¬
schuldeten Hos unter den Hammer gebracht . Da wollte der
Sohn drüben ein eigenes Leben beginnen . Er war jung und
konnte sich aus seine starken Fäuste verlassen . Anfangs kam
er schwer im fremden Lande voran . Jörn schrieb der Mutter,
sie solle sich nicht sorgen , er werd « durchholten . Dann war er
von Newhvrk weiter ins Innere der Staaten gegangen . In
der Nälze der kanadischen Seen , wo viele Siedler deutscher
Herkunft wohnen , hatte er auf einer Farm Arbeit bekommen
und gut verdient.

Nun waren Jörns Wanderjahre zu Ende . Er kam nach
Deutschland heim.

Die Leute nn Dorf kannten ihn kaum wieder . Sir schauten
ihm nach , als er die Deichstrabe hinabging . Er lachte freund¬
lich und bot ihnen strahlenden Blickes den Gruß.

Elke Decke war die erste aus dem alten Freundeskreis , die
Jörn am Morgen traf . Sie begrüßten sich herzlich . Elke war
über das plötzliche Wiedersehen erstaunt . Sie sah prüfend das
Gesicht des Mannes , und langsam kam ihr die Erinnerung an
das gemeinsame Jugenderlcben zurück. Früher hatten sie zu¬
sammen gespielt , in ihrem Ruderboot waren sie den Fluß hin¬
aufgefahren , um zu baden oder im Schilf den Wildenten
nachzustöbern . Das alles wurde in Elke von neuem lebendig,
und der Gedanke , daß Jörn um vieles älter geworden war,
kam ihr fast wunderlich vor . Sein « Augen hatten noch den¬
selben blanken Schein , genau so jungenhaft schritt er . jetzt zum
Hause seiner Mutter.

Elke hörte aufmerksam , was ihre Eltern über Jörn sagten.
Die Heimat ries den Mann zur Rückkehr ins Dorf , in dem er

Kollegen aus offener Bühne die Frage vorgelegt , ob er bei" - . .. - - - -

geboren war . Ein guter Mensch, der den Ruf aus allen wer¬
benden Stimmen der Welt heraus verahm und ihm dann
über das ferne Meer folgte . Das war der schlichte Glaube , den
Vater Decke hatte.

Das Mädel ahnte das Glück und war dankbar , denn es
wußte doch, der Vater sieht einem bis ins Herz hinein . Nn
diesem Tage vollbrachten die Hände flinker die Arbeit iin
Hause und so viel froher das Mühen im Garten . Wie uner¬
wartet kam der Abend still herab , dem Bauern und seiner Fa¬
milie die Muße und Andacht zu schenken.

Die Nacht wurde dunkel und einsam . Tief ziehende Wolken
verhüllten die Lichter des Himmels , sie breiteten über das Land
und über den Spiegel des Stromes ihre Schatten . Wild
rauschte der Wind in den Baumkronen , seine Klage drang un¬
ruhig in den Schlaf der Menschen . In den schwarzen Nächten
wird die Furcht übermächtig und droht den Willen zu be¬
siegen.

Im Gasthaus brannten noch hell die Lampen . Am breiten
Ecktisch saßen die Freunde um Jörn geschart und wollten
von Amerika wissen, was ihr Kamerad dort erlebt hatte.
Jörn schilderte ihnen die Fruchtbarkeit der umbrochenen
Scholle und - die eiserne Bauernarbeit , die geleistet werden
mußte , solange der Tag währte . Er sprach auch von der
großen Not der Menschen , von der Not des ganzen Landes
als Saat aus Mißgunst und Haß , die nach dem strengen
Gebot eines fremden Blutes aufgeht . Seine Jahre aus der
Farm hätten ihm wirklich einen Segen nur gebracht in der
Erkenntnis , zurückzujinden in die Heimat . Sie erfüllt das
Glück vollkommen in der Hände Werk . Dein Brot schenkt
dir die Erde , die deine Wiege trug ! Und wird der Raum
für dich zu eng, fasse den Pflug noch fester, daß er den
Acker tiefer breche. Tann bricht er auch die Not!

Ein Stoß warf die Tür auf . HarmS , der Flickschneider
aus dem Dorf , humpelte am Stock herein . Er schwankte an
den Schanktisch.

„Einen Schnaps gib, aber gut gemessen!"
Der Schneider knurrte , als hätte heute abend noch kein

Branntwein vor ihm gestanden . Er setzte das volle Glas an
den Mund und trank den Schluck bis zur Neige . Tann
wandte er seinen schmalen Blick nach dem Ecktisch hinüber
und ries : „Na , ist der Jörn wieder da ? Die Taschen >oll
Geld , den reichen Mann spielen , was ? . . ."

Harms lachte aus und fuchtelte mit dem Krückstock wie

der mageren Gefängniskost nicht Hunger habe leiden müssen.
„Ach nein ", antwortete unter schallendem Gelächter der

Befragte , „damit hatte es keine Not ! Bei meiner Einlieferung
verstand ich es, der Tochter deS Gefängniswärters schöne
Augen zu machen , was sie mir dadurch lohnte , daß sie mir
heimlicherweise täglich einige Dutzend Brötchen durch das
Schlüsselloch meiner Zellentür zusteckte. Auß diese Weise
konnte ich es schon die drei Tage aushalten !"

In einer Gesellschaft tat einmal ein anwesender eitler
öchauspieler den Ausspruch:

„Wenn ich wieder einmal auf die Welt komme, so werde ich
bestimmt kein Künstler werden !"

Woraus der ebensalls anwesende Kainz sagte:
„Mir scheint, Sie sind schon wieder auf die Welt ge¬kommen !"

Der um die Mitte des 19. Jahrhunderts am Wiener Burg¬
theater tätige Komiker Friedrich Beckmann hatte einmal in
einem Lustspiel ein Huhn zu tranchieren . Er besaß in dieser
Tätigkeit eine besondere Fertigkeit und verzehrte das Huhn
säst restlos bei offener Bühne.

Der Theaterdirektion , die sich erstaunt die Fixigkeit Beck¬
manns angesehen hatte , wurde der Spaß allmählich zu teuer,
und so veranlaßte sie nach einigen Vorstellungen , daß ein,
künstlich nachgebildetes Huhn aus Pappe aufgetragen wurde.

Beckmann ließ sich jedoch nicht stören , sondern zerschnitt
auch dieses Huhn , wodurch also die Direktion keinerlei Kosten :
sparte.

Man sann nun auf «in neues Mittel und glaubte bald,
ein solches gefunden zu haben : Als das betreffende Lustspiel
am nächsten Abend über die Bühne ging , wurde ein Huhn,
aus härtestem Eichenholz geschnitzt, auf die Szene gebracht.

Beckmann , der hiervon schon vorher Kenntnis erlangt haben
mußte , ließ sich nicht aus der Ruhe bringen . Unter größtem
Jubel der Zuschauer zog er eine kleine Handsäge autz der
Tasche, mit der er das Unglückshuhn kunstgerecht zersägte.

Die Direktion gab das Rennen aus . Bei der nächsten Vor¬
stellung erhielt Beckmann wieder ein knusprig gebratenes

Huhn vorgesetzt.

Der Güterverkehr, den die Deutsche vor allen Dingen unsere Wehrmacht

Reichsbahn im großdeutschen Raum stellen größte Anforderungenan den

zu bewältigen hat. ist gewaltig an. . Güterwagenpark. Alles kommt daher

gestiegen. Vierjahresplan. » «« « » darauf an. jeden vorhan-

Lüstungsbetriebe. versor- denen Güterwagen bis

gung der Bevölkerung und zum letzten auszunutzen.

auf jeden lag komm es ml

Ein einziger verlorenerTag für einen Güterwagen bedeutet im Kreislauf des Gesamwerkehrsviele verloreneTage.
die nie wieder einzuholen sind. Lei dem einen fehlt dann der leere Wagen zum Verladen der Rohstoffe, bei dem an»
deren stockt die Fertigung, weil die Rohstoffenicht rechtzeitig eingegangen sind. Alles muß daher daran gesetzt werden,
daß unmittelbarnach der Bereitstellungder Wagen mit dem Be»oder Entladen begonnen werden kann. Wenn heute
wertvoller Wagenraum ungenutztauch nur einen Tag herumsteht, so werden alle am GüterverkehrBeteiligten und
damit das Volksganze empfindlich geschädigt. Lei jedem einzelnen Wagen kommt es heute auf jeden Tag an. Auch
die Sonntage dürfen für Güterwagen keinen ungenutzten Stillstand bringen. Für eingegangene Güter besteht für den
Empfänger die Pflicht zur Entladung am Sonntag. Treffen Sie im eigenen wie im Interesse der AllgemeinheitVer¬
einbarungen mit der Güterabfertigung, um SoüniagswichtigeGüter auch zu verladen. RechtzeitigeBeladung und
pünktliche Rückgabe der Wagen ist Vorbedingung für Pünktlichkeit und Ordnung im Eisenbahnbetrieb. Die Änschluß-
glelsbenutzerals Träger des Wassenverkehrsmüssen besonders darauf achten, daß die zurückzugebendenWagen an

den Tlbergabestellen rechtzeitig zu den vorgesehenenLedienungszeiten bereitstehen.

Hilf öer Deutschen Reichsbahn unö Du hilfst Dir selbstl

Leuchten Sie diese 10 wichtigen Regeln für den Verfrachter!
1 . Güterwagenschnellstensbe-und enk»
laden. Rückgabeder Wagen möglichst
vor Ablauf der Ladefristen,- Überschrei¬
tung der Ladefrist hat Ausfall wertvollen
Laderaums zur Folge.

S . Wagen rechtzeitig and nur für den
tatsächlichen Bedarf bestellen. Ange¬
botene Lrsatzwagenverwenden, selbst
wenn kleine Unbequemlichkeiten damit
verbundensind.

S . pünktliche Än- u.Abfuhr der Güter.
Mit der Le- und Entladung sogleich
nach Wagenbereitstellung beginnen.

6 . Omch zweckmäßige Ladegeräte und
tzilfsmittel das Be- und Entladen er¬
leichtern.
V. Auslastungder Wagen bis zum
Ladegewicht und nach Möglichkeit jetzt
lm innerdeutschen Verkehr bis l000 kx
über die am Wagen angeschriebene
Tragfähigkeit. Raumersparnis durch
geschicktes Stapeln der Güter, ganz be¬
sonders durch sachgemäßes und über¬
legtes verladen sperriger Güter.
8 . Nicht mehr Güter zu gleicher Zeit
beziehen, als rechtzeitig entladen wer¬
den können.

4 . Für Güterwagen gibt es jetzt keine
Sonntagsruhe. Daher Güter, wenn
möglich, auch Sonntags verladen. Für
eingegangeneGüter besteht die Pflicht
zur Entladungan Sonntagen.

5 . Güterwagen beim Be- und Ent¬
laden nicht beschädigen.Lademaße inne-
halten. Güter ordnungsmäßigund be-
triebssicher verladen.

S . Entladung sogleich beim Eingang
der Versandanzeige des Absenders oder
bei der Voravisierung durch die Güter¬
abfertigung vorbereiten.Fuhrwerke und
Ladepersonalschon im voraus für die
Zeit der bevorstehenden Entladungfrei¬
halten.
LV. Frachtbriefe und sonstige Begleit-
papiere sorgfältigausfüllen zur Ver¬
meidung von üerlaufen.

Litte ausschaeiden. aufheben und immer wieder lesen!
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